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Unſer Berliner R-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Der Rückzuz der Fortſchrittspartei und ihrer Blätter von

dem Feldzuge, den ſie gegen den Inhalt der Kaiſerlichen Botſchaft
eröffneten, iſt ein vollſtändiger: ſie wollen nichts mehr von einer
Adreſſe wiſſen und ein Blatt ſucht ſogar in Abrede zu ſtellen, daß
ein ſolcher Gedanke jemals exiſtirt habe; in Wahrheit aber war
es Herr Eugen Richter, welcher gleich nach Verleſung der Bot
ſchaft jenen Gedanken in der betreffenden Reichstagsſitzung ſelbſt
anregte. Nun, es iſt gut, daß auch er ſich überzeugt hat, daß der
Gedanke kein glücklicher war. Wenn der Feldzug wenig-
ſtens der öffentliche und parlamentariſche jetzt aufgezeben iſt,
ſo iſt dies ein Zeichen von der Macht des Königthums und von
dem großen Eindruck, den die Botſchaft auf alle Kreiſe des Volks
gemacht hat und dem ſich nun auch die fortſchrittlichen Männer
und Blätter nicht entziehen können. Freilich aber darf man nicht
glauben, daß ſie einfach ſich in die ſo geſchaffene Lage ſchicken und
das Unvermeidliche mit Würde tragen. Sie wollen nur nicht
direkt gegen den Jnhalt der Kaiſerlichen Botſchaft vorgehen, ſuchen

denſelben aber mittelbar zu bekämpfen. Ein Beweis hierfür iſt
das fortſchrittliche Rundſchreiben zur Vorbereitung einer Agitation
für angeblich bevorſtehende Neuwahlen, worin den von der Bot-
ſchaft ausgeſprochenen Anſichten entgegengetreten wird. Eine
dieſen Ausführungen entſprechende Rede hat auch Herr Eugen
Richter im Reichstage bei dem Beginn der Berathung des
Krankenverſicherungsgeſetzes am Donnerſtag gehalten. Jene
Ausführungen gipfelten darin, daß die Regierung Schuld habe,
wenn die ſocialpolitiſchen Vorlagen noch nicht erledigt ſeien: ſie

ſo meint Herr Richter nicht ſo viel andere Vorlagen
vem Reichstage machen ſollen. Man wird doch aber nicht ver
langen können, daß die Verwaltung ſo lange ſtill ſteht, bis die
Socialreform vollendet iſt alle Vorlagen, welche die Regier
ung gemacht hat, hatten gleichfalls den Zweck, dringende Mängel

zu beſeitigen. Man braucht hierüber wahrlich nicht viel Worte
zu verlieren. Wenn aber Herr Richter und Herr Rickert ſo thun,
als ob ihnen mehr als allen anderen die Verwirklichung der Pläne
der Botſchaft am Herzen liege, indem ſie meinen, daß einerſeits
in Landtage die Verwaltungsreformgeſetzentwürfe um die
Socialreform nicht aufzuhalten nicht weiter berathen werden
rürfen und daß der Landtag demgemäß ſchleunigſt geſchloſſen
werden müſſe, und wenn ſie andererſeits meinen, daß der Reichs
tag auch noch an die Berathung des Unfallgeſetzes gehen und die

orgelegten Etats auf den Winter MittwBerathung des neuen, ſoeben vorgelegt
verſchieben ſolle, ſo wird man ſchwerlich den Pferdefuß verkennen,
der hier aus ihrem Mantel der Loyalität hervorſieht. Die Fort
ſchrittler wollen weder die Verwaltungsreform zu Stande kommen
laſſen, noch auf eine ausgiebige für Wahlzwecke zu verwerthende
Etatberathung in der Winterſeſſion verzichten; aber ebenſo wenig
liegt ihnen auch an dem Zuſtandekommen des Unfallgeſetzes,
deſſen erſte Paragraphen ſie nur zu berathen vorſchlagen.
Doch iſt es kaum nöthig auf alle dieſe Einwände einzugehen. Sie
ſind nicht im Beſitze der Majorität, und Nationalliberale, Cen-
um und Conſervative ſind entſchloſſen, ſowohl den neuen Reichs
haushaltsetat ſofort zu berathen, wie auch die Verwaltungsreform
zu Stande zu bringen, ohne daß ſich einer von ihnen einfallen
läßt, in dem Weitertagen des Landtags ein Hinderniß für die Er
füluung der Abſichten der Botſchaft zu ſehen. Fortſchrittler
und Seceſſioniſten haben in Folge der Kaiſerlichen Botſchaft ihr
Spiel verloren. Vielleicht wird um ſo rückſichtsloſer ihre Agita
tion im Volke werden, aber auch hier werden ſie ohne Zweifel
gewahr werden, daß die Botſchaft großen Eindruck gemacht hat
und daß es ihnen nicht gelingen wird, ſich als die wahren und
eigentlichen Vertreter und Förderer der Abſichten des Kaiſers

auszugeben

Die Commiſſion des Abgeordnetenhauſe s, welcher
veVerwaltungsreformzeſetzentwürfe zur Vorberathung übergeben
waren, hat ihre Arbeit beendet und die Entwürfe für die zweite

Berathung im Plenum fertig geſtellt.
Wie man ſich erinnert, verfolgte die Regierungsvorlage im

Weſentlichen den Zweck, eine Vereinfachung der Behördenorgani
ſation und des Verfahreus herbeizuführen, um ſo die verloren ge
Hngene Einheitlichkeit in der Verwaltung wieder herzuſtellen.
Zuhieſem Zweck ſchlug ſie insbeſondere die Zuſammenziehung des
Beziclsverwaltungsgerichts und des Bezirksraths in eine Behörde

vor, welcher der Name „Bezirksverwaltungsgericht“ beigelegt
werden ſoilte; dieſe Behörde ſollte unter dem Vorſitz des Regie
rungspräſidenten ſtehen. In derſelben ſollten ebenſo wie im Kreis
ausſchuß unter Vorſitz des Landraths die ſtreitigen und nicht

gen Sachen zur Erledigung kommen. Veranlaßt wurde dieſer
Vorſchlag durch die Erwägung, daß in den meiſten Fällen ein
Gegenſatz von ſtreitigen und nichtſtreitigen Verwaltungsſachen,
welcher doch allein die Trennung der Behörden verurſacht hatte,
richt aufzufinden und auch thatſächlich nicht vorhanden iſt. Es
ſollte demgemäß auch die Scheidung in ſtreitige und nichtſtreitige
Sachen aufgegeben, das gewöhnliche Beſchlußverfahren in der
neuen einheitlichen Behörde zur Regel gemacht, dagegen ſowohl
der Behörde wie den Parteien die Möglichkeit gegeben werden,
en förmliches proceſſualiſches Verfahren zu beſchließen, bezw. zu
beantragen.

Die Commiſſion hat ſich inſofern auf den Standpunkt der
Regierungsvorlage geſtellt, als ſie die Zuſammenziehung der
deiden Behörden in eine (der übrigens der Name „Bezirksaus-
Fuß beigelegt werden ſoll) als nothwendig anerkannt hat. Es
iſt hiermit das Hauptprinzip der Vorlage gebilligt worden. Frei-
i glaubte die Commiſſion den Unterſchied von ſtreitigen und
icht ſtreitigen Verwaltungsſachen nicht fallen laſſen und die An
ins des betreffenden Verfahrens nicht in das Belieben der
Sehörte oder des etheiligten fiellen zu follen, ſondern ſie hat

Cempekenzgefetz von Neuem die Fälle zu beſtimmen geſucht,
i welchen im Streitverfahren und in welchen im Beſchlußver
rn verhandelt werden müſſe. Gleichzeitig hat die Commiſſion
r die Unabhängigkeit der Rechtſprechung in dem neuen Bezirks

retten
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rechtigten Mißtrauen gegendie Regierungsbehörden hervorgegangen
iſt, ſoll hier nicht näher erörtert werden, ebenſo ob die Aufrecht
haltung der Unterſcheidung von ſtreitigen und nicht ſtreitigen
Sachen und die Beſtimmung über die Fälle, in denen das Streit
verfahren eintreten müſſe, praktiſch durchführbar iſt. Bei den
ferneren Erörterungen im Abgeordnetenhauſe werden dieſe Punkte
erwogen werden. Eine weſentliche Errungenſchaft iſt jedenfalls,
daß die Commiſſion für die Zuſammenziehung der Behörden ein
tritt, ohne welche eine Ausdehnung des Reformwerks auf den
Weſten überhaupt nicht denkbar ſein würde.

Auf Grund der Commiſſionsarbeiten iſt zu hoffen, daß
zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus über die Entwürfe
eine Verſtändigung zu Stande kommt und die Reformgeſetzgebung
einen bedeutenden Schritt weitergeführt wird. Daßbei ſo günſtigen

Ausſichten ſich jetzt Stimmen erheben, welche für einen Verzicht
auf die Erledigung der Entwürfe in dieſer Seſſion eintreten, iſt
ſchwer begreiflich. Die Regierung legt im Intereſſe der Verwal
tungsreform das größte Gewicht auf das Zuſtandekommen der
Entwürfe und iſt überzeugt, daß gegentheilige Bemühungen im
Abgeordnetenhauſe um ſo weniger die Oberhand erhalten werden,
als es ſehr wohl möglich iſt, die Durchberathung zu beendigen,
ohne daß dem Wunſche, welcher in der an den Reichstag gerichteten
Allerhöchſten Botſchaft ausgeſprochen wird, auch nur im aller
entfernteſten Eintrag geſchehen könnte.

Wie der „Reichsanz.“ meldet, hat der Kaiſer nach Maß
gabe des Geſetzes vom 17. März 1878 mit der Stellvertretung
des Reichskanzlers im Bereiche der Marineverwaltung den Chef
der kaiſerlichen Admiralität, General Lieutenant v. Caprivi, be
auftragt. Herrn v. Stoſch war dieſe Stellvertretung ebenfalls
übertragen.

Mit einiger Spannung darf man der Verhandlung des
Windthorſt'ſchen kirchenpolitiſchen Antrages am nächſten

woch entgegenſeh atfachen harren ihrer Klar
ſtellung, der t der Jacobiniſchen Note, die nach dem,
was verlautet, der früheren Proſa dieſes Diplomaten ſo ähnlich
ſieht, wie ein Ei dem andern. Weiter wird jedenfalls die Aeußerung

des Fürſten Bismarck über die Freigebung des Meſſeleſens
und Sakramentsſpendens zur Sprache kommen. Es wird von
dem Fürſten Bismarck naheſtehender Seite verſichert, daß der
Reichskanzler an dieſem Gedanken feſthalte und der Augenblick,
wo er ſich zu einer Vorlage verdichten wird, lediglich Frage der
Opportunität ſei.

Die Silberproduktion im Deutſchen Reich nimmt immer
größere Dimenſionen an. Wenn Umfang und Wichtigkeit dieſer
nationalen Jnduſtrie in weiteren Kreiſen die verdiente Würdig-
ung finden, ſo würden die Intereſſen dieſer Induſtrie bei der Dis
kuſſion der Währungsfrage doch auch einigermaßen berückſichtigt
werden. Die Anhänger der Goldwährung in Deutſchland ſtellen
die entſchieden bimetalliſtiſche Politik der Vereinigten Staaten
von Nord Amerika als eine Folge der Silberproduktion in Ne
vada dar, nun, die amerikaniſche Produktion iſt zwar mehr als
viermal ſo groß als die deutſche, aber Deutſchland iſt auch nicht
halb ſo reich als Amerika und wenn dort augenblicklich das Jn-
tereſſe der Silberproducenten die Währungspolitik beſtimmt, ſo
ſollte man bei uns das gleiche Intereſſe doch nicht ganz unberück
ſichtigt laſſen. Deutſchland producirte 1882 208598 Kilogramm
Silber im Werthe von 32,8 Millonen Mark. Vor der Silber-
entwerthung wäre dies Silber 37,55 Mill. Mark werth ge-
weſen, die Produktion büßte mithin 4/, Million Mark ein. Die
Silberproduktion iſt aber um ſo wichtiger, als dieſelbe eine Pro
duktion von etwa 100 Mill. Markan Blei, Kupfer, Chem'fkalien c.
ermöglicht. Bei einem weiteren Sinken des Silberpreiſes wer-
den viele Hütten mit Verluſt arbeiten und die Produktion ein
ſtellen müſſen. Schon jetzt hilft man ſich in den Silberberg-
werken Sachſens und des Harzes nur noch durch fortwährende
Verbeſſerung der Technik. Wenn in Folge des Verharrens
Deutſchlands bei der Goldwährung der Silberpreis weiter und
dauernd ſinkt, ſo ſind jene uralten Stätten deutſcher Betriebſam-
keit in Sachſen und im Harze, wo ſeit Jahrhunderten eine arme
aber fleißige Bevölkerung Schätze edler Metalle dem Schoße der
Erde entriß, dem Untergang geweiht. Für den deutſchen Natio
nalwohlſtand wäre das ein empfindlicher Schlag.

Von der Bedeutung und dem raſchen Wachſen der deutſchen
Silberproduction zeugt folgende Ueberſicht. Jn dem Jahrzehnt
1870--79 producirte Deutſchland 1440868 Kilogr. Silber im
Werth von 238986000 ohne die Entwerthung wäre der
Werth 20370000 .4 höher geweſen. 1880-—82 wurden ferner
143/, Mill. Mark verloren, ſo daß der Geſammtverluſt der deut
ſchen Silberproduktion in Folge der Goldwährung über 35 Mill.
Mark beträgt. Deutſchland producirte Silber im jährlichen
Durchſchnitt (vergl. Arendt, vertragsmäßige Doppelwährung I.,
S. 42)
1493 1520 22 145 Pfo. Kilogr.) 1876 279557 Pfd.
1601 1620 20800 1877 295224
1621 1640 12000 1878 335319
1701--1720 30670 1879 355012
1801--1810 41820 1880 372020
1841 1850 72000 1881 373980
1851 1855 97 920 1882 410196
1856 1860 123 020
1861-1865 136640
1866 1870 178250

1870--1875 286 160
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Inſertionsgebühren

ür die fünfgeſpaltentFie tet entn Raum

und Regierungsbezir
Merſeburg.

In Bezug auf die für die deutſche Landwirthſchaft ſo ſchwer

wiegende Frage der Konkurrenz des amerikaniſchen Getreides
dürften folgende uns aus zuverläſſiger Ouelle zugehenden Nach
richten über den Einfluß der Transportkoſten auf die Stärke dieſer
amerikaniſchen Konkurrenz von Jntereſſe ſein.

Jn den letzten 20 Jahren haben ſich die Transportkoſten in
Nordamerika auf weniger als die Hälfte vermindert. Mit Segel-
ſchiffen zahlte man früher ca. 10 Pence oder etwa 20 Cents Fracht

er Buſhel Getreide von NewYork nach Liverpool, während jetzt
ampfer nach den Nordſeehäfen durchſchnittlich 4 bis 5 ſag

oder 8 bis 10 Cents, nach London und Liverpool ſogar nicht ſelten
t 2 bis t ence (4 bis 5 Cents) laden. Die Eiſenbahnfracht
ür den Buſhel Getreide von Chicago nach der Seeküſte eng

liſche Meilen) betrug vor 1870 24 Cents; ſeidem iſt die Fracht
kontinuirlich heruntergegangen und beträgt jetzt nicht ſelten blos
die Hälfte des obigen Satzes. Als Durchſchnitt für die letzten

wird ein Satz von 161 Cents angegeben und neuerdings
müſſen ſich die Bahnen bei Durchfrachtſendungen nach Europa oft
mit 12 Cents und weniger begnügen.

Der Farmer im Weſten kann zu ſo niedrigen Preiſen produ
ziren, daß er ſelbſt bei erheblich größeren Transportkoſten in Europa
noch konkurriren würde, die Produktionskoſten werden indeſſen
ſteigen, ſobald die Nothwendigkeit hervortritt, ſtatt des jetzt ziem-
lich allgemein betriebenen Raubbaues eine ſyſtematiſche Bodenkultur
einzuführen; geringe Frachtſätze bleiben daher die Hauptbedingung
für den Abſatz in Europa.

Die Gründe nun, welche die Dampferlinien und zum großen
Theile auch die amerikaniſchen Eiſenbahnen in den Stand ſetzen,
ſo billig zu befördern, ſind zum Theil in der maſſenhaften Ein
v zu ſuchen; wird dieſe weſentlich geringer, ſo können die
Dampfer bei den derzeitigen Frachten nicht beſtehen und auch dieBahnen werden wahrſcheinlich ihre Sätze erhöhen müſſen.

Der ehemalige Erzbiſchof von Köln, Dr. Melchers, feiert
heute den Tag, an welchem er vor 25 Jahren als Biſchof von
Osnabrück konſekrirt wurde. Am Schluß eines Artikels über
dieſes Jubiläum ſog die „Germania“:

Wie die Katholiken von Limburg im rig Jahre zum gol
denen Prieſterjubiläum ihres halberblindeten Biſcho 55 ünd
dann zu deſſen 40jährigem Jubiläum auf ſeinem Hirtenſtuhl,
haben auch die Millionen Katholiken der Erzdiözeſe Köln vergeb
lich auf einen „Gnadenakt“ gewartet.

Es iſt lediglich bezeichnend für die Steigerung der klerikalen
Anſprüche, welche ſeit dem vorigen Jahre abermals eingetreten
iſt, daß man klerikalerſeits die Wiederzulaſſung des ehemaligen
Erzbiſchofs von Köln überhaupt für möglich gehalten hat und
jetzt mit dieſem Gedanken weiter agitirt. Als das die Begnadig-
ung von Biſchöfen ermöglichende Geſetz vom 31. Mai v. J. er
laſſen wurde, war man ſich auch auf klerikaler Seite vollkommen
klar darüber, daß höchſtens von der Wiederzulaſſung der Biſchöfe
von Limburg und Münſter, aber keinenfalls der Erzbiſchöfe von
Köln und Poſen die Rede ſein könnte. Jetzt ſtellt man ſich, wie
die „N. Ztg.“ hierzu bemerkt, als ob dieſe Unterſcheidung zwiſchen

den mehr und den weniger kompromittirten Biſchöfen niemals
gemacht worden wäre.

Auch im Auslande hat die kaiſerliche Botſchaft der Preſſe
vielfachen Anlaß zu Kundgebungen gegeben, welche faſt durch-
gehends darauf hinauslaufen, dieſelbe als ein klärendes Ereigniß
aufzufaſſen, das der fortſchrittlichen Obſtruktionstaktik ein Ende
bereiten müſſe. So ſagt die Wiener „Preſſe“:

„Jn zwei Jahren (muß heißen „einem Jahre“) und fünf
Monaten hat der Reichstag nichts zu Stande gebracht, und wenn
der Monarch endlich, nachdem alle Hoffnung auf Aenderung der
Situation verſchwunden iſt, dieſe Thatſache konſtatirt, nennt der
Fortſchritt das einen Eingriff in die r Jn weiten
Kreiſen des deutſchen Volkes wird man ſfinden, daß dieſe Mahnung
keiner Gporteramg bedarf, weil ſie nur ſelbſtverſtändlich iſt und nur
gerade in der letzten Stunde die ſozial-politiſche r aus dem
a r in welchen ſie durch die Taktik der radikalen
Fraktionen hineinlavirt wurde. Die Oppoſition konnte die ſoziale
Reform nicht von der Tagesordnung abſetzen, aber ſie zu ver
e hatte ſie die Macht. Da entſchließt ſich der Kaiſer vor
der Nation die Verantwortlichkeiten feſtzuſtellen. Es war das
Mindeſte, was geſchehen konnte. Der gewaltige Eindruck den die
Botſchaft gemacht hat, ſpricht für ihren Erfolg Die Bot-
ſchaft vom 14. April ſetzt der Taktik der Fortſchrittspartei ein
Ende, Kaiſer und Kanzler dilatoriſch zu behandeln.“

Aus Petersburg vom 20. d. wird berichtet: Jn einer
heute veröffentlichten Mittheilung der Regierung über die hier ab

geurtheilten 17 Mitglieder der Revolutionspartei heißt es, die
ununterbrochenen Nachforſchungen nach den unentdeckt gebliebenen

Mitgliedern der in den Jahren von 1880-82 konſtatirten ge
heimen verbrecheriſchen Geſellſchaft, welche ſich die ruſſiſche ſozial
revolutionäre Partei oder die Partei des Volkswillens nenne,
hätten zur ſucceſſiven Verhaftung und nunmehrigen Aburtheilung
der bereits genannten Perſonen geführt. Dieſelben ſeien der Zu
gehörigkeit zu der obengedachten Geſellſchaft, deren auf Umſturz
der ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Ordnung gerichteter Zweck
aus der Reihe der gegen den verſtorbenen Kaiſer Alexander be
gangenen Attentate und aus den gegen Staatsbeamte unternom-
menen Morden und Mordverſuchen hervorgehe, überwieſen und
hätten ſich außerdem folgender beſonderer Verbrechen ſchuldig ge
macht: Tellalow und Slatopolsky hätten die Perſonen unterſtützt,
welche im Herbſte 1879 ein Attentat gegen den Kaiſer verſucht
hätten, Bogdanowitſch (Koboſow), Gratſchewsky und die Jwanows
kaja hätten den Mordverſuch auf den Kaiſer mittelſt der Legung
einer Mine in der kleinen Gartenſtraße verabredet. Durch
Klimenko ſeien die Geldmittel zu dem Attentat gegen Strolnikoff
beſchafft worden, die Liſſowskaja habe an dem Verſuche, das
Kaſſenamt in Kiſcheneff zu berauben, theilgenommen. Stephano
witſch habe im Jahre 1877 unter den Bauern des Kreiſes
Tſchigirin einen geheimen Bund zum Zwecke eines bewaffneten
Aufſtandes organiſirt. Sämmtliche Angeklagte, mit Ausnahme
des Boreiſch, der Pribylewa und der Juſchkowa, hätten ſelbſt
eingeſtanden, daß ſie der obgedachten geheimen verbrecheriſchen
Geſellſchaft als Mitglieder angehört hätten.

18 Pf., 15 Pf. für Halle
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 20. April.

Vom 1. Mai e. ab ſollen, wie die „B. B. Z.“ mit-
theilt die beiden Eiſenbahn Routen Berlin Dresden inſofern
einander gleichgeſtellt werden, als die Billets der Anhalter Bahn
für die Rückkehr von und nach Berlin auch zur Benutzung eines

der ſächſiſchen Bahn berechtigen und umgekehrt. Die
üge auf beiden Strecken haben gleiche Geſchwindigkeit; nur er-

reichen die der BerlinDresdener Bahn deswegen ihr Ziel
früher, weil die Längendifferenz von Berlin bis zum böhmiſchen
Bahnhof in Dresden 14,, Kilom. zu Gunſten dieſer Bahn be
trägt. Dementſprechend fährt z. B. der erſte Perſonenzug auf
dieſer Bahn nach Dresden 4 Stunden und 3 Minuten, auf der
Röderauer Route 5 Stunden 55 Minuten, der Courierzug der
Dresdener Bahn 3 Stunden 13 Minuten und der auf der An
haltiſchen Route 3 Stunden 38 Minuten von Berlin bis zum
Böhmiſchen Bahnhof in Dresden.

Schwerin, 20. April. Der Großherzog und die Erb
großherzogin von MecklenburgStrelitz, der Herzog von Sachſen
Altenburg, der Erbgroßherzog von Oldenburg und die Herzogin
Wilhelm von Mecklenburg Schwerin mit ihrer Tochter ſind
bereits heute Abend hier eingetroffen, um der morgen ſtatt
findenden Beiſetzung des verſtorbenen Großherzogs beizuwohnen.

Görlitz, 16. April. Ein Akt ſchändlicher Thierquälerei
kam am 14. d. Mts. hier zur gerichtlichen Verhandlung und Ab
urtheilung. Der Gutsbeſitzerſohn Kirchrath aus Zenkendorf
hatte am 30. December v. J., in ſpäter Abendſtunde, mit ſeinem
Fuhrwerk von Görlitz heimkehrend, die beiden Pferde abſichtlich
und gewaltſam auf den ſozenannten „Hundsberg“ bei Deſchka
bis an eine Stelle getrieben, wo ſie ſammt dem Wagen kopfüber
den ſteilen Abhang hinunterſtürzen mußten. Die armen Thiere
wehrten ſich inſtinktiv dagegen, aber vergeblich, da Kirchrath ſie
am Zügel ergriff und ſo ſelbſt der gefährlichen Stelle zuführte,
von wo aus ſie mit dem Wagen, ſich mehrmals überſchlagend,
in die Tiefe ſtürzten. Unten blieben ſie tödtlich verletzt liegen
und mußten ſo die ganze Nacht zubringen, ohne daß der Ange-
klagte ſich weiter um ſie gekümmert hätte. Erſt am folgenden
Morgen ſchickte er einen Knecht an den betreffenden Ort, wo die
Pferde inzwiſchen hülflos verendet waren. Der Angeſchuldigte
wurde zu 100 Geldſtrafe oder 10 Tagen Haft verurtheilt.

Aus Mühlheim a. t. Ruhr vom 17. April berichtet
die „Mühlh. Ztg.“ folgendes: Die Ernennung des General-
Lieutenants v. Caprivi zum Chef der Admiralität veranlaßte
einen unſerer Mitbärger, den Conditor und Bäckermeiſter Becker
in der Leinweberſtraße, zu einem Glückwunſchſchreiben an den-

ſelben. Herr Becker iſt nämlich im Jahre 1849 beim Kaiſer-
Franz Garde GrenadierRegiment Nr. 2 durch Herrn v. Caprivi,
der damals Unteroffizier der Compagnie war, der man Herrn
Becker zugetheilt hatte (erſte Compagnie), militäriſch ausgebildet
worden. Am Sonntag, den 8. d., ging das Glückwunſchſchreiben
nach Berlin ab und bereits unterm 10. erhielt Herr Becker von
dem Generallieutenant v. Caprivi das folgende Antwortſchreiben:

„Berlin, 10. April 1883. Haben Sie ſchönen Dank, lieber
Herr Becker, für Jhre freundlichen Zeilen. Die Taſſe habe ich noch
und halte ſie hoch in Ehren. Sie war einmal bei einem Umzuge
zerbrochen. Sie iſt aber wieder zuſammengekittet und ſteht auf
einer Conſole unter einer Glasglocke in meinem Arbeitszimmer.
Mit dem Wunſche, daß es Jhnen gut gehe, bleibe ich Jhr alter
Unteroffizier v. Caprivi, General-Lieutenant.“

Jn Betreff der in dem Schreiben erwähnten Taſſe wird
bemerkt, daß dieſelbe dem Herrn v. Caprivi im Jahre 1849 von
der erſten Compagnie verehrt worden war.

Kottbus, 17. April. Jn der heutigen Sitzung des hieſigen
Patriotiſchen Vereins, auf deſſen Tagesordnung Rechnungslegung
und Neuwahl von ſtatutengemäß ausſcheidenden Vorſtandsmit-
gliedern ſtand, wurde zu Anfang die Allerhöchſte Botſchaft an
den Reichstag vom 14. d. M. verleſen. Hieran knüpfte der Vor
ſitzende Herr Major von Schönfeld, daß der erſte Paragraph des
Vereinsſtatuts, der ausſpricht, Zweck des Vereins iſt: „Ausbau
der Verfaſſung im Sinne des Königs,“ auch heute noch ſeine volle
Berechtigung habe. (Die Statuten ſind im Jahre 1863, in der
Konfliktszeit, entſtanden.) Der oben genannte Erlaß Sr. Ma
jeſtät zeige die Wege zur ſozialen Reform und nur durch An
nahme der darin bezeichneten Vorlagen ſei die ſoziale Revolution
zu vermeiden, zu der die Maßnahmen der Oppoſition unfehlbar
führen müſſen. Darauf machte der Vorſitzende Mittheilungen
über die Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre, woraus
hervorgehoben werden mag, daß derſelbe 18 Vereins und 6 Vor
ſtandsſitzungen abgehalten hat; die Zahl der Mitglieder iſt im
ſteten Wachſen geblieben. Zu neuen Vorſtandsmitgliedern wur-
den der Gefangenen Inſpektor Grovemann und der Rittergutsbe-
ſitzer von Werdeck gewählt.

Aus Frankfurt am Main wird ein hübſcher Scherz
berichtet: Franzöſiſche Senſationskomödien bildeten in der letzten
Saiſon eine Zeit lang das Repertoire des Frankfurter Stadt-
theaters, und ein junger Künſtler, der auch in Berlin jüngſt hohe
Anerkennung gefunden, wollte ſeiner Jndignation über dieſe
Zurückſetzung des deutſchen Schauſpiels endlich einmal Ausdruck
verleihen. Er that dies dem Direktor Claar gegenüber in folgen-
dem niedlichen Scherz:

„Denken Sie nur, Herr Direktor“, ſagte er kürzlich nach einer
Probe zu dem geſtrengen Vorgeſetzten, „als ich geſtern um Mitter-
nacht beim Goethedenkmal vorübergehe, ſehe ich plötzlich den alten
Wolfgang auf dem Kopfe ſtehen und vergnügt mit den Beinen in
der Luft ſtrampeln.“

„Aber Excellenz“, rief ganz entſetzt der Schiller vom Schiller
latz herüber, „geniren Sie ſich nicht? Was ſollen denn die Frank

urter denken
„Ach“, antwortete da Goethe und lachte, „hier kennt man mich

ja doch nicht
Jn der nächſten Woche ſtand „Fauſt“ und „Egmont“ auf dem

Theaterzettel.

Schleswig Holſtein. Die definitive Regelung
des Grundbuchweſens in unſerer Provinz nähert ſich
ihrer Vollendung. Durch die Löſung dieſer wichtigten Auf-
gabe hat ſich die Juſtizverwaltung im höchſten Maße verdient ge
macht. Jn verſchiedenen Gegenden der Provinz herrſchte auf
dieſem Gebiete nahezu beiſpielloſe Verwirrung, die hervorgegan-
S war aus der partikularen Geſetzmacherei der früheren Jahre.

ie heilſame Reform hat weſentlich beigetragen zur Hebung und
Klarſtellung des Realkredits. Jn juriſtiſchen wie bürgerlichen
Kreiſen hat ſich ein lebhaftes Bedürfniß auf Beſeitigung jener
dem Rechtsbewußtſein der Bevölkerung geradezu widerſtrebenden
zahlloſen Formeln und Formen der civilen Geſetzgebung, wie Erb
recht u. a. geltend gemacht.

Glückſtadt, 20. April. Der Antrag der Direktion der
Holſteiniſchen Marſchbahn, betreffend den Weiterbau
der Bahn über Heide, Friedrichſtadt (Eiderbrücke), Huſum,
Tondern bis zur däniſchen Grenze iſt in außerordentlicher
Generalverſammlung der Aktionäre unter Bewilligung des An-
kaufsrechts ſeitens des Staates nach 10 Jahren vom Tage der
Betriebseröffnung an gerechnet, genehmigt worden. Das

Baukapital iſt von den betheiligten Kommunen gezeichnet. Der
Staatszuſchuß ſoll 3 Millionen betragen. Die Durchfüh-
rung dieſes Projekts iſt in kommerzieller wie politiſcher Hinſicht
für die Provinz von eminenter Wichtigkeit.

Soeſt, 19. April. Nach dem Vorgange anderer Städte
hatte die hieſige ſtädtiſche Behörde, um eine gleichmäßige Ver-
theilung der zur Bekämpfung des Vagabondenthums nöthigen
Ausgaben herbeizuführen, die Erhebung einer Vagabonden-
ſteuer in Betrag von 3 pCt. der direkten Staatsſteuern be
ſchloſſen. Dieſer Beſchluß iſt nach der „Weſtf. Ztg.“ von der
königlichen Regierung zu Arnsberg nicht beſtätigt worden die
ſtädtiſchen Behörden beabſichtigen jedoch die Entſcheidung des
Oberpräſidenten anzurufen, da eine gleichartige Steuer an anderen
Orten mit gutem Erfolge eingehoben und verwendet wird.

Ein abſonderliches Geſchenk iſt letzter Tage von
Bürgern Vegeſacks dem Afrika Reiſenden, Hof-Rath Dr.
G. Rohlfs, deſſen Vaterſtadt Vegeſack iſt, gemacht worden.
Gelegentlich eines Beſuches daſelbſt hatte Rohlfs den Wunſch laut
werden laſſen, er möge in den Beſitz der Unterkinnlade eines Wal
fiſches gelangen, welche man in dieſer Gegend häufig findet,
wo ſie meiſtens als Thor Einfaſſung Verwendung gefunden hat.
Dieſe Naturſeltenheiten ſtammen aus der Zeit her, als noch
Schiffe von der Weſer auf den Wallfiſchfang und Robbenfang
ausgingen, deren Kommandeure vielfach von hier und der Um
gegend ſtammten und die Kiefern als Andenken ihrer Heldenthaten
im Eismeere mit heimbrachten.

Der Ober Bürgermeiſter von BadenBaden hat an
das „Frankf. Journ.“ eine Zuſchrift gerichtet, in welcher er die
Darſtellungen der „Frankf. Ztg.“ bezüglich der gegen die Kaiſerin
von Oeſterreich begangenen Angriffe von Schulkindern als falſch
und übertrieben erklärt. Es ſeien muthwillige Handlungen von
Kindern vorgekommen, die aber die Kaiſerin nicht einmal gekannt,

ſohin nicht die Abſicht hatten, ſie zu inſultiren. Daß in Mittel
bach Ketten über den Weg geſpannt worden ſeien, ſei eine un
wahre Mittheilung, welche günſtigen Falles auf einem Mißver-
ſtändniſſe beruhe. Die Kinder haben ſich nämlich quer über
den Weg die Hände gereicht und nennen dies muthwillige Spiel
„Kettenſpannen“. Wenn der Wez mit einer ſolchen lebendigen
Kette überſpannt iſt, erwarten die Kinder das Herannahen des
Fuhrwerks oder Reiters, um dann noch rechtzeitig auseinander
zu ſtieben und mit Behendigkeit aus dem Wege zu gehen. Jn
Folge dieſer Vorgänge ſei das längſt beſtehende Verbot des Stein
werfens in den Schulen wieder in Erinnerung gebracht worden.

Köln, 16. April. Jn Ehrenfeld wurde geſtern eine Ver
häftung vorgenommen, welche großes Aufſehen erregte. Die
„Köln. Ztg.“ berichtet darüber: Vor einiger Zeit wurde durch Zeitungs
anzeigen eine Perſon zur Aufnahme eines 12 jährigen Mäd-
chens geſucht, welche demſelben eine ſtrenge Aufficht angedeihen
laſſen ſollte. Eine Ehrenfelderin wandte ſich ſchriftlich an die Adreſſe
in Weſel, erbot ſich das Kind aufzunehmen und ihm eine gute Er-
ziehung zu geben. Daraufhin wurde ihr anſcheinend von einer Dame
gebildeten Standes unter der Unterſchrift Frau v. D. mitgetheilt,
das Kind, um welches es ſich handelt, ſei ihr Stiefkind, welches ſie
nicht leiden könne, es ſei ſo geartet, daß ihm täglich eine ſtrenge
Züchtigung zu Theil werden müſſe; zugleich wurde die Frage an die
Ehrenfelderin gerichtet, wo, wohin und womit fie dieſe Züchtigunertheilen wolle. Die Ehrenfelderin, hierdurch ſtutzig gemacht, e

fich zum Polizeikommiſſar Herrn Kuhnen und gab dieſem von der
Angelegenheit Kenntniß, zugleich ſeinen Rath für ihre ferneren
Schritte erbittend. Herr Kuhnen, der als umſichtiger Beamter be
kannt iſt, ließ jene zurückſchreiben: Sie werde die Züchtigung mit
Stock, Lederpeitſche und Ochſenziemer geben. Auch wurde der Un
bekannten in Weſel noch mitgetheilt, die Betreffende bewohne allein
ein Hinterhaus, das Schreien des Kindes bei den nöthigen Züchti
gngen könne deshalb z Niemandes Ohr dringen, und was das

ohin anbelange, ſo ſei es der Zuchtweiſterin ganz gleich, wohin
ſie ſchlage u. ſ. w. Ferner wurde die Verfäſſerin des Jnſerats ge
beten, nach e zu kommen, um dort die Sache zum Abſchlußzu bringen. Nach weiterem Briefwechſel, in welchem Keſerſeits auf

die beſondere Frage der Unbekannten, ob dem Kinde das übermäßige
Schreien auch abgewöhnt werden könne, geantwortet wurde, daß
hierfür geſorgt werden könne, und nach Austauſch von Telegrammen
traf ein Herr, angeblich aus Hannover, und als Bevollmächtigter
der Weſelerin, geſtern in Ehrenfeld ein. Eine zweite Ehrenfelderin
hatte, da die erſtere nicht glaubte, ihre Rolle durchführen zu können,
dieſe übernommen der Polizeikommiſſar und ſein Wachtmeiſter be
fanden ſich in dem dem Nachfragenden bezeichneten Hauſe in einem
Zimmer, welches mit demjenigen, in das der Fremde geführt werden
ſollte, in Verbindung ſtand. Der Ankömmling, nachdem er von der
Frau empfangen worden und von dieſer verlangt hatte, daß ſie ſich
als die Dame, mit welcher der Briefwechſel geführt worden, aus
weiſe, zeigte nun ſeinerſeits ein Beglaubigungsſchreiben von einer
Alma Dettgen unterzeichnet vor, worin die Erklärung abgegeben
war, der Ueberbringer ſei bevollmächtigt, in der Angelegenheit zu
verhandeln und die Dame könne volles Vertrauen zu ihm haben.
Bald gab nun der Herr die Erklärung ab, es handle ſich darum,
das Kind, ohne daß natürlich irgend Jemand etwas davon erfahre,
bei Seite zu ſchaffen. Als derſelbe dieſe Aeußerung gethan, traten
der Kommiſſar und der Wachtmeiſter in das Zimmer und der Erſtere
verhaftete ihn. Zitternd und kreidebleich bat er, ihn doch nicht un
glücklich zu machen. Auf der Amtsſtube des Kommiffars gab er vor,
es handle ſich nur um einen Scherz; der Kommiſſar aber that ſeine
Pflicht und ließ den Mann dem Richter vorführen und dieſer ordnete
ſeine vorläufige Unterbringung in Unterſuchungshaft an. Nachträg-
lich ſei bemerkt, daß ſich bei der Unterſuchung der Kleider des Ver
hafteten Briefe von Leuten aus Köln vorfanden, welche in derſelben
Angelegenheit mit der Weſelerin verhandelt hatten. Auch hatte der
Unbekannte mit der Ehrenfelderin von jenen Kölnern geſprochen
und erklärt, dieſelben wohnten ihm nicht iſolirt genug.

Vom Rieſengebirge ſchreibt man: Die von Frau
Hoppe und Frau Weinhold in Schmiedeberg in Schleſien
geleiteten Spitzenſchulen ſind für einen großen Theil der
armen Bewohner des Riefengebirges von eminenter Bedeutung,
da ſie denſelben bis in die höchſten „Bauden“ des Gebirges hinauf,
wo jeder andere Verdienſt aufhört, lohnende Arbeit giebt. Jn Wür
digung dieſer Bedeutung hat denn auch die königliche Regierung von
vorn herein dies Inſtitut unterſtützt. Die Erzeugniſſe deſſelben, von
denen Proben im hieſigen Kunſtgewerbe Muſeum ausgeſtellt
ſind, erringen ſich mehr und mehr nicht blos die Anerkennung
der Sachverſtändigen, ſondern auch tie Gunſt des Publikums
ünd den für ſein Fortbeſtehen ſo nöthigen Abſatz. So haben
die Damen der Provinz Schleſien von dem Reſt des für das
Geſchenk zur ſilbernen Hochzeit des tronprinzlichen Paares ge
ſammelten Geldes eine im venetianiſchen Sthl anzufertigende
Spitzengarnitur im Werthe von mehreren tauſend Mark für
ihre kaiſerliche Hoheit beſtellt.

Cleve, 16. April. Auf der Eiſenbahnſtation Griethauſen
bot ſich geſtern Abend gegen 7 Uhr ein eigenartiges Schauſpiel.
Es löſten ſich nämlich von dem für Holland beſtimmten Güter
zuge fünf Waggons und nahmen ihren Lauf nach dem Rheine zu.
Trotz aller Anſtrengungen konnten ſie nicht aufgehalten werden
und rollten unter ſchwerem Getöſe in den Strom, deſſen Waſſer
bei dem Hineinſturz derſelben hoch emporſpritzte. Der ſchouer-
liche Anblick verſetzte die Zuſchauer in große Aufrezung. Einen
Verluſt an Menſchenleben hat der Unfall glücklicher Weiſe nicht
verurſacht.

München, 15. April. Ueber den Selbſtmord eines prinz-
lichen Haushofmeiſters theilt der Fränk. Kur. folgendes Nähere
mit: Geſtern früh, am Tage der Hochzeit der Prinzeſſin Jſabella
und in dem Saal, der zum Galadiner beſtimmt war, erſchoß ſich

der Haushofmeiſter des Prinzen Louis Ferdinand, Sachſenmaler
mit einem koſtbaren Gewehr, das der Prinz erſt aus Spanien
mitgebracht. Der Mann war früher Badergehilfe, dann Lakagi
und avancirte zum Haushofmeiſter. Gelegentlich der Zurüſtungen
zur Vermählung zeigte es ſich, daß er ſolchen Aufgaben nicht ge
wachſen war. Man gab ihm einen Fourier vom königlichen Hof
bei und ſtellte ihm in Ausſicht, ſeine Stelle zu verlieren. Darüber
gekränkt, zeigte er ſich mehrere Tage verwirrt und ſchritt zum
Selbſtmord. Die Art und Weiſe, wie er ihn ausführte, zeugt von
wenig Verehrung für ſeine Herrſchaft.

Nürnberg, 19. April. Wie das Beiſpiel, das Herr
Richter und ſein Nachfolger Stolle bei ihren Angriffen auf die
Armee gegeben haben, in der lokalen Preſſe jener Tendenz wirkt,
zeigt der Umſtand, daß der demokratiſche „Nürnberger An
zeiger“ mit Beſchlag belegt wurde gegen eines das Kaſerneny-
weſen behandelnden Artikels unter der Ueberſchrift: „Welches ſind
die Brutſtätten der Verwilderung und der Unſittlichkeit.“

Der eher ne Löwe Herzog Heinrich's des Löwen,
welcher auf dem Burgplatz in Braunſchweig auf hohem
Poſtament den geöffneten Rachen nach der neuerdings viel um
ſtrittenen Ruine der Heinrichsburg richte:, ſoll jetzt in einigen
Bronzekopien vervielfältigt werden. Das „Braunſchw. Tgbl.“
theilt darüber Folgendes mit: „Jn Bronze iſt dies Sinnbild der
Stärke Heinrich's des Löwen noch nicht nachgeahmt worden und
es iſt auch, wie wir hören, eine ganz beſondere Veranlaſſung,
welche Se. Hoheit den Herzog zu dem Auftrage einer naturge-
treuen Nachbildung jenes altehrwürdigen Kunſtwerkes in Erz ge
führt hat. Die Großherzogin von MecklenburgStrelitz läßt
nämlich den Dom in Ratzeburg von Grund aus reſtauriren; da
dieſes intereſſante Gotteshaus aber von Heinrich dem Löwen ge
ſtiftet iſt, ſo hatte die Fürſtin unſerem Landesherrn den Wunſch
ausgeſprochen, es möchte ihr geſtattet werden, den Löwen vom
Braunſchweiger Burgplatze nachbilden und vor dem Dome dort
aufſtellen zu laſſen. Se. Hoheit gedenkt nun, der hohen Dame
ein Geſchenk mit der Bronzekopie des Löwen zu machen. Das
Original wurde bekanntlich etwa in der Mitte des 12. Jahrhun-
derts errichtet und gilt als eine hervorragende Arbeit der Kunſt-
fertigkeit Niederſachſens.

Marſeille, 20. April. Die Strike der Hafenarbeiter iſt
beendet; heute waren bereits gegen 2000 Arbeiter wieder auf den
Quais beſchäftigt, am nächſten Montag werden die übrigen Ar-
beiter die Arbeit wieder aufnehmen. Zwei Arbeiter werden als
Haupturheber des Strikes gerichtlich verfolgt. Jn Toulon
wird die Ausrüſtung von Transportſchiffen für die Expedition
nach Tonkin vorbereitet.

Die große Londoner Buchhandlung von Kegan,
Paul. Trench und Comp. in Paternoſter Square wurde,
wie bereits telegraphiſch gemeldet, mitſammt einer Reihe von
andern Häuſern vom Feuer zerſtört. Der Geſammtſchaden wird
auf mehrere Hunderttauſend Pfund geſchätzt, von denen an
90000 Pfd. Sterl. auf die obige Verlagsbuchhandlung fallen.
Das Feuer begann in einem benachbarten Holzhauſe, ſprang dann
auf die Buchhandlung und von da auf ein Möbelgeſchäft über,
allenthalben brennbares Material antreffend, ſo daß dieſe Ge
bäude in zwei Stunden in einen Trümmerhaufen verwandelt
waren. Von dem großen Gebäude der Buchhandlung blieb nur
die Mauer ſtehen, und auch dieſe müßte ihres Schwankens wegen
niedergeriſſen werden. Von großem Vortheile zeigte ſich eine
ſoeben aus den Vereinigten Staaten eingeführte Feuerleiter.

Lokales.
Halle, den 21. April.

Heute Vormittag hielt in der Aula der hieſigen Uni
verſität Herr Friedrich Heyer aus Löbejün ſeine Diſſer-
tation über „Unterſuchungen über das Verhältniß des Geſchlechts
bei einhäuſigen und zweihäuſigen Pflanzen unter Berückſichtigung
des Geſchlechtsverhältniſſes bei den Thieren und den Menſchen“.
Auf Grund derſelben wurde Herr Friedrich Heyer durch den
Decan der philoſophiſchen Facultät, Herrn Geheimrath Profeſſor
Dr. Knoblauch zum Doctor der Philoſophie promovirt.

Geſtern, als am zweiten Jmatriculationstage, wurden
bei hieſiger Hochſchule im Ganzen 96 Studirende und zwar
51 Theologen, 27 Philoſophen, 8 Landwirthe, 5 Mediziner,
4 Juriſten und 1 Pharmazeut imatriculirt. Bis jetzt ſind für
das Sommerſemeſter 153 Studirende neu imatriculirt. Es
finden nun noch 2 Jmatriculationstage und zwar am 26. und
30. d. Mts. ſtatt.

Der Kataſter-Controleur Kohles hierſelbſt iſt als
Kataſter-Secretär an die königliche Regierung zu Erfurt ver-
ſetzt und die Verwaltung des Kataſter-Amts Halle II. für den
Saalkreis dem Kataſter-Controleur Cremer, bisher in Burz,
übertragen worden.

Das Directorium der Sparkaſſe hat ſich in
ſeiner geſtrigen Sitzung wiederholt mit dem Projecte des
neuen Sparkaſſengebäudes neben dem Waagegebäude in
der Rathhausgaſſe eingehend beſchäftigt.

Herr Ve. Riebeck, welcher, wie bereits gemeldet, von
ſeiner mehrjährigen Weltreiſe nach hier zurückgekehrt iſt, will
ſeine reichen Funde und Sammlungen, namentlich die aus Nord
oſtafrika (bez. Sokotora), Vorder- und Südaſien in einem be
ſonderen Riebeck-Muſeum vereinigen. Der Prof. Dr.
Schweinfurth, welcher an Dr. Riebecks Durchforſchungen
der Jnſel Sokotora eifriger Theilnehmer war, trifft demnächſt
aus Kairo hier ein, um gemeinſam mit Dr. Riebeck das auf dieſer
Jnſel geſammelte Material zu bearbeiten.

Die März Einnahme der Halle SorauGubener
Eiſenbahn iſt ungünſtig, wenn die proviſoriſche von 1883 mit
der definitiven von 1882 verglichen wird. Es ergiebt ſich danach
im Perſonenverkehr ein Plus von 10952 .4 eder 11,2 pCt.,
dagegen im Güterverkehr ein Minus von 22 394.4 oder 49pet.
überhaupt eine Mindereinnahme von 14 690 .4 oder 2,4 pCt.
und im erſten Quartal ein Minus von 39437 .4 oder 2,5 pCt.
Weſentlich anders geſtaltet ſich das Reſultat einer Vergleichung

der proviſoriſchen Zahlen. Danach ſchließt der März mit n
Mehr Einnahme 111 380 oder 23,9 pCt., das erſte Quart
mit einem Plus von 247,446 oder 19,3 pCt.

Die Doerſtewitz-Rattmannsdorfer Braun
kohlengeſellſchaft wird das Jahr 1882 eine Dividende
von 7 pCt. zur Vertheilunga bringen.Hente Boruleg würden auf 2em hieſigen h
amte drei Submiſſions Verhandlungen abgehalten r
treffend: 1. Herſtellung einer Goſſenpflaſterung in der er
Straße, veranſchlagt zu 1200 Mark, 2. Ausvwechslung der r
pflaſterſteine und Pflaſterung der Trottoir Abſtampfura t
Gütchenſtraße (Ecke der Wuchererſtraße), veranſchlagt gen
3. Neupflaſterung eines Ueberganges an der Kreuzung der n
und Merſeburger Straße, veranſchlagt zu 2050 Mt. Es es
folgende Offerten abgegeben: ad I von den Pflaſtermei
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Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 20. April 1883
Kryſtallzucker I.
Kryſtallzucker II W.
Kornzucker von 969 31.40--31.90
Kornzucker von 95 30.4030. 90
Kornzucker 949 29.20--29. 70
Kornzucker Rend. 889 29.60-30. 00.

Nachproducte 88--929 23. 80 26 80 .4
Tendenz: unverändert.

Raffinade A.Melis 38.00--38 25
Gem. Raffinade 36.75-—37.00
Gem. Melis I. 36.25--36. 50
Tendenz: unverändert.
Kartoffelſpiritus per 10,000 1 loco ohne Faß 53.00 bis

53.50
Cichorienwurzer 44.59 W.
Runkelrüben 14.00
Stärke 26.50
Rapskuchen 13.00--13.75 W.
Rüböl 69.00--70.00
Landweizen 182-190
Engliſchweizen 172--180 .4.
Rauhweizen 170--178
Roggen 130--144
Chevaliergerſte 140--165
Landgerſte 135--148
Hafer 127-144

Berliner Fonds-Börſe.
Berlin. den 20 April 1883.

49 Preußiſche Confols 102 25 Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm-
Actien A. O. D. E. 255 60. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
101 75 49 Ungar. Goldrente 76,75. 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,30 Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 575 Oeſterr. Credit-Actien
538 50. Tendenz: feſt.Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 191 50 Sept Oct. 196 matter.
Roggen. April-Mai 140,20. MaiJuni 140,20. Sept.-Oct. 146,

matter
Gerſte loco 120--220
Hafer. April-Mai 125 50
Spiritus loco 53 40. April-Mai 53 20. AuguſtSept. 55, 10. befeſtigt.
Rüböl loco 69 50. April-Mai 69.90. Septbr.-Octbr. 62 20.

eimar-Geraer Bahn ablenken und erſt vom April ab inC. Reinitz 15 Droz G. h v J h rer ganzen dern in Kraft treten, fallen beſenbers ins
F, Kuſenbe g. 6 b Pe p t Pro Gewicht da hierdurch die Güter aus der Zwickauer Gegend, für
10 Proz., G. Step 9 z., F. Kuſenberg 8 Proz.; ad 3 Thüringen bis nach Heſſen hinaus beſtimmt, die ganze etwa 68von E. Reinitz 8 Proz, F. Kuſenberg 8, Proz., ſämmtlich Kilometer lange Strecke durchlaufen und n aus den

anler tem Anſhian
Der neue Grundriß unſerer Stadt, herausgegeben meldet, durch die bedeutende Verkehrszunahme und die ſ harſame

vom Stadtverordneten Herrn R. Leeſt, von deſſen Erſcheinen Hetriebsleitung vorausſichtlich im Verhältniß zur Verkehrsgeſtaltung
wir bereits früher r e leben 7 einem dern tldburghanſen 20 April Eett geute Nachmittag

ändig fertigen Exemplar vor. Durch die ſaubere Colorirung D. 20. April.e n ſie Gimelheiten klar und deutlich hervor und die raßes Schadenfeuer in Veilsdorf, zwiſchen Hildhurghauſen
deſſe und Eisfeld. 200 Mann Militär ſind von Hildbuürghauſen requineulich gemachte Behauptung, daß der Druck der Straßennamen rirt. Bis 77/, Uhr iſt eine Abnahme des Feuers von hier nicht
nicht deutlich zu erkennen wäre, läßt ſich nur an ſehr wenigen ſichtbar. Der größte Theil des ſchon 1865 durch Feuersbrunſt ſchwer
Stellen rechtfertigen. Durch ſeine Handlichkeit in einem ſauberen r Dorfes erſcheint ſchwer bedroht bei ſcharfem Winde.
Etui empfiehlt ſich der Plan ganz beſonders. äheres Montag.

Geſtern wurden mehrere Primaner der Realſchule rele-
irt, weil dieſelben eine Art ſtudentiſche Verbindung eingegangen

waren und regelmäßige Kneipverſammlungen abgehalten hatten.
Bei einigen Schülern ſteht die Relegation noch in Sicht.

Die Einrichtung der Fernſprechanlage hierſelbſt
iſt nunmehr an höherer Stelle genehmigt und die hieſige Kaiſer
liche Oberpeſtdirektion mit den bezüglichen einleitenden Arbeiten

beauftragt worden.
Die früher ſtets gern aufgenommenen und allgemein

beliebten Stettiner Sänger werden in nächſter Zeit im Neuen
Theater einen Cyclus humoriſtiſcher Soiréen eröffnen und glau-
ben wir auf die ſtets reichhaltigen Programme ſchon jetzt hin
weiſen zu dürfen.

Jn einem Hauſe der Magdeburgerſtraße wurden vor
geſtern Nachmittag einem Dienſtmädchen aus ihrer unverſchloſſenen
Kammer mehrere Kleidungsſtücke entwendet. Die Diebin ſoll
eine ältere Frau ſein, welche ſich in dem Hauſe zum Zwecke des
Lumpeneinkaufes aufgehalten hat.

Bei der heute auf dem hieſigen Wochenmarkte polizeilich

abgehaltenen allgemeinen Reviſion des Buttergewichts
wurden wieder bei 16 Verkäufern 107 Stückchen im Minderge-
wicht von 2 bis 17 Gramm gegen die geſetzliche Vorſchrift befun
den, zerkleinert und zurückgegeben. Die Beſtrafung wird außer
dem noch folgen.

Nachdem bereits mehrfach aus den hinter Ludwig c. noch
ſtehenden Strohdiemen obdachloſes Geſindel hervorgeholt und zur
polizeilichen Haft gebracht iſt, wurden in der Nacht vom 19.
zum 20. c. 3 Perſonen und zwar 2 Männlein und 1 Weiblein
und bei der geſtern Abend ſtattgehabten polizeilichen Razzia wie-
rerum 3 obdachloſe polniſche Arbeiter dort nächtigend betroffen
und zur Haft gebracht.

In dem benachbarten Dorfe Planeng wurde am 19
d. Mts. Nachmittags 3 Uhr Seitens des Vorſtehers des hieſigen
ſtädtiſchen Hoſpitals, Herrn Stadtrath Jordan, die dem Hoſpi-
tale St. Oyriaci et Antonii gehörige Wieſe in Planenager
Aue zwiſchen den Plänen von Naumann und des Rittergutes
Freyimfelde, 12 Morgen 93 Quadratruthen haltend, auf die 6
Rutzungsjahre 1883 bis einſchließlich 1888 öffentlich meiſtbie-
tend verpachtet. Der bisherige Pächter Herr Teichmann in
Planeng war alleiniger Reflektant und hat den bisherigen Pacht-
preis offerirt.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 20 April 1883.

49 Preußiſche Conſols 162 20 4 Preußiſche Conſols 104,20.
49 Sächſiſche Pfandbriefe 101,70. 4 Landſchaftl. Centralpfand

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
4 Weimar, 20. April. Die NeuJnſtradirungen, welche den

Verkehr via Gera- Weißenfels nach Thüringen auf die

o ;„;„;„;JFJ,

4 e4 W TäRILICII
C CHLEMSA R MINERALWASSER,

C V C. V10 MILLIONEN FLASCHEN. UND KRUGE.
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern,

r Die Sohweg munt bekannten vermögo ter ſonen Seene- bei mir thätigen Kraft geleitet wird.

Amfnahmen urr mit Momentplatten.

H. nSchlossgasse I. Petersbrüchke,

rie und ihrer republikanischen Verfassung in Europa eine ganz eigenartige
Stellung ein. Nirgends spricht sich dieser eigenthümliche Charakter deut-
licher aus, als in ihrer Industrie. Die bevorstehende Landesausstellung
in Zürich wird neuerdings und in höherm Grade als es in den schweiz.
Abtheilungen der Weltausstellungen der Fall gewesen den Beweis leisten,
wie die Verarbeitung der Rohproducte zu Handelsartikeln in diesem land-
sebaftlich und politisch so eigengearteten Lande eine gewisse Selbständig-
keit gegenüber andern Ländern aufweist Ein Besuch der schweizerischen
Ausstellung wird somit für alle Fremden ungemein Viel Lebrreiches und
Interessantes nach dieser Richtung bieten.

Einladung
zur

GeneralVerſammlung
es

Parochial-Verbandes der Stadtephorie Halle a. S.

um Jrrthümern
vorzubeugen

Apoillinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. gebe ich meinen verehrten Kunden zur

auf
Mittwoch d. 25. April d. J. Nachmitt. 5 Uhr,

im Saale der Volksſchule, Neue Promenade 13.

Tagesordnung:
J. Bericht über die Verwaltung des Vorjahres.
2. Vortrag der Verbandsrechnung pro 1882/83 und Beſchlußfaſſung über

Ertheilung der Decharge. ne3. Beſchlußfaſſung behufs: TA. Genehmigung der pro 1883,84 à 8 vorgeſchlagenen Umlage.
B. Feſtſtellung des Etats pro 1883/84.

Da zur Gültigkeit der Beſchlüſſe die Stimmabgabe von mehr als der
Hälfte der Mitglieder erforderlich, die Entſcheidung aber dringlich iſt, bitten
wir um zahlreichſte Betheiligung.

Halle, den 11. April 1883.
Der Ausſchuß des Parochial- Verbandes der D. R F.

Fiselgciesserel Maschnentabrib

Sudenburg- Magdeburg,
empfehlen ſich in ihrer Specialität

Neu und VUmbau
von Zuckerfabriken,

ſowie zur Lieferung aller in dieſe
Branche gehörigen

Maschinen u. Apparate.

briefe 101,70. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 87,25. Ruſſſge
Anleihe von 1880 7245. Darmſtädter Bank Actien 154 90. Dis
conto Commandit Antheile 204 Deutſche Bank-Actien 155
Deutſche Genofſenſchafts Bank Actien 127 50 Maklerbank 125 75.
Oeſterreichiſche Credit Actien 538 50 Rechte DOderufer Bahn
190,50 Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 955 60 HBresſau
Mcarrrgg Stamm-Actien 108 50 Mainz-Ludwigsehafener Stamm-

ctien 101 75 Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 132,75.
Fran 575 50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98 80.

urz London 20 435 Oeſterreichiſche Noten 170 75 Ruſſiſche Noten
201.75 Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Schwerin, 21. April. Der Kronprinz iſt mit dem

Prinzen Wilhelm, dem Erbgroßherzog von Baden, dem
Erbprinzen von Meiningen und dem Kriegsminiſter
Bronſart von Schellendorf bei unfreundlichem Wetter
hier eingetroffen und wurde auf dem Bahuhof von der
Generalität, den Spitzen der Behörden und Offiziere ſo
wie Deputationen empfangen. Der Herzog Paul von
Mecklenburg wollte mit dem Großfürſten Wladimir den
Kronprinzen reren kam aber zu ſpät. Anf dem
Loniſenplatz ſtürzte ein prachtvolles Pferd ihrer Equipage
und blieb auf der Stelle todt; beide Fürſten verließen
ihre Kutſche und ſtiegen zum Kronprinzen ein, der e
gerade begegnete. Schon ſeit dem frühen Morgen bildet
das Publikum hoch und niedrig in tiefe Trauer ge
kleidet, Spalier beim Schloß und in den Hauptſtraßen.
Die hier eingerückten Escadrons der Mecklenburger
Dragoner und die combinirte Compagnie der 90er
brachten ihre Feldzeichen in das Schloßz; über 1000
Veteranen ſind aus dem ganzen Lande mit ihren Fahnen
eingetroffen; Extrazüge aus Roſtock, Büchen, Wismar
bringen noch immer große Menſchenmaſſen herbei.
29 Fürſten werden dem Sarge folgen. Auf faſt allen
Häuſern wehen Trauerflaggen.

Udine, 20. April. Jn dem Prozeße gegen Ragoſa und
Giordani wurde die Verhandlung heute fortgeſetzt. Der Gerichts
hof beſchloß, unter Zurückweiſung des von den Vertheidigern da-
gegen erhobenen Widerſpruchs, die öſterreichiſchen Zeugen zu
vernehmen, auch tie über die Verhöre Oberdank's aufgenom-
menen Protokolle zur Verleſung bringen zu laſſen. Der Schluß
der Gerichtsverhandlung erfolgt vorausſichtlich morgen.

Petersburg, 20. April. Die Eröffnungder neuern Bauern
Agrarbank und ihrer 9 Filialen findet auf Befehl des Kaiſers am
22. d. M. ſtatt. Wegen des Ablebens der Herzogin von Leuch-
tenberg iſt eine 4wöchentliche Hoftrauer angeordnet worden.

London, 20. April. Die Unterſuchung gegen die wegen
des Dynamitkomplotes vor das Polizeigericht von Bowſtreet ge
ſtellten Angeklagten wurde heute fortgeführt, ergab indeß nichts
beſonders Bemerkenswerthes. Die Verhandlung wurde ſchließ
lich auf nächſten Donnerſtag vertagt. Nach der amtlichen
„Gazette“ iſt für den verſtorbenen Großherzog von Mecklenburg
Schwerin eine 14tägige Hoftrauer angeordnet.

Dublin, 20. April. Die Prozefverhandlung gegen Timothy
Kelly, den dritten wegen des Mordes im Phönixpark Angeklagten
wurde heute fortgeſetzt, die Jury konnte ſich aber über den Wahr
ſpruch nicht einigen und wurde deshalb aufgelöſt. Die neue ge
richtliche Verhandlung gegen Timothy Kelly beginnt nächſten
Montag.

u

Ich bin Von jetzt a
Vormittags von 8-2
Uhr zu sprechen; Nach-
mittags uncdk am Sonn-

efälligen Rotiz,daß trotz Ausſcheidens m. bisherigen Geſchäftsführers tag nur ausnahmswoiss

mein Geſchäft in derſelben Weiſe von einer ſeit Jahren gegen vorhergegangene
Anfrage; für Unbemit-
telte Mittwoch u. Sonn-
abend Nachmittag von
b2 Uhr in der mecdiizi-
nischen Klinik Schim-
melstrasse 70.

Prof. Dr. Seelüler,
Halle a/S.

X Windmühlen-
Verkauf.

Jm Auftrage der Erben des verſt.
Mühlenbeſ. Herrn Nette hier ſoll
die in nächſter Nähe der Stadt belegene
Bockwindmühle mit großem Müh-
lenplatz und daran ſtoßendem kleinen
Ackerſtück verkauft werden, die Mühle
iſt in gutem baulichen Zuſtande, hat 2
Mahlgänge und 1 Spitzgang und ſehr
gute Mahlkundſchaft.

Ferner ſoll das in hieſiger Stadt be
legene kleine Wohnhaus, in welchem
flotter Mehlhandel betrieben wird, mit
einem dazu gehörenden Hausplan unter
günſtigen Bedingungen mit verkauft
werden. Reflectanten erfahren auf
portofreie Anfrage das Näh. durch mich.

Lützen, April 1883.
Kob. Scheibe.

S

Stadtephorie Halle a. S.Gesueht von einem sehr Ein kleines Haus mit Viktualien- Ein Haus 8 mit ca
leistungsfüähigenHambur- geſchäft iſt veränderungshalber ſofort in der beſten Straße hieſiger Stadt
ser Caffee- und Colonial- orer ſpäter zu verkaufen.

Waarenhause ein tüchti- Thlr. wesser, namentlich bei De- ſen sub H. 12745 niederzulegen in der ſeiner großen Haus und Hofräumlich-
sten gut eingeführ- Annoncen- Exped. v. H. Graere, keiten zu jedem anderen Geſchäft gut

Mein Wohnhaus
Pef Morgen Garten und 7 et2 z Hofraum bin ich geſonnen Verände- wagaren- u. Confections- GeſchäftPreis 3900 in welchem das Fleiſcherei Geſchäft en nen eNnrat betrieb ird, ſich ab rungshaiber preiswerth zu verkaufen. wird eine ſolide und perfekte Verkäu-Anzahlung 1000 Thlr. Adreſ- betrieben wiro, ſich aber auch wegen Giebichenſtein, Brunnenſtraße 55. ferin geſucht

Verkäuferin Gegen

Für ein Weißwaaren Woll

Offerten mit Angabe
Max Eggert, der Gehaltsanſprüche und des Alters,

ter Vertreter für HRalle, Halle a/S. eignet, ſoll für den feſten Preis von
auch ein Provisionsrei- 1200 Thlr. worauf 800 Thlr. ſtehen

Gelben Gartenſandsender für Provinz Sach-
sen. Offerten sub H 02317

Alsleben a. d. Saale.

er in üammburg. Anspach, Agent.Niemeyerſtr. Nr. II.

t r j J 7Mel Mahjes-Herllgh
bleiben können, durch mich verkauft Stück 25--30 Bücklinge, poſtlag. Magdeburg erbeten.
werden. Ankunft vorher brieflich melden. Apfelſinen in Kiſten u. einzeln bei

Ad. Schmiäeder,
Markt 24.

wenn möglich unter Beifügung der Pho
tographie, werden sub A. B. 372

2 Pferde, Reiſefuhrwerk c., auch
vorzüglich im Acker zu verkaufen

gr. Märkerſtraße 22.
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Geschäfts-Eröffnung.
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, ſowie meinen werthen Kunden die ergebene Mittheilung, daß

ich am 23. April d. J.atte cr. 2. ar lsr e Beine

AIILAILIXL Imit gut sortirtem Lager in- und ausländischer Stoffe, verbunden mit Anfertigung feiner Herren-
garderobe nach Mass eröffnet habe.Bei der Handhabung meines neuen Unternehmens wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein allen Anforderungen zur
pue Genüge zu leiſten, indem ich, bei prompter Bedienung unter Garantie des Gutsitzens, ſolide

Preiſe znuſichere. TFür das mir bisher in ſo reichem Magße entgegengebrachte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich daſſelbe auf mein

neues Unternehmen gütigſt übertragen zu wollen. Hochachtungsvoll be PrCarl Teuscher, Schneridermeiſter.
un

i e wirHalliſcher Tageskalender. KGebente Ausstell g Muſter Geſſ g aSonntag den 22. April le h 6 II e III Von l er 6 Il 6 9 mat
un Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von S Zier- und Singvögeln a

r Vm. e u 2 an:2Vm. Freihandzeichnen, O eichnen, woe hege et heettetre5eege iin Müller's Bellevue zu Halle a. S.
metrie, Deutſch. Nachmittag 1--3 Uhr Freihandzeichnen, geometriſches, Mo e geöffnet vom 27. bis 30. April 1883dell und u Frinerkraſi im e Lon Morgens 8 bis Abends 6 Uhr,ne n v iadbeſt 2 Du t Keichekang I v e mit einer 30. tot in an Jboliſcher Geſellen Verein: Ab. von m Reſtaurant Reichskanzler Voerloosung von Ausstellungs-Gegenstäanden. S und

u v wer D Loose à 1 Mark ſind während der Taze der Ausſtellung im Ausſtellungslocale zu haben. ſchw
Stadt Theatep, Kataloge à 25 4 an der Ausſtellungskaſſe. Entree am 27. April am 29.--30. April 50 Kinder die Hälfte. u e

J„J Ka Matn en m Seenn cr II. IIIélema, omgaſſi k5I, ger deine ne Land
p läſtigen Hautausſchläge Finnen, deCzaar und Zimmermann, früher Jul. Hans Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie iseEin großer Poſten blauemaillirtes Geſchirr mit kleinen öde, trockne und gelbe HautKomiſche Oper in 3 Acten von A. Lortzing. Fehlern ſteht zum Ausverkauf. Grudeöfen in größter Auswahl. in o m de en W n

Montag den 23. April. Plätten zur Neu und Glanzplätterei empfiehlt zu äußerſt billigen W In S 3 Schmeer i

Wie Mugenotten. Preiſen. ſtraße 39. lieferDienstag: Der Rarbier von Sevilla. Achtungsvoll! D. O. Landwirthſchaſterinnen, och iſt im
an hafter vRepertoire e Leipziger Theater. g er Sonntag: u. Hau en erhalten ſof.Neues Theater: 6 m Die Meiſterſinger von Nürn Berliner Weissbier! n Füter Stellen durs t

er r.Altes Theater: Der Hettelſndent, Operette. von feinem, lieblichen, weinſänerlichen Geſchmack, klar perlend e r P
und mouſſeuxhaltend, verſendet unter Garantie des Nichtſauer av i8 langjähr. Att. weiſt nach gefahWontag den 23. April: werdens die Panlin e Fleckinger, laſſen

äts ö 8 7 2 6.eine zVibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3-6 im Preis per Tonne (62 Ltr.) 7,50 Mark. Saalschl B vurch

e e e gert r eKönigl. Kreistaſſen des Stadttkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm. rn 9 Sonntag d. 22. April Verf
eegeredeinerinnge M tut J. r W T v Gr. Extra- Concert Blickieten im Nm. 4 im SitzungsSaale. r Berlin N. eustadt-Magdeburg, v. d. geſammten Capelle des Stadt raſchen n e e ten Eingang Juvaliden Straße 13. Breiteweg 22. miſtteirecter W. Keile diStädt t. Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1. v Anfang 3*/, Uhr. Entree 25 dem
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8——1 u. Nm. 3-4. ErzeSparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 3-—5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2——6 Uhr Nm.
Polhtechniſcher Verein: Ab 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer im Kronprinz.
Schachtlub: Ab. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.

De Turn verein Friesen. des t
Chöcoladenfabrik x Heute Sonntag Nachmitt. 3, Uhr auch
e C7osses do hauturnen

mit Concertmuſik in Müller's
all. Turnverein: Ab. 8-10 Uebungsſtunde im „Roſenthal“. n Fpecialität: i.aufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr an Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. Vjviton-Karton ff. Halt Lallorein Pohso Wer 19]

Ceſangverein „Symphonia“ (gemiſchter Chor): Singſtunde jeden Montag 8/, Uhr t R. S e S ilim Hotel garni „zur Tulpe“. in eleganter Schrift, das Hundert vor Turrfreunde, wie immer, will HandVerein ehemaliger „36ger“: Ab. 8 in der „Halloria“. 1 .4 25 an bei e kommen.Kathol. Geſellenverein: Ab. 8 Unterricht im „Reichskanzler“. 8 Caffee, Chocoladen, Biere re F
Verein Caſino: Ab. 8 im „Reichskanzler“. Abin Hentzo Schmeerſtr. 39. 27. 0 W

0 0 0D Gabelsbergerſcher StenographenVerein:r v See i Nee Becker rin hen ee Frische Birkhühner. großVolksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe ene Nalt. Kartoffeln, Die Heerdigung des früheren nd
Frankfurter Brühwürste, Kfm. Wilh. Arnold findet ſtatt offer13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu

hocht. Souchong- Thee in meinem am Friedrichsplatz Verlobt: Fräul. Elſe Jouanne mit ſolch

r n e u Ae ht V 8er j, Monta den 23. d. M., Nachm.mann Geiſtſtr. Ar. J und Bellſon, Kleinſchmieden o. Anweiſungen Eſ ganres-eeteed Ragarn van ebiſzeier empfi Mann T Uhr von der Leichenhalle de Veg
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs große Ulrichs- c. Khle pingſtraße Nr. 24 zu haben t. Waldow, Hoflieferant, W alten Gottes ackers aus.J HaMsuRe, a. J. Koppel 50. M h. Schubert. Die Loge zu Halle a/S. um

z Versendet seine vorzüglichen selbst X r tr ene e h S grosse Stein- u. grosse Ul- J Nimeuer en ihren retten ichst PEcke. v— Jahro u. Caſe David e l e en Famnen- KartenSonntag den 22. und Dienstag den 24. April M n ken ar Not er z Ksehoten. Spargei. Boh- Der Magdeb. Jtg. entnommen und
Auftreten der berühmten Englischen Künstler-Gesellschaft ein fein enden nen, Carotten etc. et Verlobt: Fräul. Bertha Bunge führW Ken kann ſah C V g. Man (Gerieheii Saat In9 erp etuum mobile Conrich Pay ne, o h v u Wlehelicht: Hr. Paul Gerhäuſer mit unse the Crystal-Palace-London, zuletzt Kryſtallpalaſt Leipzig, XWülh. Schubert. X Amanda Schüd. Hundhanfen

ebut des weltberühmten Manuflötiſten Mstr. Paynoe, en .50 h Hr. Herm. Hun demweg. t e u. Berrschatt Bletage e(Derſelbe ſpielt 20 Jnſtrumente.) Der „Kreuzzeitung“ entnommen für1

Ferner Auftreten des Astr. und Mstrs. Watty, des Happy guten Congo- Thee
1Jolly Nash. r h (Grün) prächtig gelegenen Eckhaus Al- Lieut. Hrn. Hans v. Treskow (Militſch).rein. entölt. Cacaopulrer z Hrn. Ritter ich üAlles Nähere die Programme. Entree 50 Reſervirter Platz 1 .4. e r un üer I brechtſtr. 25, 6 ſchöne Vorder- v I Winne (Treben zu be

Anfang 8 Uhr. waaren auf Wunseh gratis u. franco, zimmer nebſt Zubehör, mit ſchö dorf Hrn. Seminardirector Eckolt im e
Euer Verauda Gartenbennutz. (ſterburg). Hrn. Rittmeiſter v. Biege

Stelle- G E. V. h 7e e et e e h l S Recſewder ſt e Mlerdeſan m gen ſegte n 0, 3otbeen S tEin j. Mann, 23 J. alt, gegenw. ſchaft u. weibl. Arb. erf., welch. ſchonnoch in Stellung, ſucht, geſtützt anflwehr Jahre e. Haush. u. d. mut ätheriſche Oele ll. Eſſenzen, e at Kütergut Guten Raaren Hug zuſi
Ernst Hans ſtein (Warberg).gute Zeugniſſe, per 1. oder 15. Mai terloſ. Kind. leitete, ſ. auch als Geſell vertraut mit der Branche und im Be Sag e u ieen S n g. enp

er. als Reiſender, Comptoiriſt oder ſchafterin eign., ſucht unt. beſch. Anſpr. ſitze vorzüglichſter Zeugniſſe, wird zum Oberſtlieut. z. D. Hermann v. PelchrzimLageriſt anderw. Stellung, gleichviel wied. e. Wirkungskrs. Beſte Empfehl. baldigſten Antritte geſucht. Sophienſtr. 22 Wagenremiſe und (Elbing) Semoiſelle Auguſte Schmidt bleib

welche Branche. Gef. Offert. Chiffre z. Seite. Off. A. R. d. d. Exped. d. Bl. Offerten unter Z. Z. 6270 durch Pferdeſtall zu vermiethen. (Hundisburg).
A. T. 9033 in d. Exped. d. Z. erbeten. erbeten. Rucd. Mosse, Leipzig, erbeten. Haaßengier, gr. Steinſtr. 10. Hierzu zwei Beilagen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Erſte Beilage zu 92 der Ha

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Die Reſultate der in der Provinz Sachſen im Jahre

1882 mit verſchiedenen Rübenvarietäten ausge
hrten Anbauverſuche.

Die richtige Auswahl der für die betreffenden Verhältniſſe
ver Wirthſchaft am meiſten geeigneten Varietäten der anzu-
bauenden Kulturpflanzen gehört zu den Hauptaufgaben, welche
der Landwirth ſich ſtellen muß, wenn der intenſive Betrieb der
Wirthſchaft die angeſtrebten höchſten Erträge bringen ſoll. Denn
da eine jede Pflanze durch die dem Landwirth zu Gebote ſtehenden
Mittel der Kultur immer nur bis zu einer gewiſſen Grenze in
ihrer Ertragsfähigkeit geſteigert werden kann, ſo kommt es eben,

wenn man die höchſt möglichen Erträge erzielen will, darauf an,
nur ſolche Varietäten anzubauen, welche die höchſte Steigerung
des Ertrags geſtatten, reſp. durch geeignete Züchtung ſolche, für
dieſen Zweck geeignete Varietäten zu ſchaffen. Hierauf iſt denn
auch das Beſtreben zahlreicher Landwirthe der Provinz Sachſen
in den letzten Jahren gerichtet geweſen und man kann wohl ſagen,
daß dieſe Beſtrebungen ſchon von großen Erfolgen gekrönt ge
weſen ſind und noch größere für die Zukunft erwarten laſſen.

Von ganz beſonderer Bedeutung iſt die Auswahl der den
Verhältniſſen entſprechendſten Varietät für den Anbau der Zucker
rübe, denn bei dieſer Pflanze handelt es ſich nicht allein darum,
quantitativ die höchſten Erträge zu erzielen, ſondern es iſt gerade
hier von gleicher Wichtigkeit auch die Qualität der Ernte, es
muß das Beſtreben des Landwirths ſein, viel und gute, d. h.
zuckerreiche und an Nichtzucker arme Rüben zu produziren. Es iſt

danach wohl erklärlich, daß die von Prof. Märcker angeregten
und geleiteten Verſuche über den Anbau mit verſchiedenen Rüben-
varietäten bei den Landwirthen der Provinz das lebhafteſte Jn
tereſſe und die lebhafteſte Betheiligung gefunden haben.

Ueber die im Jahre 1882 ausgeführten Verſuche berichtet
Prof. Märcker in der Mittwochsnummer der Magdeburgiſchen
Zeitung vom 4. April und wir entnehmen dieſen für alle Zucker
rübenbau treibenden Landwirthe höchſt intereſſanten Mittheilungen
das Folgende.

Der eine Theil dieſer Verſuche wurde mit Rübenſamen von
verſchiedenen Varietäten ausgeführt, welcher von den Herren
Verſuchsanſtellern gemeinſam beſchafft reſp. ausgetauſcht worden

woar, ſo daß die Reſultate dieſer Verſuche eine abſolute Vergleich-
barkeit der verſchiedenen Varietäten mit einander beſitzen. An
dieſen Verſuchen betheiligten ſich die Herren Gebrüder Nagel-
Trotha, Wilcke-Gr. Möhringen und Rudolph Co.Magdeburg.
Die übrigen Verſuche wurden mit Samen von ſehr verſchiedenen,
zum Theil unbekannten Züchtungen ausgeführt, ſo daß die Re
ſultate derſelben nicht abſolut vergleichbar ſind. Prof. Märcker
theilt jedoch auch die Reſultate dieſer Verſuche mit, da dieſelben

ein außerordentlich anſchauliches Bild von dem Stande der
Zuckerrübenproduktion der Provinz Sachſen im Jahre 1882
geben. Der Verfaſſer macht jedoch ausdrücklich bei Mittheilung
dieſer Verſuche darauf aufmerkſam, daß die Verſuche eines ein
zeinen Jahres kein abſprechendes Urtheil über die einen oder
anderen Varietäten geſtatten.

Wir laſſen nun die Reſultate der einzelnen Verſuche folgen:
Wir berichten zunächſt über die ſtreng comparativen Verſuche
und bemerken dazu, daß der Anbau von allen Rüben auf 14 Zoll
Reihenweite geſchehen iſt. Analytiſch mag bemerkt werden, daß
der Zuckergehalt der ganzen Rübe durch Alkoholextraction nach
Scheibler mittelſt des Soxhlet' ſchen Apparates beſtimmt wurde;

die Unterſuchung des Saftes wurde zum größten Theil durch
die Polariſation der mit Alkohol verſetzten Säfte ausgeführt.
Die Polariſationen wurden von Ende October ab bis Anfang
December ausgeführt.

e e

trag Zucker Zucker S

pro in der im SMor Rübe. Saft. P or-
gen. l gen.Ctr. 9/0 Ctr.1) Rudolph Co., Magdeburg.

1 Ctr. Chiliſalpeter 40 Pfd. Phosphorſäure pr. Mrg.
K.Wanzlebener Original 190 10.611.5 82.7
Dippe's Kl.Wanzlebener 176 12.6 14.0 90.3
Kl-Wanzleben., Möhringen 174 11.2 12.3 34.2
Beſtehorn's Jmperator 160 10.5 10.8 81.9
Viworin blanche améliorée 148 13.2 14.9 88.7

BRace Brabant col-

let vert 160 10.4 11.2 86.6Simon Legrand de mères
blanches 194 10.5 11.6 83.5

Dieſelben.
2 CEtr. Chiliſalpeter, 40 Pfd. Phosphorſäure pro Mrg.

Kl-Wanzlebener Original 201 10.7 11.6 85.9
Dippe's Kl. Wanzlebener 186 12.4 13.3 86.2
Kl-Wanzleben., Möhringen. 180 9.2 10.1 80.7
Veſtehorn s Jmperator 175 10.6 11.6 82.2
ilmorin blanche améliorée 170 12.8 14.3 86.9

BRace Brabant col-

i let vert 169 9.9 10.6 83.7imon Legrand de mèeres

anches. 205 11.8 12.9 86.6
2) Wilcke, Gr.-Möhringen.

A-Wanzlebener Original 204 12.9 14.4 85.4
t Kl.-Wanzlebener 196 14.1 15.9 87.1

„Wanzlebener a. Möhringen 234 12.2 13.9 83.7
eſtehorn's Jmperator 190 13.2 14.4 84.5
worin blanche améliorée 176 13.2 13.8 83.9
ilmorin collet rose 168 12.4 13.5 84.0

mon Legrand de meres
blanehes 232 13.8 15.2 84.2

Halle, Sonntag den 22. April 1883.

Redigirt von Dr. Auguſt Morgen,

lliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Landwirthſchaftkiche Mittheilungen.

G Zucker Zucker S e tag Zucker Zucker g We

l. le b. Hute et 5 Vor-gen Rube. Saft c l gen gen.Ctr. 00 o /0 Etr. l Etr 9 00 Ctr.Strube Schlanſtedt,Derſelbe. 31 Pfd. Stickſtoff als ſchwefelſ. Ammoniak, 31/, Pfd.
2 Ctr. Chiliſalpeter und 40 Pfd. Phosphorſäure. Phosphorſäure.

Kl.Wanzlebener Original 234 13.4 14.284.0 Kl.-Wanzlebener Original 224 13.0 14.3 87.2
Dippe's Kl.-Wanzlebener 232 13.9 15.5 86.8 Dippe's Kl. Wanzlebener
Kl.Wanzlebener a. Möhringen 274 12.3 14.3 83.6 Original 194 13.4 15.4 90.1
Beſtehorn's Jmperator 236 13.4 14.2 84.0 Atzendorfer Original 187 12.3 14.885.4
Vilmorin blanche améliorée 202 14.0 16.1 84.4 Vilmorin Race Brabant vert.
Vilmorin collet rose 196 12.3 12.9 81.6 Original 177 13.1 14.5 90.1
Simon Legrand de mères Vilmorin blanche collet rose
blanches 290 12.3 13.0 81.5 Original 196 12.1 13.486.0Vilmorin rose hätive Orig. 191 12.3 15.0 90.6

3) Gebrüder Nagel, Trotha. Vilworin Nachzucht v. Dieppe
2/2 Ctr. Chiliſalpeter und 40 Pfd. Phosphorſäure. Original 162 14.4 16.8 90.0

12.4
11.2
12.0
11.1
13.5
11.1

83.5
78.8
82.8
81.0
844

80.2

80.9

269
258
249
233
202
251

Kl.-Wanzlebener Original 11.5
Dippe's Kl.-Wanzlebener
Beſtehorn's Jmperator

x zuckerr. oliv.-förm.
Vilmorin blanche améliorée

v rose hätive
S. Legrand de mères blan-

ches 262 11.0
Dieſelben.

Kl.-Wanzlebener Original 269
Dippe's Kl.-Wanzlebener 258
Beſtehorn's Jmperator 249

zuckerr. oliv.-förm. 233
Vilmorin blanche améliorée 202

rose hätive 251
S. Legrand de meèeres blan-

ches

11.7
11.7
10.8
11.3
13.8
11,6

82.7
79.8
78.8
80.7
86.2
80.2

12.1262 11.2 83.2
Die Erntegewichte der Verſuche von Gebr. Nagel ſtellen

die Mittelzahlen der mit 1 und 2 Ctr. Chiliſalpeter gedüngten
Parcellen dar, um die Verſuche mit den übrigen vergleichbar
zu machen, müſſen wir daher die Mittelzahlen für die Erträge
und den Zuckergehalt bei allen vergleichen. Die nachſtehenden
Verſuche ſind ſtreng vergleichbar, weil ſie mit demſelben Samen
in allen drei Wirthſchaften ausgeführt wurden.

Kl.-Wanzlebener Original.
Rudolph Co., Magdeburg 196 10.7 11.6 84.3
Wilcke, Gr.-Möhringen 219 13.2 14.3 84.7
Gebr. Nagel, Trotha 269 11.2 12.1 83.1

Mittel 228 11.7 12.7 84.026.68

Dippe's Kl.-Wanzlebener.
Rudolph K Co., Magdeburg 181 12.5 13.7 38.3
Wilcke, Gr.-Möhringen 214 14.015.7 87.4
Gebr. Nagel, Trotha 258 10.6 11.5 79.3

Mittel 218] 12.0 13.6 85.026. 16

Kl.-Wanzlebener Nachzucht Möhringen.
Rudolph Co., Magdeburg 177 10.5 11.2 82.5
Wilcke, Gr.-Möhringen 254 12.3 14.1 83.7

Mittel 216 11.4 12.7 83.1 24.62

Beſtehorn's Jmperator. (Original.)
Rudolph K Co., Magdeburg 168 10.6 11.2 82.1
Wilcke, Gr.-Möhringen 214 13.3 14.3 84.3
Gebr. Nagel, Trotha 249 9.8 11.4 80.8

Mittel 210 11.2 12.3 82.4 23.52

Vilmorin blanche améeliorée (Original).
Rudolph Co., Magdeburg 159 13.0 14.687.8
Wilcke, Gr.-Möhringen 189 13.6 15.0 84.2
Gebr. Nagel, Trotha 202 12.1 13.7 85.4

Mittel 183 12.9 14.4 85.8123.61

Simon Legrand de meres blanches
Original).

Rudolph Co., Magdeburg 200 11.2 12.3 85. 1Wilcke Gr. Möhringen 261 13.1 14.1 82.9
Gebr. Nagel, Trotha 262 10.7 11.6 82.1

Mittel 241 11.7 12.7 83.428. 20

Ueberſichtstabelle
der comparativen Verſuche.

Kl.-Wanzlebener Original 228 11.7 12.784.026.68
Dippe's Kl. Wanzlebener

Rächzucht 218 12.0 13.685.026. 16
Kl. Wanzlebener Nachzucht

Möhringen 216 11.4 12.783.124.62
Beſtehorn's Jmperator 210 11.2 12.382.423.52
Vilmorin blanche améliorée

Original 183 12.9 14.4 85.8 23.61
Simon Legrand de mères

blanches. 241 11.7 12.7 83. 4128. 20

Jm Anſchluß an die vorſtehenden Verſuche theilen wir
nun noch eine Anzahl unabhängig von erſteren ausgeführter
Anbauverſuche mit.

Rudloff-Domnitz, 35 Pfd. Stickſtoff, 65 Pfd.
Phosphorſäure per Morgen.

Kl.Wanzlebener Nachzucht 318 11.8 13.0
Jmperial Nachzucht 303 11.8 14.2
Vilmorin blanche améliorée

Nachzucht
Vilmorin collet rose Nach-

zucht 264Weſche-Raunitz, 27 Pfd.
Phosphorſäure per

Kl.Wanzlebener Nachzucht. 240
Dippe's reine weiße ſchleſ. Jm-

244 10.3 80.4perial
Vilmorin blanche améliorée

1. Nachzucht 185 12.9 14. 182.9
Heine-Emersleben, 30 Pfd. Stickſtoff, 60 Pfd.

Phosphorſäure.
Kl.-Wanzlebener eigene Nach

zucht

Vilmorin blanche améliorée
Quedlinburger Nachzucht

Vilmorin blanche améliorée
Roßlaer Nachzucht

Vilmorin blanche améliorée
eigene Nachzucht

Mittel der 3 Vilmworins
Beſtehorn's Jmperator

86.1
85.9

86.1

12.8 13.8 86.8
Stickſtoff, 36 Pfd.
Morgen.
12.8 14.4

240 13.0 15.6

86.7

11.1

261 13.7
165.7

17.5

83.9

87.4

88.1

87.0
190 16.8 87.3
227 13.0 83.1

Dieſelben Rüben wurden nochmals, als ſie im Januar 1883
zur Verarbeitung kamen, unterſucht und es wurden hierbei nach
ſtehende Reſultate erhalten die ermittelten Erntegewichte beziehen
ſich ſelbſtverſtändlich auf den Januar.

174 17.3

Kl. Wanzlebener eigene Nach-

zucht 12.0 81.8Vilmorin blanche améliorée
Quedlinburger Nachzucht 12.3 83.4

Vilmorin blanche améliorée

Roßlaer Nachzucht 12.9 84.3
Vilmorin blanche améliorée

eigene Nachzucht. 13.1 84.7
Mittel der 3 Vilmorins 12.8 83.9
Beſtehorn's Jmperator 10.9 78.4

Oeſterreich-Siegersleben.
(30 Pfd. Stickſtoff, 64 Pfd. Phosphorſäure.)

Vilmorin blanche améliorée
Original 147 13.2 14.9 85.1

Vilmorin Nachzucht v. Dippe 154 13.0 14.4 83.7
Kl.-Wanzlebener Nachzucht. 167 10.8 12.6 82.5

Außerdem liegen noch Anbauverſuche von Herrn Schäper
Roßla und BollmannHeſſerode vor, bei welchen aber dem Ver
faſſer bis jetzt die Wägungszahlen noch nicht zugänglich geworden
ſind. Jn der nachſtehenden größeren Zuſammenſtellung haben
auch dieſe Verſuche als qualitative eine Stelle gefunden.

Zuſammenſtellung.
Kl.-Wanzlebener Original.

Rudolph K Co.- Magdeburg 196 10.7 11.6 84.3
WilckeGr. Möhringen 219 13.214.384.7
Gebr. Nagel-Trotha 269 11.212.183.1
Strube Schlanſtedt 224 13.014.3 87.2

Mittel 229 12.0 13.1 84.827.48
Dippe's-Kl.-Wanzlebener.

Rudolph Co.- Magdeburg 181 12.5 13.7 88.3
Wilke-Gr.-Möhringen 214 14.0 15.7 87.4
Gebr. Nagel-Trotha 25810.6 11.5 79.3
StrubeSchlanſtedt 194 13.4 15.4 90.1
Schäper-Roßla 132.813.9 30.8

Mittel 212 12.7 14.0 85.2 26.92
Sonſtige Kl.-Wanzlebener Nachzuchten.

Gr. Möhringen, RudolphMag-

deburg 177 10.5 11.2 82.5Gr. Möhringen, in Groß-
Möhringen 254 12.3 14.183.7Emersleben (Heine) 261 13.783.9

Atzendorfer (Strube Schlan-

ſtedt) 187 12.3 14.8 85.4Bollmann (Gr.-Heſſerrode) 12.7 13.7 83.0
Rudloff Domnitz 318 11.8 13.0 86.1
Oeſterreich-Siegersleben 167 10.8 12.6 82.5
Weſche-Raunitz 240 12.8 14.4 86.7 2

Mittel 229 11.9 13.484.2 27.25

v



F Er 7 Zucker F Er D Zucker Schließlich macht Prof. Nobbe darauf aufmerkſam, daß die
trag Zucker Zucker S ro trag Zucker Zucker S P yro Samen den verſchiedenften Diſtrikten Amerikas entſtammen und
ro in dern im S Ver ro in der im S Mor daß es für die Winterhärte des Kleeſamens maßgebend ſein werde, r
or Rübe. Saft. 2 en Mor Rübe. Saft. 3 gen ob er in den ſüdlichen oder nördlichen Theilen kultivirt wurde. von gl

gen. c gen. gen. c KKäme ein Samen aus Canada, welches bekanntlich ſtrengeren u ziekStr. Ctr. Ctr. o Ctr. Winter als Deutſchland hat, ſo kann man annehmen, daß ein Roviet
ſolcher Samen das Ueberwintern ebenſo gut vertrage wie einVilmorin blanehe améliorée Original. Beſtehorn's Jmperator. deutſcher Samen. Das Entgegengeſette läßt ſich natürlich von e

Rudolph Co. Magdeburg 159 13.0 14.6 87.8 Rudolph K Co., Magdeburg 16810.6 11.2 182.1 einem Samen annehmen, der den ſüdlichen Diſtrikten Amerikas Perden
WilkeGr.Möhringen 189 13.6 15.0 84.2 Wilcke, Gr Möhrin en 8 214 133 143 843 entſtammt, und es wird daher die Nothwendigkeit an den Käufer füllt

HeineEmersleben 190 (14.5) 16.8 87.3 Gebr N agel Troth 249 938 114 808 herantreten, ſich bei Ankauf von amerikaniſcher Kleeſaat über den hohe S
agel-Trotha. 202 11.9 13.8 86.2 Heine, Emersleben 227 130831 Urſprung deſſelben zu informiren. n dichSchäperRoßla 1I15.5 17.1 86.6 Bollmann, Gr.-Heſſerode: 127 1359 813 Schließlich weiſen wir noch auf einen Artikel in Bieder Erdmi

OeſterreichSiegersleben 147 13.2 14.9 85.1 r W manns Centralblatt hin, welcher ebenfalls die Kleeſamenfrage be und bei 7 5.486.224.07 Mittel 215 11.6 12.8 82.3 24.94 handelt und welcher lautet: Zur Vorficht beim Einkauf von Klee

Mittel 177 13.6 15.4 86.2 24. Pflanzige Varietäten Original ſamen mahnen von neuem Prof. Nobbe und Prof. Heinrich. leichnVilmorin r r Beſtehorn's zuckerreichſte olivenförmige. Erſterer fand böhmiſchen Rothklee mit 1,06 Proz. und 5,27 Proz. Tit S
Race Brabant collet vert. C. Gebr. Nagel, Trotha 233 10.1 11.1 180.2 kleineren Quarzſteinchen verſetzt, deren Vorhandenſein nur durch man a

Rudolph Co. Magdeburg 165 10.210.9 85.2 Bollman Gr Peſſercde i16 135 835 das Ausleſen von Korn für Korn entdeckt werden konnte. Prof. fortwä
StrubeSchlanſtedt 177 13.1 14.5 90.1 e r r z s Nobbe räth daher, nur von Firmen zu beziehen, welche den Ge- RadiesMittel ſ171 11.7 12.7 [87.72001 Müttel [233 10.9] 123 81. 8125.40 ßrauchswerth mit Erſatzpflicht nen en gegen a

auf der Kontrolſtation prüfen zu laſſen. Prof. Heinrich berichtetrin lang geltet ar Ueberſichtstabelle. über WeißKleeſamen, welcher mit ſchwefliger Säure gebleicht Don
r chſegrken iss s 134 8659 Kl.-Wanzlebener Original 229 12.0 13.184.8127.48 und dann ſchön hellgelb gefärbt in den Handel kam. Dieſem Pro Eigenſe
StrubeSchlanſtedt 196 12. 86.0 Dippe's Klein Wanzlebener 212 12.7 14.0 85.226.92 zeſſe werden gewöhnlich alte Samen unterworfen, welche da auch di
SchäperRoßla 11.0 11.4 77.0 Sonſtige Kl. Wanzlebener Nach durch das Ausſehen friſcher guter Waare erhalten. Das Keim verſtöre

Mittel 189 11.8 12.7 81.922.30 zucht 229 11.9 13.4 84.227.25 vermögen ſolcher Samen ſtellt ſich auf ungefähr 35 Proz. Dieſe
Vilmorin rose hätive Original B. Vilmorin blanche ameliorée 85 S ehe len hie Waſſer de Brrbhe h g. Sis

z gel, 30.5 igin al 177 13.6 15. .2 24.07 Be t h m zar n 32 W n r iunens ameliorée Lakmuspapier, welches ſich bei vorhandener Fälſchung ſchnell roth Waſſer
Schäperoßla, 127 139 a Nachzucht 184 13.4 15.3 85.0 24.66 färbt, erkannt werden können. Wenn auch immerhin der letzt gewöhn
häperrRoßla 12.7 13.9 81.8 „Nachzucht 2. riß ſ AukubeVilmorin rose brabant collet angeführte Fall zu den ſelteneren gehört, ſo iſt es doch geboten,Mittel 223 11.8 13.483.226.31 ver. G. Original 171 11.7 12.7 87.7 20.01 daß man gerade für Bekanntmachung deſſelben beiträgt, damit das Ho

Vilmorin blanehe eollet gräs. Vilmorin dianohe oollet roge der Landwirth weiß, wie er ſich einer verdächtigen Probe gegen
Schäper, Roßla 12.9 13.486.6 D. Hriginal 189 11.8 12.781.922.30 über zu verhalten hat. ich ſe

Vilmorin-Nachzuchten, e rose hätive B. Ori- a 118 15.483.32631 r nur ſehrblanche ameéliorée. ginal e e ans e welcheEmersleben. Enmerslebener Simon Legrand de mères Fragen und Antworten. wärme,N t 198 (13.6) 15.7 87.4 blanches Original 241 11.7 12.7 83.428.20 ſchnelletachzucht s (13.6) 18.7 87. Beſtehorn's Jmperator 216 11.6 128 82.324.94 Fr. Gutsbeſitzer Iſt es vortheilhafter, um ſich vor
Emersleben. Quedlinburger Beſtehorn's zuckerreichſte oliven weiteren Stickſtoffverluſten des Stalldüngers zu ſchützen, Gyps zu mack

Nachzucht 182 (15.2) 17.5 88. 1 örmige 233 10.9 12.3 81.8125.40 oder Staßfurter Kaliſalz (Kainit) in Anwendung zu bringen ſie mitEmersleben. Roßlaer Nach- förmige 2 e d Se Stickſtoffverluſt. e m beim er als ob
idet, i l ſache. i i äohne Rache e er e r Aus den Zahlen geht nun der höchſt erfreuliche Schluß her Varſtig tung von Kohlenſalten Annme at nelthes in ber der en mm

bis u h öä o l i gläg vor, daß eine eigentlich ſchlechte Züchtung unter allen zur Prüf-Fäulniß büpvet. andererſeits wird derſelbe hervorgerufen dadurch, cht in
Reſlaer denen Nachzucht! 51 ung gekommenen nicht exiſtirt, die Fortſchritte auf dem Gebiet der bei der r Stitoff on n Zuſtand ind in

Nachzucht S .613.1 79.5 3 et ien über nd al tickſtoffgas entweicht. Der durdo. 11.5 14.9 85.0 Rübenzüchtung ſind grade in den letzten Jahren außerordentlich acheigeng Log tohlenſaurem Ance daggk hervorgerufene Berlin m fortwäh
Domnitzer Nachzucht 240 130 15.6 86.1 große geweſen. Stickſtoff läßt ſich leicht beſeitigen durch e von Gyps oder Kainit ſteckt un

nit iucht 15. 5 Endlich können wir noch die Reſultate der vorſtehenden zum Dünger und es iſt für dieſen Zweck faſt gleichgültig, welchen bieten füRannitzer Nachzucht 185 12.9 14.1 82. 1 Zahlen aus dem Jahre 1882 mit den früheren aus den Jahren der beiden Stoffe man verwendet. Der Kainit verdient vielleicht
Dippe's zuckerreich. Schlan- 7880 und 1881 zuſammenſtellen. Hierzu muß bemerkt werden inſofern den Vorzug, als er leichter löslich iſt und ſich daher beſſer Di

ſledt 162 14.4 16.8 90.0 2 z im Dünger vertheilen läßt, in Folge deſſen aber auch energiſcher bewährtDippe's zuckerreich. Siegers- daß in den früheren Jahren die Zuckerbeſtimmungen in den ganzen Ammoniak- bindend wirkt, als der viel ſchwerer lösliche Gyps. Für am, wi
r z Siegers- Rüben nach Scheibler noch nicht ausgeführt wurden wir können die Vermeidung der durch Entbindung von freiem gasförmigem Stick- van
en 154 13.0 144 83.7 uns daher lediglich an die Zahlen über die Zuſammenſetzung des ſtoff e die l rn C 2 n

ezeigt. ürſten daher im emeinen zur Vermeidung der Stick- en,Mittel 184 13.4 15.3 85.0 24.66 Saftes halten. ſoffverluſte a Stalldunger die Kaltſalge vor dem Gyps en Vorgug völker fi
dere of i e len n ſich zech 7 hellem Hienenv

iFArti eide Stofſſe e eitig un war etwa u eichen eilen demSrtras n Morgen m des Quotient Dünger auſ en Du der nächſten Zeit Perben wir dieſe vielfach das Ser
S ventilirte Frage in einem längeren Artikel ausführlich behandeln, daß nach

1880 1881 1882 1880 1881 18821880 1881 1882 der vielleicht ſchon in der nächſten Nummer dieſes Blattes beginnen durchſchn
e h h h l ä us u wird und auf den wir Sie hiermit aufmeriſam machen möchten. er BierKlein Wanzlebener 249 236 229 13.5 13.9 13. 1 81.6 83.0 84.8 ddo. gchzucht. 227 221 229 12.9 13.3 13.4 82.2 81.8 84.2 N. i wDippe's Klein Wanzlebener Nachzucht. 249 216 212 15.7 137 140 82.1 83.6 85.2 weichen Setbige ſollen eihe ehe ſege Verden Vorellen zu

Vilmorin blanche améliorée Original 183 177 148 15.41 86.2 Die Beſetzung von Teichen mit Forellen, angebrüteten Eiern
do. Nachzucht. 208 174 184 14.7 14.1 15.3 80.9 82.6 85.0 oder jungen Fiſchen iſt weder mit Umſtänden, noch mit beſonderem

Simon Legrand de méères blanches 232241 12.4 12.71 79.9 83.4 Koſtenaufwande verknüpft. Es mag e ſein, daß auch bei Pri-
vatleuten, Landwirthen, Forellen zu kaufen ſind, doch wollen wir Als
hier von dieſen abſehen und nur auf die bekannteſten Fiſchzucht- gelieferte

Zum Schluß ſeiner Mittheilungen ſpricht Prof. Märcker anſtalten hinweiſen. Nach dem Circulare des deutſchen Fiſcherei-Wunſch, deſſen Erfüllung wir bei dem regen Jntereſſe, welches un-ſ Vereins zu Berlin 1882 entnehmen wir dem Preistarif für Der Abſ
den Wunſch aus, daß die Betheiligung der zuckerrübenbautreiben
den Landwirthe an den Anbauverſuchen in dieſem Jahre eine noch
regere ſein möchte als ſie es im verfloſſenen Jahre war, ein

ſere Landwirthe an den von der Verſuchsſtation geplanten und ge
leiteten Verſuchen nehmen, wohl mit Zuverſicht erwarten können.

M.

Einiges über Kleeſamen.
Von Dr. V. v. Wilm.

Bereits ſeit längerer Zeit ſind vielfach Klagen laut geworden
über unreine und ſchlechte Kleeſaat, namentlich aber haben ſich
dieſelben in dieſem Frühjahr gehäuft und es iſt bereits von ver
ſchiedenen Seiten beim Einkauf von Saat Vorſicht anempfohlen.
Beſonders hat man auf das etwaige Vorhandenſein von Kleeſeide
zu achten und ſolches durch die Samencontrole beſtätigen zu laſſen.
Als vor mehreren Jahren das Auftreten der Kleeſeide ſo Ueber-
hand nahm, daß dieſem Uebelſtande ſobald wie möglich Abhülfe
geſchafft werden mußte, ergriff man energiſche Maßregeln und
unterzog die Samen einer intenſiveren Controle. Die natürliche
Folge dieſer ſtrengeren Aufſicht war ein ſelteneres Auftreten der
Seide und wir ſehen von Jahr zu Jahr die Anzahl der ſeidehal-
tigen Proben kleiner werden. Es iſt daher um ſo auffallender,
daß in dieſem Jahre wieder häufiger ſeidehaltige Proben zur Un-
terſuchung gelangen. Wenn auch die Kleeſamen nicht merklich un
günſtiger ausgefallen ſind, ſo iſt es doch um ſo bemerkenswerther,
daß bei der Luzerne ganz entſchieden viel häufiger das Vorhanden-
ſein von Seide konſtatirt wurde, als im vorigen Jahre und zwar
ſind öfter Proben zur Unterſuchung gelangt, die ganz außerge-
wöhnlich ſtark mit Seide verunreinigt waren.

Nach den an der hieſigen Station unterſuchten Proben waren
a Anfang dieſes Jahres 17 Proz. bei Rothklee, 28 Proz. bei
Luzerne ſeidehaltig. Später ſtellte ſich das Verhältniß für Klee
allerdings viel günſtiger, indem von allen bis jetzt unterſuchten
Proben Klee nur 3,3 ſeidehaltig waren, bei Luzerne iſt das
Verhältniß aber ein noch ſehr ungünſtiges geblieben, da ſich
15,4 aller Proben als ſeidehaltig erwieſen.

Man führt dieſen Rückgang darauf zurück, daß in dieſem
Jahre viel Luzerne aus Frankreich eingeführt, und ſomit auch
Kleeſeide importirt wäre. Zweitens hat man bei dem Einkauf
von Kleeſamen auf ſeinen Urſprung zu achten. Es ſteht feſt, daß
wir beſonders von Amerika mit großen Kleeſamenſendungen ver
ſorgt werden. Es muß daher an diefer Stelle hervorgehoben
werden, daß ſich die Fachleute über die importirte amerikaniſche
Saat ſehr ungünſtig ausgeſprochen haben. Wir finden hierüber

in der „Sächſiſchen Land wirthſchaftlichen Zeitſchrift“ und im
„Schleſiſchen Landwirth“ eine eingehende Beſprechung, in welcher
die nachtheiligen Folgen des Ankaufs und Baues von ameri-
kaniſchen Samen klargelegt ſind. Es iſt beſonders betont, wie
unrichtig es wäre, „aus übertriebener Sparſamkeit amerikaniſche
Rothkleeſaat zu kaufen“. Namentlich ſind es 2 Punkte, die als
beſonders nachtheilig hervorgehoben werden. Zunächſt ſoll der
Ertrag bei der Europäiſchen Saat ein entſchieden höherer ſein.

Von 2 unter denſelben Bedingungen und Verhältniſſen gewachſe-
nen Pflanzen zeigt die Europätiſche Pflanze durchſchnittlich ein
Mehrgewicht von 15 pCt. Bedenkt man die große Anzahl der
Pflanzen, die in Betracht kommen, ſo wird es einleuchten, um wie
rationeller der Anbau der Europäiſchen Saat iſt. Der zweite
Geſichtspunkt, von welchem aus betrachtet die fremde Saat un-
günſtiger für unſere Verhältniſſe iſt, ſollte nach verſchiedenen
Meinungen das Ausfrieren des amerikaniſchen Rothklees ſein,
da ſich die Saat mit unſeren klimatiſchen Verhältniſſen nicht ver
trägt. Bis jetzt iſt man durch Unkräuter, die amerikaniſchen
Urſprungs ſind und die man bei uns nicht findet leicht im
Stande geweſen, den fremden Kleeſamen von dem Europäiſchen
zu unterſcheiden. Es iſt aber vorausſichtlich, daß auch dieſe
binnen kurzer Zeit bei uns gedeihen werden und dann auch eine
hier gezogene Saat mit Unkräutern fremden Urſprungs auf-
treten wird. Zu den Unkräutern, die als charakteriſtiſch für den
amerikaniſchen Urſprung der Saat bis jetzt angeſehen ſind ge
hören hauptſächlich folgende: Ambrosia artimisaefolia, Ver-
bena anticifolia, Plantago major var. americana, Anthra-
lobium scorpioides, Panicum ecapillare.

Iſt die Saat zur Pflanze gereift, ſo kann man den hieſigen
Rothklee von dem amerikaniſchen Klee dadurch unterſcheiden, daß
die Pflanzen eine ſtarke Bekleidung von abſtehenden Haaren, be
ſonders auf dem gemeinſchaftlichen Blattſtiel und dem oberen
Stengelglied zeigen. Dadurch iſt den Landwirth ein leichtes
Mittel an die Hand gegeben, ſich davon zu überzeugen, ob er vom
Händler die verlangte Saat erhalten hat oder nicht.

In neueſter Zeit iſt von Prof. Nobbe die amerikaniſche
Kleeſaatfrage abermals in der „Deutſchen Land wirthſchaftlichen

Preſſe“ behandelt worden. Es ſcheint, als ob nach den letzten
Ernten um den Bedarf zu decken, ein Jmport aus Amerika ganz
unumgänglich nothwendig geweſen wäre. Prof. Nobbe ſpricht
fich dieſesmal zuverſichtlicher über die amerikaniſchen Kleeſamen aus
und bemerkt, daß es noch an weitern Verſuchen über die „Winter-
härte des amerikaniſchen Klee in unſerem Klima fehle.“ Die von
Prof. Nobbe in der Provinz Sachſen mit Kleeſamen gemachten
Anbauverſuche laſſen ein Reſultat noch nicht erkennen. Zwar
ſeien im botaniſchen Garten zu Kopenhagen vergleichende Ver-
ſuche gemacht worden, die für die amerikaniſche Saat zuerſt nicht
ſehr günſtig ausgefallen wären, während die im Jahre 1879,80
angeſtellten Verſuche ein beſſeres Reſultat gegeben und die ame-
rikaniſche Saat in ein beſſeres Licht geſtellt hätten. Auch haben
auf anderer Seite die Anbauverſuche vom Gutsbeſitzer Sohr in
Pretzſchendorf ganz günſtige Ergebniſſe geliefert.

wir annehmen, daß auch mancher andere Leſer über n

Forelleneier und Fiſche folgende Notizen:
I. Produkte der kaiſerlichen Fiſchzuchtanſtalt bei Hüningen,

Station St. Ludwig, Ober-Elſaß.
A. Angebrütete Eier pro 1000 Stück für deutſche

Beſteller.
1. Seeforelle (Trutta lacustris) 6
3. Bachforelle (Trutta fario 53. Lachsforellenbaſtar de 5

B. Junge Forellenarten.
1000 junge Fiſche im Alter von 6 bis 10 Wochen, vom Aus-

ſchlüpfen an gerechnet, 48 Mark.
Für die auf Koſten und Gefahr des Beſtellers ſtattfindende

Ausbrütung von angebrüteten Eiern ein Zuſchlag für 1000 Stück
Eier von 2 Mark. Jeder Beſteller hat außerdem die Koſten der
Verpackung für die an ihn gerichtete Sendung zu erſetzen und für
die Koſten des Transports zur Bahn ein Pauſchquantum von
15 Pfennigen für 1000 Eier abzugeben. Für alle Verſendungen von
jungen Fiſchen hat der Abſender die Transportkoſten, einſchließlich
der reglementsmäßigen Reiſekoſten des den Transport begleitenden
Beamten voll zu vergüten, falls er nicht vorzieht, die Sendung von
der Anſtalt ſelbſt abholen zu laſſen. Die Vertheilung der Anſtalts
produkte geſchieht im Verhältniß der Beſtellungen zu den Beſtänden
der Anſtält. Die Einziehung der Beträge geſchieht ſtets durch
Poſtvorſchuß; wo ein ſelcher nicht zuläſſig, iſt der Betrag pränu-
möerando einzuſenden.

Drei Tage vor Abſendung wird der Empfänger brieflich be
nachrichtigt. Jrgend welche Garantie für den guten Ausfall der
zur er ſendnng gelangenden Produkte wird von der Anſtalt nicht
gelelſtet.

Preis -Tarif der Fiſchzuchtanſtalt Salzenhof bei Freiburg,
Baden (C. Schuſter Oberbürgermeiſter). Die Preiſe ſind, ſoweit
nicht beſonders bemerkt, einſchließlich der Verpackungskoſten
folgende:

A. Embryonirte Eier pro 1000.
1. Bachforelle, bei einer von 10000 Stück 6 Mark,

bei einer Beſtellung von weniger als 10000 St. 7
2. Lachsforellen'Baſtarde T3. Seeforelle 8B. Fiſchbrut pro 1000.

Je nach Alter und Quantum der jungen Fiſche 15--30 Mark.
Die Eier kommen zur Verſendung, ſobald die Augen des Fiſch

chens darin ſichtbar ſind, was in den Monaten Dezember Jannar
Februar der Fall iſt. Die Verpackung der Eier in Moos un
Watte iſt eine ſehr ſchützende und gut transportirbare. Bei r
Transport junger Fiſche (Monate März, April, Mai) werden
Gefäße in Metallfedern hängend und mit Eisbenälter und r
pumpe verſehen von dem Abſender geſtellt, es find aber v
umgehend wieder koſtenfrei zurückzuſenden, oder ſie müſſen verglit
werden. Schließlich wird noch um frühzeitige Beſtellung gebeten.

Ferner kann man zu ähnlichen Preiſen junge Fiſche ſowie T
gebrütete Eier in der künſtlichen FiſchzuchtAnſtalt zu Kölzen ich
Wißen a. d. Sieg erhalten. Die Königl. Bayer. Staats F t
cultur- Anſtalt Engelſtein (Eiſenbahn Station Ueberſee) empfie
ebenfalls embryonirte Seeforelleneier à 6 Mark pro Mille. g

Wir haben abſichtlich die näheren Mittheilungen 5ee Genau

junger Fiſche und Eier gern etwas erfährt.



Vogelſchenche. Das beſte Mittel, Vögel von Früchtenie- ann dung dieſer Matratzen in zwei Krankenhäuſern und der Gefangenr a igfaltiges. aller Art, wie Trauben, Kirſchen, Erbſen 2c., und Fruchtfeldern Fran P e e e m t 9
im Sommer im Freien abzuhalten, beſteht in Folgendem: Glasſcherben, am beſten aurath Clauditz in Kinderbetten mit Erfolg benutzt. e bee n die ehe im Frühjabre im kein Spiegelſtücke, werden zuſammengekittet, nachdem eine Kordel, oder treffenden Zeugniſſe ſtimmen darin überein, daß dieſe Torfma-

ren van 4 wer fiehlt ſich folgendes Verfahren: Zur Anzucht der beſſer, ein dünner Draht zwiſchen gelegt iſt. Das hervorſtehende tratzen als bequemes Lager den beſten Seegrasmatratzen vorgezogen
ein Tahie man ein etwas ſandiges, kräftiges, jedoch nicht Kordel- oder Drahtende wird oben an ſchräg in die Erde ge werden, ſie verurſachen keinen Staub und bleiben ſelbſt in Kran
ein e e nd ſies Land, theile daſſelbe in 1,25 mm breite Beete und ſteckten Stäben (Rebpfähle 2c.) befeſtigt oder in beſtimmten Ent kenhäuſern und Kinderbetten geruchlos was bei der desinfiziren

von ſriis J W verſelben 6-—7 em tiefe Furchen. Dieſe Furchen fernungen an eine lange Kordel gebunden, welche über das Feld den Wirkung von Torf erklärlich iſt. Baurath Clauditz hebt her
ikas en t nen Gemiſch von Laub und Kompoſterde aufge geſpannt oder um die zu ſchützenden Bäume geſchlungen wird. vor, daß dieſe Matratzen nicht gewendet und gelüftet zu werden
ufer r An pieſe eingebrachte Erde ſtreue man eine etwa 1 cm Die vom gelinden Luftzuge ſich drehenden Glas oder Spiegel- brauchen, und dabei doch friſch und geruchlos bleiben. Auch ſind
den füllt. Sch cht Kochſalz und ſäe darauf den Samen, jedoch nicht ſcherben verſcheuchen durch ihren weithin wirkenden Lichtreflex ſie ſehr haltbar befunden eine Matratze, welche ſeit 7 Monaten

r iat Den Samen bedeckt man wieder mit der bezeichneten und ihr Glitzern die Vögel jeder Art, ſelbſt den ſonſt ſo unver gebraucht wird, iſt noch ſo gut wie nen. Selbſt im Winter ge-

der iſchung/ ierauf wird das Beet geebnet, leicht angeklopft ſchämten Sperling. Zum Aneinanderkitten der Glasſcherben währen ſie ein warmes und elaſtiſches Lager. Nach unſerer An
be egeſſen ſehr kurzer Zeit keimt der Samen und die dient folgende Miſchung: 4 Theile Harz, 2 Theile Fett zuſam- ſicht bemerkt hierzu der „Nordd. Landw.“ 5 ließe ſich die
lee m anzen wachſen dann ſehr ſchnell. Eine durch Gießen erhaltene mengeſchmolzen und 3 Theile gebrannten Gyps zugeſetzt. Der Zahl der Torfinduſtrie Erzeugniſſe noch weſentlich vermehren und

rich. leichmäßige Feuchtigkeit, unterſtützt durch gelegentliches Gießen ſelbe widerſteht jedem Witterungswechſel. dadurch vielleicht eine Hausinduſtrie für die R v faſt g.

m e e e e ehe re e Regtgueſen in Girte net nd e e e e e eet h r im hege n i ö iſt arteſten n ſeigepwes einfache Ver tilzungsmittel. Man gabe lade Volksklaſſen und den Eiſenbahnkoupées der 3. und 4. Klaſſe ver-
rof. fortwährend, auch im heißeſten Sommer, die ſchönſten, z Gefäße, wie Blumentopfunterſätze, dem Boden gleich ein und fülle den A ind Scheiben aus Moostorf ſehr zwed
Ge Radieschen haben, welche, wenn ſie in vorhin angegebener Weiſe ſie Abends ca. 1 Centimeter hoch mit Bier. Maſſenhaft ziehen wenden den Kiſte en ſ. W zu benneen

n in Salz geſäet ſind, ſelbſt dann nicht, wenn ſie die Größe einer fie Schnecken heran und liegen anderen Morgens ertrunken in mäßig in den Kiſten der Jnſ gen u. ſ. w. z
htet Wallnuß erreichen hohl und baut Ware des ſchlechten den Gefäßen. Eiskeller für Hanshaltungen. Eine biklige Vorricht
h die h t ſie ſt t Sah C Beeten bleiben Gegen Ungeziefer an Geflügel. Ein Abonnent ſchreibt ung, um Eis für häusliche Zwecke aufzubewahren und die theuren
r r lche ſ ſt eine Radieschenpflanzung uns, daß er das folgende Mittel ſeit Jahren ſtets mit Erfolg an Eisſchränke zu erſetzen, iſt folgende: Man verſchaffe ſich zwei
S auch die Erdfiohe ſern welche ſo gewendet habe. Der Hühnerſtall wird zuerſt gut mit Waſſer be- Fäſſer, ein größeres, das 15 bis 18 em höher und weiter als
de zerſtören. ſpritzt und dann mit Ruß beſtreut. Man ſtreut auch den Ruß das andere kleinere. Den Boden des größeren bedeckt man mit
2 Stecklinge in Waſſer. Der bekannte Handelsgärtner jherall hin, wo ſich das Ungeziefer aufhält, beſonders auch in einer Lage Holzkohlenpulver oder Sägeſpänen. Das kleinere

m g. Sisley zu Lyon ſchreibt: „Es iſt wahrſcheinlich, daß man in je Neſter. Wenn Bruthennen, wie dies ſo häufig iſt, wegen ſetzt man hierauf in das größere und füllt es mit Eis, das man
e Waſſer eine weit größere Anzahl Sträucher vermehren kann als er Plage durch Hühnerläuſe nicht ſitzen bleiben woſlen, ſoll man ſo dicht als möglich zuſammenpackt. Dann füllt man die Zwi-
T gewöhnlich angenommen wird. So habe ich auf dieſe Weiſe unter die Neſter einige Hände voll Ruß ſtreuen. Der Einſender ſchenräume zwiſchen beiden Fäſſern mit Kohlenpulver oder Säge-
d Aukuben und Hortenſien ganz leicht vermehrt. Jm Herbſt, wenn erſichert, daß er junges Geflügel, das durch Ungeziefer ganz er ſpänen aus, indem man ſie gut einrammt, und bedeckt die Fäſſer

das Holz hart zu werden beginnt, nehme ich junge Spitzen von ſchöpft war, dadurch vom Tode gerettet habe, daß er es auf Ruß mit einem Deckel, der mit Packtuch und Sägeſpänen, Spreu,
r Seitenzweigen mit vier oder fünf Blättern und ſtelle etwa ein ſetzte. Er fügt hinzu, daß er niemals eine ungünſtige Neben- Häckſel c. gepolſtert iſt, und das Ganze ſchließlich mit einer wolle
egen Dutzend davon in S z rig der W 4 45 v wirkung von der Anwendung des Mittels wahrgenommen habe. nen Decke, einer Lage Stroh oder einem W r

leicht ſehen, wenn Wurzeln erſcheinen und die tecunge burſe Die Fäſſer werden etwas erhöht auf eine Unterlage geſtellt une ſehr wenig Aufmerkſamkeit im Veraleich mit denen in Töpfen, en gen Jip re rm ſ. r nahe am Boden eine Oeffnung durch beide Fäſſer gebohrt und mit
welche regelmäßig begoſſen werden müſſen. Ein wenig Boden kann ſich je J r t er W e Pe t Serr einem Zapfen verſchleſſen, damit man von Zeit zu Zeit das Waſſer
wärme, obſchon ſie nicht gerade nothwendig iſt. trägt viel zur r r t e ertem e rther Wuſſe felgende, r von dem geſchmolzenen Eis ablaſſen kann. In dieſer Vorricht-
ſchnellen Bewurzelung bei. Um Kamellienſtecklinge in Waſſer Prof. er t ſte Wereſſence u re e z ung hält ſich das Eis ſehr gut und wenn die Fäſſer von etwas

z zu machen, nehme ich Zweige von einer einfachen Sorte, veredle ſammenſtellung Divr werbe an r ine Abkech 2 Den größerem Gehalt ſind, ſo hat man einen kleinen Eiskeller, in dem
ſie mit einer gefüllten im Spalt und ſtelle das Ganze in Waſſer, en Da m olnrter is 3 0 e rer i becht n man das Eis monatelang aufbewahren kann. Noch ſicherer ge

v als ob es ein einfacher Steckling wäre. Dazu ſind aber Boden- a dent v u 61 Waenee ga lingt dies, wenn man das Faß noch mit einem Mantel von Strohburg wärme und eine Glasglocke nothwendig. Dieſes Verfahren er- 150 g durchgeſeiht un e dun Aue e Lali, umgiebt. Dieſe Vorrichtung hat noch den Vortheil, daß man
i der ſpart in der Kamellienkultur ein ganzes Jahr. Die Stecklings- s al lſaure r mat piritus gelöſt S g wert ſie viele Jahre benutzen kann. Auch Kiſten können auf dieſelbe
durch zuht in Waſſer iſt etwas Aehnliches wie das Verfahren, wenn 2, Zum BHepinſeln hartnäckigen diphtheritiſchen Belages im Weiſe bennhe werdenn W kurze Stecklinge in einem Unterſatz in reinen Sand, der Rachen, am Kehlkopf, an Zunge und Naſe, ſowie der Pocken im

Pawigeend ganz naß, wie ein Brei gehalten werden muß, dicht Geſicht, am Kamme und Kehllappen, wie ſie bei Diphtheritis Um das Ausfallen der Haare zu verhindern und
in ſect und der vollen Sonne ausſetzt. Beide Verfahrungsarten der Hühner vorkommen, doch darf man dieſes Mittel nicht ein eſchzeitig deren Wachsthum zu befördern, wird folgendes Mittel
elchen bieten für den Liebhaber ein reiches Feld zu Verſuchen. geben, auch die kranken Augen damit nicht einpinſeln. S enmpfohlen: In 1 Liter Waſſer löſt man 30 Gramm (eirea eine

Die Serradella ein koſtbares Bienenfutter. Ein Buchenholztheercreoſot, 5 g Borſäure, 15 g Spiritus, 20 Handvoll) Küchenſalz auf, gibt 10 Gramm Kampherſpiritus und
er bewährter Bienenzüchter und Landwirth in der Nähe von Thorn Glycerin, 150--160 g Waſſer. 60 Gramm Salmiakgeiſt dazu und läßt die Flüſſigkeit ſtehen, bis

Für baut, wie viele andere Landwirthe, die ihm bisher noch unbekannte Matratzen aus Torfſtreu. Nachdem die niederländiſche das Salz ſich aufgelöſt hat. Nachher bindet man zum Schutze derSt Sargdells als Viehfutter auf leichtem Sandboden. Bei dem Zeitſchrift für „Turf en SteenJnduſtrie“ vor einigen Monaten Augen ein rickes Tuch um die Stirne, benetzt einen Schwamm
echten regneriſchen Sommer hatten ſeine zahlreichen Bienen gemeldet hatte, daß Franzoſen in den Niederlanden präparirtes mit dieſer Flüſſigkeit und tränkt damit durchgehends den Haar

orgug völler für den Winter wenig Vorrath angeſammelt und unſer „Turfolock“ wahrſcheinlich die Ueberreſte von Wollgras boren. Dieſe Waſchungen ſollen täglich drei Mal gemacht
ehlen, Hienenvater war darob in großer Sorge. Da entfaltete auf einmal ankauften, um Pferdedecken, Buckſkin u. ſ. w. daraus anzufertigen, werden, worauf jedes Mal die Kopfhaut mit Kampherpommade,
i das Serradellafeld eine ſolche Menge von honigtragenden Blüthen, meldet ſie jetzt die Erzeugung von Matratzen für Betten aus Torf- welche mit Rum vermiſcht wird, eingerieben wird. Dieſe Flüſſig-
n a nach einer mäßigen Schätzung die 56 Völker binnen drei Tagen ſtreu. Dieſe werden in Ter Apel (Provinz Gröningen) in der keit wirkt auf die Kapillargefäße der Haarzwiebeln äußerſt be
innen durchſchnittlich je zehn Pfund Honig einheimſen konnten, ſo daß Nähe des neuen Fehnkanals HarenRütenbrock in einer Fabrik lebend und es ſind die täglich in den öffentlichen Blättern an
z er Bienenvater in Ruhe dem Winter entgegenzuſehen vermochte. gemacht. Der Bericht enthält günſtige Urtheile über die Anwen gezeigten, beſſeren Haarwuchsmittel auf vaſſelbe Prinzip

d S m Sen zu 7 W We Jnſerate, vorwiegend landwirthſchaftlichen Jnhalts.kiern n de Bekanntmachung. Große Vieh und Ha Lehrer-Geluch.n wir Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen ein am 28. Februar d. J. hier ein 3 An der landwirthſch. Schule Ma7 e ehe e Aermann Gerlach in Bremen. C Inventar Auction. l eng deine ehe
f. fg nene ar e r Im Ackergut No. s in S Braunſchweig) iſt baldmögli ier Halle Saale), den 20. April 1883. Volkmaritz, Stunde von Risleben, 1 Stunde vom Stelle eines Lehrers fac. docendi

en, Kaiſerliches Poſtamt 1. BahnhofTeutschenmthal, ſollen wegen Aufgabe der Wirthſchaft iſi e De e e Mee
Wirtgen. z r wiſſenſchaften für alle und in Mathe-ſche Dienstag d. t. Mai d. J. p. Porm. 10Ahr ab matik für mittlere Klaſſen zu beſetzen.Pferde-, Hindvieh- und Schweinemarkt 6 St. jüngere Ackerpferde, Däuen u. Percherons, 23 St. Kuhvieh, Anfangsgehalt r proviſoriſcher An

tk, in der Stadt Cölleda 1 Bulle, 6 fette Schweine, ea. 120 Hühner, I halbverdeckter, faſt ſtellunz 2000 Mark, i Bewer
neuer und l offener Kutſchwagen, Schlitten, 5 Ackerwagen, 3 Wanz- bern werden die bisherigen Dienſtja re

am 1. Mai 1883. leber Pflüge, Eggen, 1 Drillmaſchine, 1 Mähmaſchine, 1 Dreſchmas angerechnet. Bewerbungen rn
1 Aus Guter Marktplatz. Kein Standgeld. ſchine mit Schüttelzeug und wöpel, l Häckſelmaſchine zum Göpel- fümnz J r ebens
r Der Magiſtrat betrieb, eine große Rübenſchneidemaſchine, 1 eiſerne Schleppharke, laufes bis 15. Mai d. J. zu richtenindende c c J Ringel- und Gliederwalzen, Kornfege, Rolle ſowie die geſammten an den irector Dr
Stück a ſonſtigen zur Acker- und Milchwirthſchaft gehörigen Geräthe, ferner Director W FunkK.
n z t i Maul und r ä n ger d d ca. t Ctr. ehe h e e Jaaſ, Spreu Helmſtedt, d. 11. April 1883.e n eſitzer Franz Keutel zu Schiepzig ausgebrochen; vor und Futtervorräthe öffentlich meiſtbietend verkauft werden. chen den Gennſßz der rohen Milch von ſeuchekranken Kühen wird gewarnt. Bekanntma ung.
ießlich Lettin, d. 19. April 1883. Der Amtsvorſteher Stellen- Vermittlung Die Oekonomie des
itenden Otto Hart. g9 Ritterguts Lindenkreuzdes n n n rn Portin. bei Gera ſoll von Johanms d. Js. abſtänd c k t h mpfohlen von den Zelteſten d. Kaufmannſchaft, auf 12 Jahre im Wege der Submiſſion5 e ann ma ung. Berlin C., 38. Roſenthalerſtraßze. verpachtet werden.
prünu- Der landwirthſchaftliche Central Verein der Provinz Sachſen c. hält Angemeldet ſind folgende Stellen: Die Gebote C pm

ſich be Berlin Verkauf Hutfabr. 26. Mar ſeine diesis D ienstag den 29. Mai er. Rheinprovinz Reiſe Buckskinfabr. verſiegelt bei Unterzeichnetem einzu
t nicht iesjährige Verſammlung zu Berlin Verkauf Colonialw. reichenOoss Ia. Station der HalleCaſſeler Eiſenbahn, Buchh. Cigarren. Die Beſchreibung des Pachtobjectes
et ab. Am folgenden Tage Cigarren, Photographjſche Artikel. und die Pachtbedingungen können imM Potsdam Leiter einer Filiale in Colonialw. Bäüreau des Unterzeichneten eingeſehengetoſen Mittw och den 30. Mai er. Berlin Reiſe HerrenGarderobe. werden, auch werden gegen Erſtattung

e daſelbſt die Thierſchau des IV. Schaubezirks des weſtlichen Theiles Buchh Tuche u. Buckskinw. der Copialien Abſchriften ertheilt.
ſpr Regierungebezirks Merſeburg, verbunden mit der Provinzial Schaf Charlotten burg Verkauf Herrengarderobe. Muünchenbernsdvorf,

z Rart, hau ſiatt. Berlin Expedition Herwxconfection. den 11. April 1883.g Sämmtliche Bewohner des Bezirks, beſtehend aus den Kreiſen Cotthbus Comtoir u. Lager Buckskinfabrik. Der Rechtsanwalt
S erhausen, Fokartsberga, Querfart, Halle Stadt- Cöpenick Vertauf Colonialw. Rarthei.er t u See und Berlin Lager Eiſengußw. Gutsp ertanſchNaumbur eissenfels un eitz, können Sachsen. Comtoeir u. Reiſe Spitzen.0 Mark. um die für Pferde, indvieh, Schweine 2c. ausgeſetzten Staats r Reiſe Menſch Sofort gegen 1 Haus zu vertauſchen
7 Sie Preiſe unter den ſpeciellen Bedingungen bewerben. Berlin Buchh. Damenmäntel, bei 6--7,000 .4 Zuzahl. 1 ſchönes
vos und Um die für Schafvieh ausgeſetzten Prämien können ſich alle Züchter Comtoir u. Reiſe Drogen. Gut in Holſtein, 20 Min. von StadtBei dem Mehr zein; Sachſen, ſowie die der Nachbarſtaaten n ſern 4 Reiſe Farben. m Bahn, gr. 390 gen. mit 52
rden ude durch Zahlung von Prämiengeldern beigetreten ſind, rg Wieſen, ſchöne Jagd, 6 g. Ge-r alf bewerben. Eine nicht zu junge Wirthschaf- l j K ſ I t bäuden, Herrenhaus am Park, 6 Pfer-vergütet d Programm und Anmeldeformulare können durch die Königlichen Land terin wird in einen städtischen b7 II b alb l hI. den, 28 Kühen, 47 Schweiren, v.
gebeten. athsAemter obiger Kreiſe, ſowie durch die Vorſtände der landwirthſchaft Haushalt sofort gesucht. Dieselbel Von friſchmilchendem Vieh verſen- Federvieh, vollſt. Jnv., allen Maſchi-

wie an en Vereine und durch den mitunterzeichneten Schriftführer bezogen muss der Küche und Hauswirth- det täglich friſch in Poſttübel, S t nen. Hypothek wenig u. feſt. Näheres
Whut den. schaft selbständig vorstehen Kön- Jnhalt, franco gegen Nachnahme für durch W. Rühlicke, Banksſtr.empfehit Rossla a /H., den 7. April 1883. nen und leichte Hausarbeit wit re 8,60. Nr. 234, Hamburg.

J frage ubernehmen. Offerten an Fran Lappienen, Oſtpreußen T Ansrangirte Möeitsc des Ausſtellungs-Comités: GerichtsratbhEhrhardt, alle Gustav Hoſſinann, e pferde verkauft 53 a Max Schaeper, Vorſitzeuder. J. Weber, Schriftführer. Louisenstrasse 9 p. erbeten. Gutsbeſitzer. a S Rittergut Queis.



Die unterzeichnete Brauerei beehrt ſich hierdurch anzuzeigen, daß ſie in Folge der fortwährenden Steigerung ihres Ab-
ſates in Halle und Vmegenmcdl ſich veranlaßt geſehen hat, die hierſelbſt errichtete Wüecderlage von
jetzt ab durch eigene Beamte leiten, sowie die Zufuhr ihrer Biere in

umd Vlaschem durch eisene Gespanne bewirken za
ass en.Die geehrten Abnehmer werden daher höflichſt erſucht, die in ihrem Beſitz befindlichen Flaſchen nicht an den bis-

herigen Vertreter, Herrn Glko V ern, ſondern entweder direct an die Niederlage der Brauerei,
Merseburgerstrasse 41, oder an deren Kutscher zurückzuliefern.

DEF Es wird beſonders darauf aufmerkſam r daß die Füllung der Flaſchen ausnahms-
los in der Brauerei ſelbſt erfolgt und daß ſämmtliche Flaſchen und Verſchlüſſe mit dem Stempel
und der Schutzmarke der Brauerei verſehen ſind.

Gefällige Beſtellungen werden erbeten unter der Adreſſe:

Mioiorlage der Brauerei zum Waläseblöggehen in Deszar,

Male a/S., Merſeburgerſtraße 41.
DEF Sbonſſtige Zuſchriften, Anfragen, Beſchwerden c. beliebe man zu richten an die

Brauerei zum Waldschlösschen in Dessau.
alle a/S., im April 1883.

zwischen Halle Lauchstedt-Schafstecdkt

courſirt der Poſtomnibus jetzt täglich zweimal. r virenov

Wour. rer hen1. Fahrt. 2. Fahrt. METTIICA., 7 werruen.5 Morgens von Halle (Poſthof) 3, Nachmittags von Halle (Poſthof) n

635* drurch Schlettau 3 durch Schlettau i7 Hvlleben 415 cher o meJ Delitz a B. 42 Delitz a/B. Cement-Platten, deutseh und fran- Trottoirsteine für Fusswege, Perrons,
So 7 Lauchſtedt 5Hls 4 Lauchſtedt zösisch, Ställe etc. mitg. L Hräfendorf s Gr. Gräfendorf Saargemünder-, Bord- und Rinn-Steinen,in Schafſtedt. 65 in Schafſtedt. Carlshafener- und Wandplatten, glasirte

Turt Retour. 2, Tapxe Klinker- Platten für Flure, Kuchen, Schieferplatten fur Bassins, Pis-
M t j tMorgens e Fyaſtedt 4 Nachmittags von Schafſtedt Kirchen, Keller ete emptenion soirs ete

ſe r in tm n in grosser h und zu I woisen9 v e a B. ch e Deli a B. J K. St ſLa Zeche d. Iincke röfer,ettau 710z in Hane- d gahertan alle a. d. S.en Poſthalter. Comptoir u. Lager: Steinthor-Bahnhof.
nicht wie in Nr. 88 und 90 anzegeben, um 45 reſp. 5

Schmicdreiſerne Einzäunnngen: Verkauf.
Gartengitter, Thore, Vormittags 10 Uhr ab verkaufe ich

z auf dem Rittergute Brannsroda,Luken und Well aus der Hübner'ſchen Concursmaſſe:

e Adere al 7 blechThore, Balcon ein Paar Kutſchpferde, dunkelbraun,
e z t Gitter und Kuhringe, jung, flotte Gänger, auch im Laſt4 M überhaupt alle Arten Einfriedigungen zuge zu gebrauchen,

Gentogimal X in Eifen nach neueſten, geſchmackvollen zwei r rS Muſtern fabricirt mung (Rothſchimmel u. FuchsDer Unterzeichuete offerirt Wer resIalWaagen ſorgfältig ansconſtruirt 8 Zugochſen,
(D. R.-P, No. 20996) in allen Größen, ganz aus Eiſen, neneſter Con
ſtruction, bequemſter Handirung, zum Abwiegen von Lowrys und Ott 1 fette Kuh,a Weits och in Halle a/S. 2 iunze Eber rin

Specialfabrik für Eiſenbauten. 1 Dibbelſäemaſchtne, Greihig, 108
J z Spurbreite,

4 bis 5 komplette Ackerwagen,
Zur Ausſaat ca. 500 Ctr. Roggen

empfehle: und4 Ctr. Rübenkerne,Pa. Saatmais, bad. ſämmtüch ſbeicompiet öffentlich an

do. ungar. den Meiſtbietenden.

Straßen Fuhrwerk, Garantieleiſtung für guten und genauen Gang bei
täglichem 2—— 300maligem Gebrauch derſelben I 5 Jahre,
ſowie Decimal-Viehwaagen (DecimalShyſtem) in allen Größzen, ſtets vor?
räthig zu den billigſten Kreiſen und eonlanteſten Bedingungen. Weinreben, Tafeltrauben,

Halle a/S., Merſeburgerſtr. II. 5 der beſten Frühſorten: gelber Dia-
M. M. Mollnau, Brückenwaagenfabrik. e a und

I Billigstes Eisenbaumaterial. T. berthete gehe litege Sekte arg
Eiſ. Träger in ſortirten Längen bis 12 Mtr. Banſchienen 4 u. 5“ 2 mm lang, 10 Stück 3

boch, ſowie 9* hohe Hartwichſchienen, Verankerungen, Verlu Sueeee d e
Heldrungen, den 16. April 1883.

Büttner, Concursverwalter.
ſchungen c. Ferner ſämmtlichen Bauguss aus renommirteſter Gießerei, S Wie 8s Säulen nach zahlreichen Modellen, Platten, Roſetten, Con 9 Stück o Dihg 3 7 Pastolff: Wicken, Vortheilh. Kapitalanlage.
ſolen e in ſauberſter Ausführung. Die zwei vorzüglichſten Esparſette, Ein Gut in e. Vorſtadt Leipzig s

I Größtes Lager ſachgemäße ſchnelle Lieferung zahl Erdheeren, Weißklee mit ca. 120 Mrg. Feld (Weizenboden,
reiche Referenzen. h Theodore Malſs, in bedeutender r Rothkl ee, r rHimgst K Scheller. Halle a/S. Größe, die größte unter allen: 30 7 für 65 000 Thlr z ver Anzahlung

Werlſtättenbetrieb für Anfertigung von eiſernen Brücken, Pflanzen 3..4. Lueida perfecta: Gelbklee, 30,000 Thlr. Durch die Nähe Leip

Gittern, Veranden, Valkons c. 30 Pflanzen 2 rgs iſt ei r Theil der Felder alsWuchererſtraße 64, gegenüber dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut. t r v Luzerne, frauz. e Pferdeb. vor
m Eine erfahrene uhm von a S ſeidenfrei unter Garantie. der Thür. Das Gut eignet ſich gut für

Franzobſt,W u h Wi hſch f in Aepfel, tragbar, in den ſchönſtenVer alter Ges 0 irt a teri Sorten: à Stück 60 Aepfelwild-
Auf dem Dominium Sparren aus der Provinz Sachſen wird zum linge, 2jährig, verpflanzt: 100 St. 3.4

felde bei Stettin wird möglichſt p. Antritt am 1. Mai geſucht. Bewerbe-ſofort ein junger Landwirth als rinnen belieben die lſcheiſt ihrer Zeug Sebt ab Borha
erſter Verwalter geſucht. auch iſt niſſe nach Johannisberg bei Herrn- G. L. orhagen
die Stelle eines zweiten Verwalters I yrotſch, Provinz Schleſien, zu ſchicken. in Delitzſch bei Leipzig.

noch unbeſetzt. Trübe,

eine Herrſchaft als Landſitz, ſowie für
e. Oekonomen. Die Felder dürften ſich
bei hohem Nutzen parzelliren laſſen.
Reflektirende wollen u ſchriftl. meld.
unt. T. T. 310 Jnvalidendank,Landsberg, im April 83.

u Frisch Cobrannte pordse
ſich umgehend ſchriftlich zu melden. Gültsverkaul. Saatkartoffeln. Das Rittergut Herrngoſſerſtädt Jldrstine

W este- Krankheitshalber ein Erbgericht mit Es ſind nur noch abzugeben Early bei Buttſtädt verkauft 150 St. Erſt äthiBeigut, Breunerei, ca. 600 Morgen Godrich, Luchſe, Chili, Cyane, liugs und 150 St. Jährlings und Winlr eſei Tretha
Friſcheſte, feinſte, ſüße Tiſchbut groß, komplettem lebenden und todten Blanca, Euphyllos, Mehlkugel, Da- Hnel beide Jahrgänge v Nwel.

ter in Fäßchen von netto 9 W verſende Jnventar, alles im beſten Zuſtande, berſche, Alte Karke, ſowie ſächſiſche Zim ngerdem 2
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Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 92 der Halliſchen Zeitung im vorm.
Halle, Sonntag den 22. April 1883.

G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Deutſcher Reichstag.
68. Plenarſitzung vom 20. April 1883.

Präſident v. ne eröffnet die Sitzung um I Uhr
vor mäßig beſetztem Hauſe und r faſt leeren Tribünen.

Am Regierungstiſche: Miuiſter Scholz, Geh. Räthe Loh-
mann und Bödiker, bayeriſcher Miniſterialrath Herr mann.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein.
I. Erſte und event. See Berathung des Handelsvertrages

wiſchen Deutſchland und Serbien.
bg. Bamberger will, da die nicht zu unterſchätzenden 70

Kollegen aus dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe noch nicht einge
troffen ſind, die Gelegenheit benutzen, ſeine Befriedigung über den
Handelsvertrag auszuſprechen, an den er weitere Wünſche nicht zu
knüpfen habe. Er bittet, den Vertrag zu genehmigen.

Der Handelsvertrag wird hierauf in erſter und zweiter Leſung
unverändert genehmigt.

Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Kranken-
vaſigerungsgeſetes und wird heute der S 3 mit zur Diskuſſion

tellt.be BundesrathsKommiſſar Geh. Reg.- Rath Lohmann wendet

ch gegen di geſtern vom Abg. Richter (Hagen) angegebenenben über das Verhältniß der bereits in freien Kaſſen verficher

ten und der unverſicherten Arbeiter. Dieſe Zahlen ſeien ungenau
und ſtellen ſich höher für die unverſicherten Arbeiter. Dabei kommt
in Betracht, daß viele von den freien Kaſſen bei Weitem nicht den
Anſorderungen genügen, welche die Vorlage bezüglich der Kranken-
ver ſicherung macht. Das unrichtige Zahlenverhältniß hat Herr Rich-
ter jedenfalls von ſeinem Fraktionsgenoſſen Dr. Max Hirſch; zu
nächſt ſind unter den 1400000 Verſicherten viele Perſonen, die nicht
unter den Verſicherungszwang der Vorlage fallen, und ſodann iſt
die Zahl von 1700000 Arbeitern zu niedrig gegriffen, ſie beträgt
annähernd 2400000, ſo daß alſo thatſächlich heute 50 Prozent
aller Arbeiter, die dem, Verſicherungszwange unterworfen werden
ſollen, noch nicht verſichert ſind. Der Antrag Ausfeld und Genoſſen
will Alles beſeitigen, was heute beſteht; er will nur die allgemeine
Zwangsverſicherung einführen und alles Andere wie mit einem
Schwamm wegwiſchen: ſo weit geht die Vorlage nicht, die das Be
ſtehende konſerviren und deſſen Fortentwickelung ermöglichen will.
Es iſt auch nicht richtig, daß wie der Abg. Richter meint
das genoſſenſchaftliche Prinzip Schaden leide; bei den Fabriks-,
Bau, Knappſchafts- und Hilfskaſſen bleibt daſſelbe wie bisher er-
halten, auch bei den Ortskaſſen wird es Geltung behalten die Ge
meindeverſicherung wird aber nie ſo erheblich werden, und auch hier
wird die weite Ausdehnung der Gemeinde- Autonomie den Zwang
des Verſicherungsweſens mildern. Die Verſicherungsbeiträge werden
immer nur vom verdienten Lohne gekürzt, der Steuerexekutor ſpielt
alſo dabei keine Rolle, und die Zahlungsfähigkeit der Beitrags
pflichtigen ſteht außer Zweifel. Auch der Antrag v. Bühler, welcher
die Errichtung von Hilfspflegen verlangt, iſt unannehmbar; denn
die Ausdehnung des Verſicherungszwanges auf ländliche Arbeiter
hat große Bedenken und die Naturalienwirthſchaft auf dem Lande
er für geſetzliche Beſtimmungen keine feſte, zuverläſſige Unter-
age. Ueberhaupt möchte ich Jedem, der die Vorlage vor einem
möglichen Scheitern bewahrt zu ſehen wünſcht, rathen, den Antrag
des Abg. Frhr. von Hertling anzunehmen, wonach die Ausdehnung
des Verſicherungszwanges auf ländliche Arbeiter beſeitigt wird.

Abg. Grillenberger (Soc.-Dem.): Meine Partei iſt mit
dem Geſetzentwurfe einverſtanden. Unſere Abänderungsanträge ſind
keineswegs rein ſocialiſtiſche, ſondern rein praktiſche. Man wird
uns jetzt bei jedem einzelnen Paragraphen hören müfſſen, da man
nicht beliebt hat, uns in der Commiſſion vertreten zu ſehen. Die
Vorlage iſt gewiſſermaßen eine Graduirung des Beſtehenden. Eine
zwingende Nothwendigkeit für die Einbringung des Geſetzentwurfs
hat nicht beſtanden. Man hätte ſehr wohl den Verſicherungszwang
einführen tönnen, auch ohne die allgemeine Zwangsjacke; und hätte
nicht nöthig gehabt, wieder ein Polizeigeſetz zu ſchaffen. Wir haben
uns geſagt, daß das nicht wird geändert werden können, und wir
wollen nun verbeſſern, was noch zu verbeſſern iſt. Von einer
ocialen Reformgeſetzgebung kann bei der Vorlage keine Rede ſein.
m den Arbeiter zur Verſicherung zu bringen, bedarf es ſo vieler

Zwangsmaßregeln nicht wenn der Verſicherungszwang ausgeſprochen
wird, warum ſchließt man ſo viele Berufsklaſſen aus, die vielleicht
noch ſchlechter ſtehen, als die Lohnarbeiter? Jch erinnere an die
Schreiber der Anwälte, an die Handlungsgehilfen u. A. Die Vor
lage macht den Eindruck eines Ausnahmegeſetzes gegen die Arbeiter.
Warum hat man nicht ſchon in das Hilfskaſſengeſetz eine Beſtim
mung aufgenommen, wonach die Gemeindeverſicherung geſtattet
war? Man hat das freie Kaſſenweſen nach Möglichkeit geſchädigt,
viele Kaſſen auf Grund des Socauuliſtengeſetzes aufgehoben andere
Kaſſen konnten wegen Mangel an Jnſtruktionen von den Behörden
nicht beauffichtigt und revidirt werden. Die Lage der landwirth-
ſhaftlichen Arbeiter iſt womöglich noch ſchlechter als die der Jn
duſtriearbeiter, und ich finde keinen Grund, ſie vom Verſicherungs-
zwange auszuſchließen. Das Geletz iſt ein Zweckmäßigkeitsgeſetz;
von ſocialer Reform iſt nichts daran zu ſpüren. Man hätte durch
eine Unfallverſicherung und durch Einführung eines Normalarbeits-
tages dahin wirken ſollen, die Krankheitsfälle zu vermindern, das
wären eher ſociale Reformen geweſen. Jn den Unterkunftsanſtal-
ten, wo ländliche Arbeiter untergebracht werden, herrſcht oft eine
entſetzliche Rohheit; die Leute werden mißhandeit, ſchlecht ernährt
und leiden an Allem Noth; das iſt auch ein Grund, die ländlichen
Arbeiter mit in die Verſicherung einzubeziehen. Wozu hat man
ſo viele verſchiedenartige Kaſſen Am beſten wären die Berufs
krankenkaſſen, die ſich noch am eheſten zu einer Reichsinſtitution
entwickeln können. Viele Kaſſen des Entwurfs, z. B. die Bau und
Fabrikskaſſen werden ſehr unzuverläſſig ſein. Aber es iſt ein Feh
ler, daß unſere Arbeiter und Fabrikgeſetze von Leuten gemacht
werden, deren Normalarbeitstag mit dem Frühſtück zu Ende iſt.
Die Vorſchriften des Geſetzes werden den kranken Arbeiter nicht
vor Noth ſchützen; er wird ſich noch anderweit verſichern müſſen.
Andererſeits hät ſich an einzelnen Orten das freie Kaſſenweſen ſehr
gut bewährt. Unter den Arbeitern iſt man der Anficht, daß ſie der
Beiträge der Arbeitgeber nicht bedürfen; dieſe ſollen die Unfallver-
herungsbeitrage zahlen, die Krankenbeiträge zahlen die Arbeiter

allein und verlangen dafür die Beſeitigung der polizeilichen Vor-
mundſchaft. Die Beiträge der Arbeitgeber werden die freien Kaſſen

Halleſche Gedenktage.

22. April 1847: Der große Theuerungs-Exceß
in Halle.

Viele Leſer werden ſich noch des Noth und Hungerjahres
7 erinnern, in welchem nach der völligen Mißernte des Jahres

1846 alle Lebensmittel c. ganz außerordentlich hohe Preiſe
erreichten und namentlich die ärmeren Klaſſen in die drückendſte
Lage geriethen. Auch in Halle blieben die Folgen nicht aus.

Wenngleich hier, erzählt vom Hagen (Die Stadt Halle II,
357), von den ſtädtiſchen Behörden wie von Privatvereinen die
umfaſſendſten Maßregeln zur Milderüng der durch die ungewöhn
iche Theuerung des Getreides und aller Conſumptibilien ent
ſtandenen Noth getroffen waren, ſo hatte doch die Aufregung der

armeren Volksklaſſen von Woche zu Woche ſtets mehr zuge-
ommen. Als Symptome derſelben wurden Droh und Auf-
wieglungsplakate an den Straßenecken angeſchlagen gefunden, und

22. April, Vormittags 9 Uhr kam es zum Aus-
ruche eines förmlichen, an die Vorgängedes 15. Juni 1805)

erinnernden Tumults, als eine Bauersfrau auf dem Wochen
markte (der 22. April war damals ein Donnerstag) für eine Metze

o Auch damals entſtand in Folge der Mißernte des Jahres
eine Theuerung, welche in Halle zu umfangreichen Volks-

ren egen die Getreidehändler führte, an denen ſich namentlich
n und Tuchwirker und Soldatenfrauen betheiligten. Wirwen jene unterm 20. Auguſt wo die öffentlichen Be

ngen der Rädelsführer begannen, im vorigen Jahrgange der
Ztg. an dieſer Stelle geſchildert.

Kartoffeln einen ungewöhnlich hohen Preis verlangte. Jn den

ruiniren, und wenn Sie die Gemeinde- Verſicherung vorſchreiben,
die wir auch für ein nothwendiges Uebel halten, ſo müſſen Sie
auch die Gemeindekaſſen ſtaatlich unterſtützen, wenn dieſe einmal
ihren Verpflichtungen nicht nachkommen können.

Geh. Rath Lohmann: Für die Reviſion der Kaſſen iſt vom
Bundesrath ein beſonderes Formular nicht vorgeſchrieben worden,
daſſelbe war auch nicht nöthig Der Vorwurf des Vorredners war
alſo nicht begründet.

Abg. Lohren (freikonſervativ): Das Läſtige des Verfſiche-
rungszwanges ruht bei dieſem Geſetze nicht auf dem Arbeiter, ſon
dern auf dem Arbeitgeber. Der ſocialiſtiſche Antrag will den Druck
des Verſicherungszwanges auf den Arbeiter legen. Dadurch würde
der Steuerexekutor in nie gekannter Weiſe wieder eingeführt, wäh-rend er o der Vorlage glücklich beſeitigt iſt. Solche Arbeiter
Zwangskaſſen würden gar nicht beſtehen können, denn wenn die
Mitglieder nichts beſitzen, können ſie auch keine Beiträge zahlen,
und wovon ſoll eine ſolche Kaſſe ihren Verpflichtungen genügen

Die ländlichen Arbeiter können von der Verſicherung nicht aus
geſchloſſen werden ſie ſind von den induſtriellen Arbeitern nicht zu
ünterſcheiden und was die Naturalverpflegung der ländlichen Ar-
beiter in Krankheitsfällen anbetrifft, ſo iſt ſie doch ſehr mangel-
hafter Art. Es liegt für die ländlichen Arbeiter jedenfalls das
Bedürfniß der Krankenverſicherung vor, wenn aber in einzelnen
Fällen dieſe Verſicherung zu große Laſten für die Gemeinde herbei-
führen ſollte, ſo bleibt der Verwaltungsbehörde das Recht, die Er
laubniß zur Etablirung der Kaſſe nicht zu ertheilen. Der Kranken-
verſicherungszwang wird ebenſo ſegensreich für das körperliche Wohl
der Bevölkerung wirken, wie der Schulzwang für das geiſtige.

Abg. Schrader (Sez.): Wir haben wohl noch niemals für ein
ſo weittragendes Geſetz ein ſo mangelhaftes Material erhalten, wie
bei der Vorlage. Die mitgetheilten Daten ſind ganz unzureichend
für ſo weitgehende Beſchlüſſe. Die Angaben des Regierungs-
kommiſſars oftmals ungenau und ſchwankend. Wir können nicht er
langen, daß die Arbeiter heute aus freiem Antriebe ſich gegen Krank
heiten verſichern, darum will man nun die zwangsweiſe Verſicherung
einführen. Die ganze innere Einrichtung dieſer Zwangsverſicherung
iſt eine durchaus buregaukratiſche, die die freie Entwickelung unmög-
lich macht; aber dieſe freie Ent wickelung des Krankenkaſſen- Weſens
iſt gerade von größter Bedeutung für die weitere Fortentwickelung
des Arbeiters. Was man ſich unter der Gemeindeverſicherung
vorſtellt, iſt mir nicht ganz klar geworden. Die Vorlage ſchafft eine
Menge eigenartiger Kaſſen; Fabrik-, Bau Kaſſen 2c. Viel beſſer
würden die Kaſſen beſtimmter Arbeitergruppen ſein, die einer immer
größeren Entwickelung fähig ſind, während die Kafſſeneinrichtungen,
wie die Vorlage ſie will, ſich gar nicht entwickeln können. Aus
welchem Grunde man nun die ländlichen Arbeiter vom Verſicherungs-
zwange ausſchließen will, iſt nicht einzuſehen. Wir überlaſſen die
Verantwortlichkeit für die Wirkungen der Vorlage Denjenigen, die
ohne unſern Antrag dafür ſtimmen; aber die Verſtimmung unter
den Arbeitern, wenn die Vorlage in der vorliegenden Faſſung zur
Annahme gelangen ſollte, wird, davon ſind wir überzeugt, eine große
und vielleicht verhängnißvolle werden.

Abg. Sonnemann (Volkspartei): Meine politiſchen Freunde
und ich werden für den H 1 ſtimmen. Die Laſt, die den Gemeinden
aufgelegt wird durch dies Geſetz, wird andererſeits die Armenlaſt
erleichtern, und ſo das Gleichgewicht herſtellen, wenn nicht gar der
allgemeine Verſicherungszwang die Armenlaſt erheblich mehr ver
mindert. Daß es ohne Zwang bei der Verſicherung nicht geht, das
wird ja von allen Seiten anerkannt. Daß die freie Bewegung der
Arbeiter durch das Geſetz gehindert werden könnte, glaube ich nicht,
viel eher wird jetzt durch die eigenmächtigen Eingriffe der Arbeit-
geber dieſe freie Bewegung gehindert. Auch die Be ibehaltung und
Ausbildung des genoſſenſchaftlichen Prinzips iſt trotz der Gemeinde
verſicherung immer noch möglich und wahrſcheinlich. Großes Ver-
trauen zu dem Verhalten der Regierung den Arbeitern gegenüber
haben wir nicht, namentlich find wir in dieſer Beziehung durch das
Verhalten der Regierung bei der Frage der Arbeitsbücher ſehr miß
trauiſch geworden. Aber wir werden mit offenen Augen die Wir-
kungen und die Handhabung des Geſetzes verfolgen, und hoffen, daß
es vortheilhaft wirken wird.

Abg. Bühler verlangt die Errichtung von „Hilfspflegen“ in
allen Theilen des Deutſchen Reiches auf Staatskoſten die Arbeiter
ſollen feſte, regelmäßige Beiträge zur Unterhaltung dieſer Anſtalten
entrichten, und zwar nach verſchiedenen, ihrer Wahl zu überlaſſenden
Stufenhöhen, und dafür nach Maßgabe ſtatutariſcher Beſtimmungen
Unterſtützungen in Krankheit und Unfall für ſich und ihre Angehöri-
gen beziehen. Mit dieſen Hilfspflegen ſollen öffentliche Spar und
Kreditkaſſen verbunden werden. Auf dieſem Wege würde am beſten
erreicht werden, was die kaiſerliche Botſchaft anzuſtreben empfiehlt;
außerdem hat dieſer Vorſchlag der Zwangesverſicherung gegenüber den
Vortheil, daß er mit einem viel kleineren Apparat durchführbar iſt
als dieſe.

Abg. Gutfleiſch (Fortſchr.) verlangt die bedingungsloſg Auf-
nahme der ländlichen Arveiter unter den Verſicherungszwang und
zet einen dahingehenden Antrag geſtellt, um deſſen Annahme
er bittet.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung Rech-

nungsſachen und Fortſetzung der ſoeben abgebrochenen Debatte.
Schluß 5 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

54. Plenar- Sitzung vom 20. April.
Präſident von Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 15

Minuten.
Am Miniſtertiſche: Miniſter der öffentlichen Arbeiten May-

bach, Miniſter des Jnnern von Puttkamer und mehrere
Kommiſſarien.

Es wird in der Debagte über die Sekundärbahnen und ſpeziell
über die im Rheiniſch-Weſtfäliſchen Jnduſtriebezirk herzuſtellenden
Hüttenverbindungen fortgefahren.

Abg. Vygen begrüßt die neu zu errichtenden Eiſenbahnver-
bindungen mit großer Freude und bedauert nur, daß mehrere gegen

wärtig beſtehende Strecken außer Betrieb geſetzt werden ſollen.

zwiſchen der Verkäuferin und der Käuferin hierüber entſtandenen,
in thätliche Angriffe der letzteren auf erſtere ausartenden Streit
miſchte ſich ſehr raſch eine Anzahl Frauensperſonen aus den
niedrigſten Volksklaſſen. Die übrigen auf dem Markte feilhalten
den Victualienhändler vom Lande wurden bald gleichmäßig be
droht und genöthigt, den Markt zu räumen. Der immer mehr
anſchwellende Haufen zog ohne daß die Polizei ihn zu hindern
vermochte, nach dem Gehöfte eines hieſigen Oekonomen, welches
jedoch, da inzwiſchen Militär requirirt und einzelnen Männern
aus der Menge durch Herumführen auf den Böden c. die Ueber
zeugung gewährt war daß auf denſelben keineswegs die ver-
mutheten großen Getreidemaſſen aufgeſpeichert waren bis auf
das Einwerfen einiger Fenſterſcheiben gegen weitere Angriffe ge
ſchützt werden konnte. Der tumultuariſch tobende Haufen zog
hierauf zwar nach und nach ab jedoch nur um ſich in anderen
Straßen wieder zuſammenzurotten und die Verkaufsläden ver-
ſchiedener Bäcker zu ſtürmen. Jn der That wurden mehrere der
ſelben in kürzeſter Friſt aller ihrer Backwaaren beraubt, einem
Getreidehändler überdies die Fenſter eingeworfen und ein Kauf
mann gezwungen, Cigarren und Branntwein zu lvertheilen. Erſt
ſpät Abends, nachdem auf dem Markte eine große Maſſe Volks
ſich zuſammengerottet hatte gelang es dem energiſchen Ein-
ſchreiten des Militärs und der durch eine freiwillig gebildete
Bürgerſchutzwache verſtärkten Polizei. unter Vornahme zahl
reicher Verhaftungen die Tumultuanten auseinanderzutreiben und
die äußere Ruhe wiederherzuſtellen. Gleichwie im Jahre 1805,
ſo folgte auch diesmal den Aufrührern die Strafe auf dem Fuße

Regierungskommiſſar Miniſterialdirektor Schneider: Ein de
wa Beſchluß über die Außerbetriebſtellung iſt noch nicht
aßt; für ſolchen Fall würden übrigens die eingehendſten Er-

wägungen ſtattfinden.
Die zur Herſtellung der Hüttenverbindungen c. geforderten

6,560.000 werden hierauf genehmigt.
Zur Errichtung eines EiſenbahnDirektions Gebäudes in Brom

berg verlangt die Regierung 2,500,000 Die Kommiſſion hat
dieſe Forderung abgelehnt.

Abg. von Eynern: Die Ablehnung iſt nicht gerechtfertigt.
Der Kommiſſion erſchien der Neubau zu luxuriös; wenn das richtig
war, hätte man allenfalls die geforderte Summe angemeſſen ver-
ringern, aber nicht ganz ſtreichen dürfen. Die Jnterefſen des Ver
kehrs dürfen doch nicht leiden. Heute ſind die verſchiedenen Zweige
der Bahnverwaltung in 9 bis 10 verſchiedenen Gebäuden unterge-
bracht; ſolcher Zuſtand iſt unerträglich. Jch bitte Sie, in meinem
Sinne zu beſchließen.

Abg. von Benda: Wir haben in der Kommiſſion weder die
Nothwendigkeit noch die Dringlichkeit des Neubaues verkannt; aber
wir wollten der Regierung Gelegenheit geben den Plan noch ein
mal zu überlegen. Jn kleinen Dingen muß auch Sparſamkeit
walten und das Dienſtgebäude in Bromberg iſt uns einfach zu theuer.

RegierungsKommiſſar Miniſterialdirektor Schneider: Es iſt
ſchwer, im Plenum des Hauſes die Einzelheiten eines ſolchen Neu
baues, die deſſen Nothwendigkeit begründen, vorzutragen. Die Re
gierung wird, wenn die Ablehnung beſchloſſen wird, die Vorlage in
veränderter Geſtalt von Neuem 1

bg. von Eynern: Nachdem mich der Regierungskommiſſar
auch im Stiche gelaſſen, habe ich keine Veranlaſſung auf meiner
Anſicht zu beharren.

Auch der Abgeordnete Büchtemann erklärt ſich mit dem Kom
miſſionsbeſchluß einverſtanden der vom Hauſe einſtimmig ange
nommen wird.

Es folgt die Berathung der Poſition für die Bahnhofsanlagen
in Köln, für welche 24 000,000 gefordert werden.

Abg. Dr. Reichenſperger (Köln) bringt noch einige lokale
Wünſche zum Ausdruck.

Regierungskommiſſar Geh. Rath Dr. Fröhlich verſichert, daß
vor Ausführung des Projektes den ſtädtiſchen Behörden in Köln
Gelegenheit gegeben werden wird, ihre Wüuſche vorzubringen.

Die geforderte Summe wird bewilligt und die zu dieſer Ange
legenheit eingegangenen Petitionen durch den gefaßten Beſchluß für
erledigt erklärt.

ei der Poſition „Zur Beſchaffung von Betriebsmitteln für
die beſtehenden und im Bau begriffenen Bahnen 4,845,000
bittet Abg. Berger (Witten), die Regierung möge darauf Bedacht
nehmen, daß bei den Eiſenbahnwagen an Stelle des Coupeeſyſtems
das Kommunikationsſyſtem zur Durchführung gelangt.

Reg.-Kommiſſ. Schneider erwidert, daß bei dem norddeutſchen
Publikum das Coupeeſyſtem mehr Anklang findet und deshalb bei-
behalten werden ſoll.

Die Poſition ſelbſt wird bewilligt.
Zur Fertigſtellung von Bauausführungen im Bezirk des Rheini-

ſchen Eiſenbahn-Unternehmens werden 6 837 000 verlangt.
Abg. Bieſenbach beklagt ſich darüber, daß die Regierung von

dem Bau der Linie Schoellen Rattingen Abſtand genommen hat,
obwohl ſie als Rechtsnachfolgerin der Rheiniſchen Eiſenbahngeſell
ſchaft, welchr vor der Verſtaatlichung die Vorbereitungen zum Bau
dieſer Linie bereits getroffen hatte, verpflichtet geweſen wäre. Die
hier vorgeſchlagene Sekundärbahn biete nicht genügenden Erſatz für
die früher projektirte Bahnlinie.

Reg.-Komm. Geh. Rath Dr. Micke erklärt, daß die Verwaltung
ſich von der Unzweckmäßigkeit der früher projektirten Linie in
zwiſchen überzeugt und deshalb die neue Linie vorgeſchlagen habe,
die auch von den Kreisbehörden als zweckmäßiger anerkannt wor-
den ſei. Lediglich aus dieſem Grunde ſei von dem Ausbau der
Strecke Schoellen-Rattingen Abſtand genommen worden.

Abg. Vr. Hammacher bedauert, daß bei der Geſchäftslage
des Hauſes die Angelegenheit nicht werde gründlich erledigt werden
können. Das Recht der Regierung, bereits konzeſſionirte Neben-
linien nach Verſtaatlichung der Hauptbahn unausgeführt zu lafſſen,
iſt prinzipiell von uns anerkannt. Wie die Sache in einem ſpe
ziellen Falle liegt, können wir nicht beurtheilen.

Die Poſition wird bewilligt, ebenſo die Mehrkoſten für den
Bau der Bahn von Cölbe nach Laasphe 150000 die Schlußbe
ſtimmungen der Vorlage werden mit den durch Mehrbewilligung von
384000 für die Strecke Fordon-Bromberg erforderlich geworvenen
redaktionellen Aenderungen angenommen.

II. Die Rechnungen der Kaſſe der Oberrechnungskammer pro
1881-—-82 werden der Rechnungskommiſſion überwieſen.

III. Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die
Behandlung der Schulverſäumniſſe.

Abg. Dr. Köhler (Göttingen) beantragt die Verweiſung an
eine Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Dem Entwurfe ſtehen juri
ſtiſche Bedenken entgegen es iſt zweifelhaft, ob hier die Einführ-
ung polizeilicher Strafbeſtimmungen zuläſfig iſt, nachdem ſchon das
n e eine einſchlägige Beſtimmung enthält. Es iſt nicht

zuläſſig, durch ein Landesgeſetz das Reichsſtrafgeſetz zu umgehen.
Regierungs Kommiſſar Geh. Rath Dr. Kügler halt dieſe

Rechtsauffaſſung nicht für richtig. Die Vorausſetzungen für die
Strafbeſtimmungen dieſes Geſetzes ſind ganz andere, als die für

die Beſtimmung des Strafgeſetzbuches erforderlichen.
Abg. Schreiber (konſ.) iſt mit der Verweiſung an die Kom-

miſſion einverſtanden.
Abg. Rören (Zentr.) findet es doch bedenklich, daß in ſo wich-

tigen Angelegenheiten die Kompetenz der Polizei maßgebend ſein
ſoll. Die Verpflichtungen, die den Eltern auferlegt werden find
ſehr weitgehende und müſſen Bedenken erregen. Es ſei kaum zu
erwarten, daß die Kommiſſion etwas Brauchbares aus der Vor
lage werde hervorbringen können; die Unterrichts- Kommiſſion wäre
waſt für die Vorberathung geeigneter als eine beſondere Kom
miſſion.Abg. Dr. v. Stablewski (Pole) führt Klage über die Schulen
in den polniſchen Landestheilen; es ſoll durch dies Geſetz der Ger
manifirungszwang eingeführt werden.

e wwW
nach. Es wurde auf Requiſition des Magiſtrats von dem Ober-
landesgericht zu Naumburg eine aus drei Richtern beſtehende
Unterſuchungscommiſſion nach hier abgeordnet und demnächſt
gegen nicht weniger als 87 Perſonen (Männer Frauen und
Kinder) auf Freiheitsſtrafen von 14 Tagen bis 1 Jahr erkannt,
24 Perſonen dagegen von der Anklage der Theilnahme am
Tumulte oder den Erpreſſungen freigeſprochen. Diesmal ſollten
jedoch die Verurtheilten beſſer als die Excedenten von 1805 davon
kommen, indem ihnen in Folge der allerh. allgemeinen Amneſtie-
Ordre vom 28. März 1848 der noch zu verbüßende Reſt der
Strafe erlaſſen wurde.

Außerdem mögen anhangsweiſe zwei andere auf heute fallende
Gedenktage kurze Erwähnung finden. Der 22. April 1693 (alten
Kalenderjahrs) iſt in der Geſchichte unſerer Univerſität ein nicht
unwichtiges Datum, weil damals durch Reſcript des Kurfürſten
Friedrich III. von Brandenburg die Halliſche Ritter-
akademie, die Vorläuferin der Univerſität in letztere überge-
führt (ihr „untergeben und incorporiret“) wurde. Und wegen
der gerade jetzt wieder auf der Tagesordnung ſtehenden Theater

frage iſt es von Jntereſſe, daß am 22. April 1836 der Bau des
gegenwärtigen Schauſpielhauſes durch die Actionäre be
ſchloſſen wurde, nachdem von 130 Actien à 100 Thlr. gegen 120
Stück abgeſetzt waren; der Bau ſelbſt wurde im Spätherbſt jenes
Jahres begonnen.

Berichtigung. Jn den vorigen „Gedenktagen“ war der
Name des mit Dr. Juſtus Jonas 1541 nach Halle gekommenen
evangeliſchen Predigers falſch gedruckt; derſelbe hieß Mag.
Andreas Poach (nicht Prach).



Abg. Dr. Windthorſt: Dies Geſetz iſt der Exzeß des Schul
ans daſſelbe anzunehmen, davon, denke ich, kann keine Rede
ein; ich bitte, die Vorlage an die Unterrichts- Kommiſſion zu ver

weiſen wir wollen dort prüfen, ob es wirklich zweckmäßig iſt, daß
die Eltern wegen des Unterrichts ihrer Kinder unter die Tyrannei
des Staates geſtellt werden. S

Abg. Weſterburg (Fortſchritt) findet zwar auch in der Vor
Vieles bedenklich, hofft aber, daß aus der Kommiſſion eine an

nehmbare Vorlage hervorgehen werde. Die Vorlage bedürfe einer
juriſtiſchen Durcharbeitung, ſei überhaupt hervorragend ſtrafrecht
licher Natur und empfehle ſich deshalb die Vorberathung unter
hauptſächlicher Theilnahme von Juriſten.

Der Regierung-Kommiſſar, Geh. Rath Dr. Kügler bemerkt
noch, daß die Vorlage dem Juſtizminiſter durch Durchſicht und Be
gutachtung vorgelegen habe.

Der Geſetzentwurf wird hierauf an die Unterrichts Kommiſſion
n ſident ſchlägt die nächſte Si f. M

er Prä ägt die nächſte Sitzung auf Montag 10 Ufaſt der Tagesordnung: Zweite Berathung der Berwadhnge-Gh

e vor.
Abg. Hänel bittet, den Präſidenten zu bevollmächtigen, die

nächſte Sitzung nach getroffener Vereinbarung mit dem Präſidenten
des Reichstages anzuberaumen, es ſtehe dem Landtage wohl an, dem
Reichstage gegenüber zurückzutreten.

Abg. Dr. Windthorſt tritt den Vorſchlägen des Herrn Prä-
enten bei, behält ſich aber vor, nach Maßgabe der bei den weiteren
erhandlungen zu machenden Erſahrungen weitere Anträge zu ſtellen.

Die allerhöchſte Botſchaft muß berückſichtigt werden Niemand wird
ſie zu ignoriren wagen.

Abg. Rickert: Es wäre interefſant zu lanne ob Herr Windt-
horſt noch auf ſeinem geſtern dem Abg. v. Zedlitz gegenüber ſo
energyß betonten Standpunkt ſteht oder ob er einlenken will.

bg. v. Bennigſen: Es iſt erwünſcht, daß man nach den an
trengenden Kommiſſionsarbeiten die Verwaltungs Geſetze hier im

lenum zur Verhandlung bringt. Es wird ſich ja zeigen, welche
tellung die Regierung den Kommiſſionsvorlagen gegenüber ein

nimmt, und wir werden dann beurtheilen können, ob es ſich empfiehlt,
die Berathungen fortzuſetzen oder nicht.

Abg Dr. Windthorſt: Jch habe geſtern unſere Bereitwillig-
keit, die Verwaltungs Geſetze zu berathen, betont, und weiter geſagt,
daß es gerade erwünſcht ſein müßte, recht viel Landtagsabgeordnete
im Reichstage zu haben. Man hat ſehr ernſtlich erwogen, ob der
Reichstag nicht aus den Einzellandtagen hervorgehen ſollte. Da
al Sie doch den geringen vorhandenen Zuſammenhang beſtehen
afſen. Es iſt mir ſchmerzlich, darauf hinweiſen zu müſſen, denn

partikulariſtiſch iſt der Hinweis 2
Abg. Frhr. von Zedlitz Neukirch bemerkt, daß ſeine früheren

Priſgeage ſich im Weſentlichen decken mit dem Vorſchlage des
räſidenten.

Abg. Dirichlet hält das Nebeneinandertagen zweier Parla-
mente für unerſprießlich und mit vielen Unzuträglichkeiten verknüpft.

Der Präſident theilt mit, daß er bereit ſei, jedesmal bei Be
ginn der Reichstagsſitzung hier die Verhandlung abzubrechen. Es
werde ja doch möglich ſein, noch in jeder Woche einen Tag ganz
für die Geſchäfte des Abgeordnetenhauſes frei zu behalten.

Abg. Hänel: Der Präſident hat in einer ganz unparteiiſchen
Weiſe dargelegt, daß das Zuſammentagen zweier Parlamente geradezu
unerträglich iſt. Es iſt unzuläſſig, wenn hier geſagt worden iſt, man
wolle dem Reichstage Zeit laſſen für ſeine Geſchäfte; das iſt eine
Zurückſetzung, die ich nicht billigen kann. (Widerſpruch.)

Miniſter v. Puttkamer proteſtirt gegen die Hänel ſche Auf
faſſung; dieſelbe ſtehe im Widerſpruch mit den Aeußerungen, die
wir eben hier gehört.

Die Geſchäftsordnunge- Debatte wird geſchloſſen.
valt Das Haus beſchließt, die nächſte Sitzung Montag 10 Uhr zu

alten.
Tagesordnung Die drei Verwaltungsgeſetze.
Schluß 1 Ühr.

StadtTheater.
Der Freitag-Abend brachte eine der prächtigen komiſchen Opern,

welche Albert Lortzing in ziemlicher Anzahl geſchaffen hat. „Der
Waffenſchmied“ ging in Scene und hatte ein ziemlich zahlreiches
Publikum verſammelt. Die Lortzing' ſchen Opern ſind echt deutſch,
ſowohl in Handlung als in Muſit. Zumal im „Waffenſchmied“
macht ſich die deutſche Spießbürgerlichkeit ſehr breit und ſchafft auch
dramatiſch ein recht lebendiges Bild der behäbigen deutſchen Klein
bürgerei aus Hans Sachs Zeit, denn in dieſes Jahrhundert darf
man das Stück wohl verlegen. Die Muſik ſchmiegt ſich dieſer Cha
racteriſtik des Stoffes vollſtändig an. Sie erhebt ſich zu keiner be
wundernswürdigen Höhe, ſinkt aber auch nicht zur Trivpialität hinab,
ondern bringt ein „Mittelgut“ zu ſehr angenehmer klangvoller

irkung. Wenn man die Aufführung der genannten Oper beur-
theilen will, ſo muß man ſein Hauptaugenmerk auf die ſchau-
ſpieleriſche Darſtellung richten, denn dieſe iſt für eine Aufführung
bei dem geſanglichen Können der hieſigen Kräfte die Hauptſache.
Nachdem dieſe Mitglieder an den höchſten Aufgaben der Sangeskunſt
ihr Vermögen in dieſer Richtung documentirt hatten, war nicht zu
zweifeln, daß wir geſanglich eine gute Aufführung erleben würden
und dieſe Erwartung hat fich voll gerechtfertigt. Eine andere Frage
bleibt, ob die Wiedergabe des köſtlichen Humors, welcher der Oper
innewohnt, ganz gelungen iſt, und dieſe möchten wir nicht mit einem
unbedingten „Ja“ beantworten. Bei der Beſprechung der einzelnen
Leiſtungen kommen wir auf dieſen Punkt zurück und wollen nur
für das Ganze erwähnen, daß es den Eindruck machte, als ob ein
zelne Kräfte ihre Aufgaben unterſchätzten und davor möchten wir
gern warnen, denn das hieſige Publikum iſt einigermaßen verwöhnt
darin, weil ſtets mit vollſtem Ernſte die Kunſt hier gepflegt wird.

Neu führte fich heute Herr Gleſinger vom Stadttheater in
Stettin als Stadinger ein. Es iſt nicht zu bezweifeln, daß eine
tüchtige Kraft in dieſem Herrn gewonnen iſt, denn er verfügt über
eine für das Fach der Baßbuffo's kräftige und ausgiebige Baßſtimme,
auch ſcheint er eine entſprechende ſchauſpieleriſche Begabung zu be
ſitzen, ſo daß wir manchen Genuß von ihm erwarten dürfen, wenn
er mit der Ueberzeugung auftritt, daß man hier die Partien nicht
„mit der kalten Hand“, wie man ſich im Bühnenjargon ausdrückt,
aäbmachen darf. Es iſt dies eine Täuſchung, der wir ſogleich energiſch
entgegentreten, weil die Mitglieder, welche fich bisher producirt haben,
mit größtem Eifer bemüht waren, die löblichen Beſtrebungen der
Direktion zu unterſtützen, ſo daß ſelbſt der meiſt wunde Punkt der
Spielopern, der Dialog, zu keinerlei Rügen Veranlaſſung gab. Herr
Glefinger wird ſich gewiß bald die Sympathieen des Publikums, das
jeden Künſtler hochachtet, erwerben. Die „Marie“, dieſe ſo reizend
gezeichnete und geſanglich glänzend ausgeſtattete Partie, gab Frau
Möhle-Claunigk. Die Geſangskünſtlerin war vortrefflich und wäre
ewiß ganz ausgezeichnet geweſen, wenn es gegolten hätte, eine
igur wie Frau Fluth darzuſtellen. So deckte die Klangfarbe ihrer

volentwickelten Stimme nicht ganz den Begriff, den man von der
Marie hat. Es war vieles zu reif. Die Verhältniſſe des Reper
toirs ſind bei einer Monatsoper zu entſcheidend, ſonſt hätten wir
dafür plaidirt, daß Frl. Hartmann mit dieſer Partie betraut wor-
den ware. Wir wollen der geſtrigen Darſtellerin mit dieſer Be-
merkung durchaus nichts ſagen, was auf eine abfällige Beurtheilung
ihrer Leiſtung ſchließen ließe, ſondern wir fügen unſere volle Hoch-
achtung für die Art, wie ſie dieſelbe durchführte, ſofort hinzu, aber
wir bedauern, daß ein gewiſſer Theil der Poeſie verloren ging, welcher
dichteriſch und muſikaliſch über dieſe echt deutſche Madchenknospe
ausgegoſſen iſt. Eine ſehr anſprechende Leiſtung war die „Jrmen-
traut“ der Frau Eckersberg. Dieſe Künſtlerin entledigt ſich aller
ihrer Aufgaben mit großer Gewiſſenhaftigkeit und hat dafür auch
die volle Anerkennung des Publikums für ſich, der ſich der böſe
„Kritikaſter“ vollkommen anſchließen kann. Herr Büttner ſang und
ſpielte den Grafen ganz ſuperb und erntete für den geſchmackvollen
Vortrag von Gumberts „Zwei Aeuglein braun“ einen vollen Applaus.
Die Stimme hat ihren vollen Schmelz wieder und kam die reizend
ſüße Paſſage „Verſchmähſt du, weil ich vornehm bin 2c.“ zu voller
Geltung. Herr Zimmermann war als Georg ganz prächtig. Seine
Lieder ſang er mit viel Humor und war, wie es ſein ſoll, der wir
kungevolle Komiker der Oper. Der ſchwäbiſche Ritter wurde von
Herin v. Schmädel ganz ſuperb gegeben. Maske, Dialect und Spiel
waren vorzüglich und der Vortrag der von Fr. Lachner für dieſe
Partie komponirten Einlage war ſo ausgezeichnet, daß er dem ſtarken
Applaus und Zuruf Folge gebend ſich zum da capo-Singen entſchloß
und zum zweiten Male den vollſten Erfolg für ſeine humorvolle
Weiſe erzielte. Herr Souvent Il gab den Brenner und machen wir
ihm keinen Vorwurf daraus, daß er es nicht vermochte, dieſer Partie
ſchauſpieleriſche Nuancen zu verleihen. Die Chöre gingen wie

immer recht gut und die Capelle etecutirte unter Herrn Capellmeiſter
Grabenſteins Leitung ihren Part ganz Für Sonntag
iſt „Czar und Zimmermann“ angefetzt und bedarf es wohl keiner
Empfehlung für dieſe beliebte und luſtige Oper. Der ihr innewoh

Humor hat noch immer das Aubditorium erheitert,
und läßt ſich nach der Beſetzung wohl erwarten daß eine brillante

Aufführung ſtattfinden wird. L. A.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

9 Merſeburg. 20. April. Geſtern feierte der Rektor der
hiefigen err Block, ſein 25jähriges Jubiläum
als Leiter derfelben ſelbſt hatte das ſtädtiſche Lehrer

chulen,
Die Fe

Saale der hiefigen J. Bürgerſchule und Feſttafel im Saale der
hieſigen Freimauxrerloge. Außer von dem LehrerCollegium wurde
der Jubilar noch ſeitens des Herrn r derſtädtiſchen Behörden der früheren Schülerinnen und Schüler be-
glückwünſcht, reſp. beſchendt. Auch waren zahlreiche Telegramme
und Briefe von auswärtigen Freunden und Verehrern eingegangen

Laut Bekanntmachung der hieſigen Königlichen Regierung
der Herr Miniſter der geiſttichen, Unterrichts und MedicinalAn-
gelegenheiten die ſchon ſeit dem I. huj. in Kraft getretenen Paro
chialveränderungen in den hiefigen Gemeinden bis auf Weiteres
ſiſtirt. Die durch jene Veränderungen bedeutend geſchwächte Kirchen
gemeinde Altenburg hatte nämlich in hrer Gemeindever-
treter eine Deputation an den Herrn Min
Zurücknahme des Umpfarrungs-Dekrets gebeten

g. Merſeburg 20. April. Als die beiden Schloſſergefellen
Großmann und Naumann, beim Schloſſermeiſter Dürer i in
Arbeit, am 13. d. M. Abends in ihre im Hinterhauſe befſindkiche
Schlafkammer gehen wollten, kam ihnen ſchon von Weitem ein
brandiger Geruch entgegen und als ſie in die Kammer ſelbſt ein
traten, ſahen fie, daß das Bett, das ihnen zum gemeinſchaftlichen

fofort gelöſcht; über die Entſtehungsurfache des Feuers hat nichts
ermittelt werden können.

Schraplau, 18. April. Der Muſikus Kallmeyer hatte in
der Nacht vom 17. zum 18. M. beim Gaſtwirth. Schilling hien
Nachtquartier genommen und beim Zubettegehen ſeinen ledernem
Geldbeutel, in welchem fich 2 Zwanzig-Markſtücke in Gold, 2 Thaler
und 4 Mark 51 Pfennig in diverſer Münze, ſowie ein goldener
Ring mit blauem Stein und I Schküſſel befand, unter das Kopf
kiſſen gelegt. Beim Verlaſſen des Zimmers am andern Morgen
vergaß er den Beutel wieder an fich zu nehmen und wurde dies
auch erſt nach etwa 2—3 Stunden gawahr Er eilte nun zwar
ſofort in das Zimmer zurück, in welchem er logirt hatte, fand hier
aber, daß das Bett bereits in Ordnung gebracht und der Beutel
mit Jnhalt verſchwunden war.

gemacht hatte. dieſelbe leugnete aber zunächſt. hartnäckig
und ließ ſich erſt dann zu einem Geſtändniß herbei, als der Polizei
ſergeant Voigtmann requirirt worden war und beim Durchſuchen
ihres Koffers die beiden Zwanzig-Markſtücke in einem Wollknäul

Jnhalte hatte ſie im Hofe verſteckt.
Lauchſtädt, 19. April.

auf dem Amtsrath, Zimmermannſchen, Freigute in Schotterei

in ihre Wohnſtätten zurückkehrten, fand fjich, daß dieſelben im Laufe
des Nachmittags ganz gründlich beſtohlen worden waren. Es waren
eine Unmenge Kleidungsſtücke, eine Uhr und auch ein Portemonnaie ent
wendet der Verdacht lenkte ſich auf den Arbeiter Michel.Drigola, aus
Mariendorf gebürtig, welcher mit den Beſtohlenen zuſammen gearbeitet
hat und auch einquartiert geweſen iſt, ſich aber am gedachten Nach
mittage einige Stunden früher heimlich, von der Arbeitsſtelle ent-
fernt hat und ſeitdem ſpurlos verſchwunden iſt. Es iſt nicht un
wahrſcheinlich, daß derſelbe auf eines der bei dieſer Gelegenheit
geſtohlenen Atteſte beziehungsweiſe auf den Namen der bisherigen
Jnhaber derſelben, Bargende oder Joſeph reiſt und ſich. nach Eis

tigen Schächte Arbeit zu nehmen. Die eifrigſten Nachforſchungen
nach dem Diebe ſind ſelbſtverſtändlich ſofort angeſtellt. und wird
es hoffentlich auch gelingen, denſelben recht bald dingfeſt. zu machen
und zur Verantwortung, zu ziehen.

Zörbig, 17. April. Vor einigen Tagen Abends. ſah ſich
der Gaſtwirth Labe hierſelbſt genöthigt, polizeiliche Hülfe zu vequiriren,
weil der bei ihm eingekehrte Handelsmann Louis Uhle aus Gie-
bichenſtein gewaltſam. Quartier begehrte und ihm. ſolches wegen
Ueberfüllung der. Schlafräume verweigert wurde. Durch Aufſchlagen
auf den Tiſch und durch Drohungen, welche er gegen Labe ausſtieß,
erregte Uhle unter den Gäſten ein großes Aergerniß und verließ
das Lokal auf wiederholtes Auffordern des Labe nicht. Nachdem er
ſodann gewaltſam aus demſelben entfernt worden war, drang er

gegenüber gleichfalls Widerſtand entgegen und tobte nach wie vor
fort, ſo daß er, von dieſem und unter Hülfeleiſtung, des Kutſchers

quartier fand.
S Hinsdorf bei Stumsdorf, 20. April. Heute früh, zwi

ſchen 4 und 5 Uhr, brach in dem Werner 'ſchen Gehöfte hierſelbſt
Feuer aus. Der Beſitzer läßt ſein Wohnhaus neu bauen und hat
ſich eine Jnterimswohnung in einem Stallgebäude eingerichtet in
dieſer oder in ihrer Nähe iſt der Brand entſtanden. Hülfe war
raſch zur Hand, und das Feuer konnte bald gedämpft. werden. Un
glück an Menſchen oder Thieren iſt nicht vorgekammen, doch, hört
man, daß Werthſachen (Geld oder Papiere) in der Wohnung mit
vernichtet ſind.

s Quedlinburg 19. April. Durch Unvoxſichtigkeit der beim
Reparaturbau der hieſigen St. Nikolaikirche beſchäftigten Arbeiter
hätte leicht ein großes Unglück geſchehen können. Die Schieferdecker
hatten das Schieferdoch über dem hohen Chore abgedeckt und ſämmtliche
Schalbretter losgerifſſen, wodurch die Dachſparren ohne alle Verbind-
ung frei daſtanden. Da dieſelben aber angefault waren, ſo ſtürzten
dieſelben am Bußtage Mittags 1x Uhr pötzlich um die letzten
an dex Giebelſeite ſtürzten auf die Straßenfeite, ſchlugen das Dach
eines benachbarten Wohnhauſes durch und zertrümmerten den
Schornſtein. Kurz vorher hatten vor dem Hauſe Kinder geſpielt,
welche leicht hätten zu Schaden kommen können.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
22. bis 28. April.

S Wochen Sonnen Mond- Tages Zeit
e tag J Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge gleichung

22] Sonntag 4.52 7.6 bei Tage 1414 1,5. M.
23 Montag 4.50 7.8 8.28 Ab. vei 14.181 1,7
24 Dienstag 4.48 7.9 928 14.21 1,925 Mittwoch 4.46 7.11 I10.24 Ta 14.25 2,1
261 Donnerſt. 4.44 7.13 11.15 e 1429 2,327 Seitag 442 7.15 11.59 g 14331 24
28 Sonnab. J 440 7.16 14.361 2,6

Die Sonne bewegt ſich im Zeichen des Stiers von 32 bis
380 Länge und hat am Mittwoch eine nördliche Declination von
13,2 und für Halle eine mittägige Vertikalhöhe von 51,79.
Der Mond ſchreitet durch die Zeichen Skorpion und Schützen in
den Steinbock, d. h. von 2129 bis 275 Länge (Mittag des 22.
bis Mittag des 28. gerechnet), hat am 22., 12 U. 21 M. Mit
tags, die Phaſe des Vollmonds, nimmt dann wieder ab und ge-
währt uns vom Mittwoch an keinen abendlichen Mondenſchein
mehr. Mit dem Vollmond am 22. iſt eine partielle Mond-
finſterniß verbunden, bei welcher jedoch nur ein ganz kleines
Stück (etwa 100) des Monddurchmeſſers in den Erdſchatten
tritt; dieſelbe iſt ſichtbar im weſtlichen Nordamerika, Australien
und Oſtaſien, dagegen bei uns unſichtbar, weshalb auch weitere
Angaben über Anfang, Verlauf und Ende kein Intereſſe für den
Leſer haben. Planetenſtellungen. Merkur, welcher am
24. ſein Perihel erreicht, bleibt unſichtbar. Venus geht vor

4 U. Mgs. und Mars etwa 10 Min. ſpäter im O. auf, doch

ſter entſendet und um

Nachtlager diente, in hellen Flammen ſtand. Das Feuer wurde

Der Verdacht des Diebſtahls lenkte
ſich ſofort auf das Dienſtmädchen des Schilling, welches das Bett

vorgefunden wurden. Den Beutel mit dem Ringe undedem übrigen a. Nordhauſen. Fabrikant Schuderoff a. Aachen. Fabrikant Bruxe.

Als tie mann a. Erfurt. Die KauAls am Is. d. M. Abends die Worch u. Jacobi a. Leipzig,

bei Lauchſtädt in Arbeit ſtehenden Arbeiter vom Felde

leben oder defien Umgegend begiebt, um in irgend einem der dor-

von Neuem in daſſelbe ein, ſetzte dem herbeigeeilten Polizeiſergeanten

Torenz feſtgenommen und gewaltſam in das Polizeigefängniß abe
geführt werden mußte, in welchem er nunmehr vorläufig ein Nacht Landwirth Friedrich a

Collegium veranſtaltet und beſtand in Morgengeſang, Feſtactus im

litzerſtraße 31.

r

a

a Unkel a Rhein.
Schmelzer a. Hannover, Franke u. Schubert a. Leipzig, Günther

gilt von beiden noch das im vorigen Wochenkalender GSeſagte, daß
ſie nur bei ſehr günſtigem Horizonte erblickt werden können
Jupit er ſteht nunmehr (rechtläufig) hart an der Grenze zwiſ chen
Stier und Zwillingen, fällt in den Abendſtunden am Weſthimmel
ganz von ſelbſt durch ſeinen Glanz auf und geht kurz vor Mitter
nacht im NW. unter. Saturn, in der Nähe der Plejaden-
gruppe, iſt nicht lange mehr zu ſehen, da er ſchon um F U. Abds.
unter den WNW.Horizont ſinkt.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 19. April 1883.

Aufgeboten: Der Bierverleger F. W. Rocke, Halle, und M
L. Amme, Oſterfeld. Der Fleiſcher C. E. Wahnig, Zwethau, und
Ch W. Wohifarth, Dautzchen. Der Poſtſekretär J. A. Harguth
Halle und J. St. v. Borzyſzkowski, Meziſzowitz.

Eheſchließung: Der EiſenbahnStationsDiätar H. Schmer
ſchneider, Magdeburg, und E. Glück Breiteſtraße 21.

GEeboren: Dem Goldarbeiter L. Struckmeier eine Tochter
Neunhäuſer 5. Dem Bureaugehülfen P. Heinicke ein Sohn
roße Rittergafſe 14. Dem Handarbeiter O. Scheller ein Sohn
affinerieſträße 7. Dem Handarbeiter A. Wiesner ein Sohn

Steg 21. Dem Schuhmachermeiſter F. Mennicke eine Tochter
on Steinſtraße 252. Dem Japgieret O. Nickrentz ein Sohn
Trödel 2. Dem Handarbeiter E. Schacher eine Tochter, Wörm.

em Schloſſer G. Schülbe eine Tochter, kleine
Rittergaffe 2. Dem Schriftſetzer P. Dähne ein Sohn, Geiſt
ſtraße 47. Dem Schloſſer J. Rau eine Tochter, Anhalter-
ſtraße 5a. Dem Handarbeiter F. Rudloff ein Sohn, Kuttel-
pforte 2. Dem Schneidermeiſter O. Fiederer eine To ter,
Spiegelgaffe 5. Unehel. Zwillings-Sohn und Tochter, Kapellen
gaſſe 9. Dem Maurer Th. Francke eine Tochter, Ludwigs
ſtraße 3. Dem Schloſſer C. Meyer ein Sohn. Steinweg 284.

Dem Handſchuhfabrikant G. Wehage ein Sohn, große Klaus-
ſtraße 8. Ein unehel. EntbindungsJnſtitut. Eine
unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Kupferſchmied E. Hübner Sohn Albert,
10 Monat 6 Tage, Krämpfe, Merfeburgerſtraße 10. Des
Brauereibeſitzer W. Rauchfuß Tochter Eliſabeth, s Jahr 6 Monat,

Bright'ſche Rierenerkrankung kleiner Berlin 2. Ein unehel.
Sohn, I Monat 24 Tage. Brechdurchfall, Gerbergaſſe 6. Ein

unehel. Sohn, 10 Monat 7 Tage, Gehirnentzündung, kleine Ulrich
ſtraße T. Des Schriftſetzer P. Dähne Sohn, 5. StSchwäche, Geiſtſtraße 47. S b h unden,es Schmiedemeiſter Johann FriedriSchatz, 52 Jahr 8 Monat 14 Tage, chron. Lungen- und San

entzündung Franckensplatz 6. Der Dienſtknecht Friedrich Stroſch,
16 Jahr, Myelitis, Diakoniſſenhaus.

Fremdeunliſte.
Angekommene Fremde vom 20. bis 21. April.

Kronprinz. Lieut. v. Kroſigk a. Hannover. Rentier Winkel
mann a. Aſcherleben. Rentier Golde a. Berlin. Rentier Michaelis

Loß a. Frankfurt a/M., Grunike,
iede a. Erfurt.

Stadt Zürich. Landwirth Kappel a. Bordrazeus. Ingenieur
Hennig a. Chemnitz. Cand. Köpf a. Lübeck. Fabrikant Grohmann

a. Greiz. Fabrikant Engelmann a. Eberswalde. Rechtsanwalt
Pichting a. Oberlahnſtein. Die Kaufl. er a. Berlin, Fiedler
a. Eger, Trenytler a. Gera, Weile a. Magdeburg, Teutleoff a. Leipzig,Eckelmann a. Bremen, Ludwig. a. Mainz, Goldſchmidt a. Fran

furt al M., Meyer a. Bordeaux Se a. Prag, Latzel a. Lippe.
Stadt Hamburg. Rentier Freund m. Fam. a. Breslau.

Rittmeiſter a. D. Graf v. Pfeil a. Wildſchütz iſSchl. Stud. agr.
Gerloff a. Celle. Fabrikant Felten a Remſcheid. Fabrikbeſ. Profitlich

Fabrikant Wunder a. Böhmen. Die Kauſl.

a. Coblenz Rave a. Münſter i W., Rappolt a. Hamburg, Krohn
a. Göppingen, Meller a. Cöln, Wetzlar a. Cöln, Boas u. Schwal-

bach a. Berlin Goldberg a. Breslau, Hirſchfeld a. Thorn, Veninger
a. Meran, Benckert a. Soltan, Ruppert a. Bamberg, Kern a.
Düſſeldorf.

Goldner Ning. Die Kaufſ. Beutler a. Plauen, Weymar a.
Leipzig Poler a. Langenſalza, Greß a. Pfalingen, Schnell a. Leipzig
Schmidt a. Colmar, Cohn a. Rheims Hommelsheim a. Aachen,
Kleinecke a. Berlin.

Goldene Kugel. Director Neimke m. Töchter a. Breslau.
Jugenieur Käyr a. Zürich. Fabrikant Nicolai a. Berlin. Stud. jur.
Lehmann a. Hamm i/ W. Fabrikant Zedner a. Frankfurt a M.
Jnſpector Ebeling a. Halberſtadt. Die Kaufl. Hochmann a Magde-
burg Kirſch a. Arnſtadt, Gaſteiger a Schurbach, Ehlert a. Dresden,
Müller a. Berlin, Müller u. Raßmus a. Magdeburg Büttner a.
Greiz, Schunke a. Cottbus, Sillermann a. Berlin Quedloit a.
Riga, Stern a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Fabrik-Jnſp. Franke m. Gem. a. Rudolſtadt.
Landwirth Schmidt a. Petersburg Landwirth Helm a. Dresden.

r Frankenhauſen. Landwirth Kaufmann a.Reinsdorf. Pfarrer Müller a. Köſitz. Hr. Müller m. Schweſter a.
n Die Kaufl. Roda a. Leisnig, Franke a. Bitterfeld, Altmann
a. Leipzig.

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 20. April 1883.

Rohzucker Während Fabriken in dieſer Woche verkaufsgeneigter
waren, beobachteten Käufer die bisherige Zurückhaltung, und konnten
die angebotenen Partieen erſten Productes nur ſchwer und bei Preis
conceſſionen placirt werdem

Umgeſetzt wurden 17.500 Sack, worunter ein großer Theil Nach
produkte, die beſonders in beſſern Qualitäten ſucceſſibe 1,00 per
100. Kilo höher bezahlt wurden.

Raffinirter Zucker. Das Geſchäft war in der verfloſſenen
Woche ein recht ruhiges, und halten Fabrikanten nach wie vor mit
Offerten namentlich in gem, Zucker zurück. Der dringendſte Bedarf
deckt ſich inzwiſchen aus der zweiten Hand, die vielfach in der Lage
iſt, unter den Forderungen der Fabrikanten abzugeben.

Heutige Notirungen:
r

per 100 Kilo excl. Faß, je nach Farbe und Korn
Cryſtall Zucker über 98 Polar.
Kornzucker 979 Polar. wien 96 Polar. 62,80-—63, 60

95 Polar. 60,80--61,60
949 Polar. 58,80-59,60

Rohzucker 939 Polar. weeNachprodukte bei 94- 919 Polar. 56,00--52,50
90--889 Polar. 52,00--46,00

Unosmoſirte Melaſſe, ohne Tonne 9,50--10,40
Osmoſirte 8,00-—9,00Räffinirter Zucker

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
Raffinade ffein ohne Faß

n fein n „T72,50--79,00Melis ffein n 77,00--77,50e mittel I ſt DGem. Raffinade J. mit Faß 75,00--76,00
e 74 00Meüis L t II II

ü

Farin, blond geeb S
72,50--73,00

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 20. April.

Das geſtern r. Maximum, welches langſam weſtwärts
fortſchreitet, hat an JIntenſität weiter zugenommen. Ueber Nord
Centraleuropa wehen mäßige bis ſtarke öſtliche Winde, we
die Temperatur im Weſten wieder erheblich zum Sinken gebrach
haben. Das Wetter iſt allenthalben trocken, im Weſten vielfa
heiter, im Oſten wolkig bis trübe. Vereinzelt meldet Altkir
13 mm Regen. Im weſtdeutſchen Binnenlande kamen geſtern
Nachmittag ungewöhnlich hohe Teinperaturen (bis zu 25 Grad) vor.

Die Temperatur in Celfius-Graden war in nachgenannte
Städten folgende: Haparanda 2, Petersburg Hamburg
Memel 5, Paris Karlsruhe 11, München 7, Chemnitz
Breslau 5.
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Bekanntmachung.
Nachdem tie Zahl der in hieſiger Stadt aufgeſtellten Briefkaſten er

ich vermehrt und der Aufſtellungsort einiger älteren Briefkaſten vere e iſt, findet die Briefkaſtenleerung wie folgt ſtatt:

Goldene Staats-Medaille
Berlin 1879.

S Aufſtellungs Ort Leerungs- Zeiten.
S der I. 11. I. IV. V. VI. VII.37 Brieftaſten Vm. Vm. Vm. Nm. Nm. Nm. Nm.

15 9151. Alte Promenade 162 620 830 1130 4 6 7r. Ulrich undg Reitdag ſrihe ß 2 gus 1132 4 5645 715 gis
ich- und Wilhelme r S 50 s 113 4 52 7 894, Friedrichplatz P s529 18 u z 52 7 820r Karl- und Sophien-Maße Fa 5 W I 53 s 11 32 55 6 gts

Weidenplan s 515 8 11 152 6e S7. Keue Klinik (Magdeburgerſtr. 9) 55* 8 l 7g. Vor dem Steinthor 10 525 gis 1120 320 520 7us 830
9. Gr. Steinſtraße 32a 5es gis j20 ges a 7us ges
10, Gr. Ulrichſtraße 47.. 6 gso 11 4 7 7 9I Domplaß 6 g20 1145 4 5 7 912. Rother Thurm (am Markt) 6 g20 1145 415 548 730 915. Rath heneeeſſe 6is g. [12 45 (6 745 (9
14. Auguſtaſtraße 1838 9 17 1215. Sir 1a (Gold. Kugel) 5 8 1115 530 7 W16. Obere Leipzigerſtraße 66. 55 8 115) 3 530 715
17. Untere 85. gis 1130 3 23 77 D18. Untere Leipzigerſtraße 99. 6 815 130 345 3 7 n J19. Telegraphenamt (Königſtr. 40) 6 8g20 1145 4 u Tr
20. h I14 615 830 1145 4 545 730 821. Ecke der Merſeburgerſtraße und

Pfänner höhe 615 845 12 4156 75 (922 merſchur erſtraße T7a 680 865 12 445 615 745 s
25. Komgſtraße i. 630 9 12 420 G (His
24. Steinweg 2 615 ges 12 415 G 780 (925. Oberglaucha 14 6 830 11 4 6 7158e526. Hospttalplet I218. 6 g80 1145 4 6 u gas
27. I[Herrenſtraße s 6 830 1154 6 715 84528. lausthor-Vorſtadt 14 b 545 85 1130 345 54 7 830
29. Klausthorſtraße 13 6 83) 11454 6 715 gas50. Alter Markt 639 (9 1215 420 630 745 915z1. Bernburgerſtraße 7/8 545 8 11 Zzis 515 645 83032. Mühlweg 41/4 6 8 111 z3i5 515 645 830z3. [Am Kirchthor u.. 6 8 11 zis 515 7 g s54. [Sleiſchergaſſe 2 6 85 115 59 7 8e535. Hermannſtraße 14 6i5 815 115 330 530 7 9

An Sonn und geſetzlichen Feiertagen fällt die III. Leerung aus.

Halle (Saale), 20. April 1883.
Kaiſerliches Poſtamt Nr. 1.

Wirtgen,.
Handels-Regiſter

des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.
Die perſönlich haftende Geſellſchafterin der unter der Firma:

„Chemiſche Fabrik Goldſchmieden
L oewig Comp.mit dem Hauptſitze in Goldſchmieden bei Deutſch-Liſſa und einer Zweig-

niederlaſſung zu Morl bei Trotha eingetragenen Kommanditgeſellſchaft ver
wittwete Mathilde Loewig geb. Pulvermacher in Goldſchmieden iſt aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden.

Dies iſt in unſer GeſellſchaftsRegiſter unter No. 435 eingetragen worden.
Halle a/S. den 14. April 1883.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Bekanntmachun
Denjenigen Jntereſſenten, welche in dem am 19. d. J. zu Diemitz

zur Vermiethung der Kabelhäufer und Verpachtung der Aecker des Ritterguts
Freiimfelde angeſtandenen Termine Meiſtbietende geblieben, wird hiermit
der Zuſchlag für die abgegebenen Meiſtgebote mit der Aufforderung ertheilt,
ihre Beiträge zu den Koſten der öffentl. Bekanntmachung des Stempels des
Kontraktes, welche ihnen der Herr Stadtſekretär Köppe angeben wird, binnen
8 Tagen an dieſen zu bezahlen.

Halle a/S., den 19. April 1883. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Nachdem zwei Stellen des Magdeburgiſchen Freitiſches bei hieſiger Uni
verſität, deren Collatur uns zuſteht, vakant geworden ſind, fordern wir be
rechtigte Bewerber, d. h. ſolche, die im Saalkreiſe in ſeiner alten Begrenzung
geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

a. eines Schulzeugniſſes der Reife in beglaubigter Form,
b. eines den Anforderungen des Quäſtur Reglements der Univerſität ent

ſprechenden Bedürftigkeitszeugniſſes, welches, wenn es von einem geiſt-
lichen Oberen oder dorfgerichtlich ausgeſtellt iſt, beglaubigt ſein muß, und

C. eines Geburtszeugniſſes
bis ſpäteſtens zum 1. Mai d. Js. bei uns zu melden.

Halle a/S., den 29. März 1883.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

C. v. Krosigk.Urüher Je An Ialh ind in un
Pereinsverſammlung

Montag den 23. April er. Abends 8 Uhr
im Rosenthat (Weidenplan).

Vortrag des Herrn Paſtor Tongeolo aus Osmünde
über

2 66„Parlamentarismus“.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere verehrten Mitglieder von

Stadt und Land ergebenſt ein, bitten um recht zahlreiches Erſcheinen und be
merken, daß alle Freunde der conſervativen Sache uns willkommen ſein werden

her Vorstundl.
Dr. Frick- Halle a/s. v. Bülow DieskKau.

enemann Sennewitz. Rieler- MerbitzKnauer Gröbers. Prof. Dr. Maerker.
V. Moers. Nagel jon. TrothaDr. Nenbaur- Krosigk. Nittritz. Paul.
Sachse-Hohenthurm. Whiele.

Zum Anstrich der Fusshöden
iſt anerkannt das Beſte, Haltbarſte, Eleganteſte, mithin das Billigſte,

der ſeit 25 Jahren bekannte und ſo ſehr beliebte

Kautschuk- Oellackd

9 der Fabrik von C. F. Dehnike, Berlin-Paukow. Preis pro
Pfund 1,25 incl. Flaſche und Gebrauchsanweiſung. Jn Halle a/S.
zu haben bei

Louis Voigt, gr. Ulrichsſtraße 16.

Etablissement für

ärherei u. Reinigung
von Herren- und Damen-Garderoben,

Zimmer- u. Decorations-Stoffen.
DGegründet S Jahre 1832.
5 S

Specialitäten:
DAMEN-GARDEROBRE

jeder Art lässt sich, je nach ihrer Bescbaffenbeit, wnzertrennt auf- oder umfärben. Bei
seidenen und halbseidenen Kleidern empfiehlt es sich, dieselben nur im zertrennten
Zustande „à ressort“ färben zu lassen. Durch die chemische Wäsche werden
Kleider wenn auch noch so reich besetzt, unzertrennt gereinigt; in gebotenen Fällen
kommt die masse Wäsche zur Anwendung.

HEFRREN-GARDEROBE
wird bei der Färbung, wie bei der Reinigung, unzertrennt behand- lt. Repara-
turen an Uniformen wie an Civilgarderobe werden auf Verlangen sachgemüäss

r MöBBELSTOFFB
in Seide, Wolle ete., als: Rips, Damast, Satin, Plüsch lassen sich durch
Färben wieder verwendbar herstellen. Bei Plüschen, welche durch den Gebrauch abgenutzt
sind, empfiehlt sich ein Pressen mit einem Muster zur Deckung der sehbadhbaften
Stellen. Cretonnes und Glanz-Cattune werden gereinigt und können denselben
Glanz, welchen der neue Stoff hatte, wieder erbalten.

SAMMNET-GARDEROBE
die durch Staub, Regen, Druckstellen ete. gelitten, lässt sich unzertrennt wieder herstellen;
nur, Wenn der Sammet stark verschossen, ist ein Auffärben anzurathen, zu welchem Zwecke
aber ein Zertrennen nothwendig wird.

Um beschä digte Stellen der Oberfläche des Sammets zu decken, empfiehlt sich das
PEinpressen eines Musters in denselben.

TüLIL- UND MULI-GARDINEN
werden gewaschen und „auf Ven“ appretüirt, event. auch crème gefärbt. Aus-
besserungen an Gardinen werden auf das Sauberste ausgeführt.

FCHTE SPITZEN
wie auch Imitationen, gewöhnliche Kante ete., werden auf en gewaschen und
Schäden, wenn gewünsehbt, von sachkundiger Hand ausgebessert.

STRAUSS- UND PUTZFEDERN
werden zum Färben, Waschen und Kräuseln angenommen, ebenso wir as Ausbessern und
Unterlegen schadbafter Federn ausgeführt.

GILACEE- UND WILDIEDERNE
HANDSCHVHE

werden auf das Sauberste gewaschen; erstere anch sehwarz gefärbt und letztere in der
früheren Farbe wieder hergestellt. Nöthige Ausbesserungen gelangen ohne Weiteres zur
Ausfühbrung.

Annahmestelle für

HALLE as.
9. Am Markt 9.

Agenturen in allen grösseren Städten Deutsohlands,

Mein sohönes Iauägut,

Provinz Sachſen, 212 Morg. gu-
ter Boden, incl. 26 Mrg. vorzügl.

Wieſen, gute Gebäude, Stunde
R von Bahnſt., will ich, weil ſelbſt

M nicht Landwirth, für 50,000
mit 10--15 000 Anzahl. ver

Nkaufen, nehme event. auch ein
kleines Gut oder anderes Ob

Jjekt in Tauſch u. erbitte Offerten
unter E. P. 1883 poſtlag. Leip

Mein Magazin

Kunstgewerblicher Artikel
Belbuohtungs-Gexengtände jeder Art

beste Fabrikate des In- und Auslandes
iſt mit vielen Neuheiten gusgeſtattet. Jch empfehle daſſelbe bei
bevorſtehenden Hochzeiten c. einer gütigen Beachtung.r Hoch W n Nzig. NB. Beſitzern einer kl.Gustav Glück, Halle a/S. Wirthſchaft iſt hier die günſt. Ge

Große Ulrichſtraße 12. i e geboten, leicht ein größe
res Gut zu erwerben.

Für ein junges anſtändiges Mädchen

See l. l haltes eine Stelle in einer Paſtorenfa-eine Gaſtwirthſchaft mit vollſtändiger pro Faß mit 80 Stück 4 Mark, milie auf dem Lande oder Oberförſterei
Einrichtung zu übernehmen. Briefe pro Faß mit 40 Stück 2.4 25 gegen Koſtgeld geſucht. Gefl. Offerten
an Frau verw. Tümmler, B. Valcke, sub K. 100 nimmt die Exped. d. Ztg.
Leipzig, Wieſenſtr. 9 erbeten. Leipzigerſtraße 6 und 83. entgegen.



Größte Auswahl.

mm Anfertigung

ulius Rothenberg.
i Gr. Steinstr. GG. Halle a/S. Gr. Steinstr. GG.

Mannfactur-, Mode-, Weißwaaren,

I XIIX. L. III AXIIIXF Baare Zahlung ohne jeden Abzug. l
Täglicher Eingang von

feinster Damen Toiletten

Billigſte Preiſe.

S Nenheiten in Damen-Confection
Regenmäntel, Räder, Paletots, Mantelets, Dollmans, Fichus, Visits ete,

im billigen, mittleren, feinen u. hocheleganten Genre zu wirklich billigen Preiſen.
O o osohgackvollos Sortäpent Von Neuheiten in Llbädlörgtoffon

in allen Qualitäten zu billigſten Preiſen.

ſelbſt den verwöhnteſten Anſprüchen genügend, im eignen Atelier, unter Leitung einer durchaus erfahrenen Directrice.
W Bei Beſtellung wird der Preis im Voraus genau berechnet und für elegantes Sitzen Garantie geleiſtet.

BonmiSChe Braunkone
zur Zimmerheizung, zur Heizung von Malzdarren, Brauereien c. vorzüglich
geeignet, in fünf reinen, gut ſeparirten Sorten: Stückkohle, Mittelkohle I,
Mittelkohle II, Nußkohle I und Nußkohle II verſendet direct auf Beſtellung
von Station Marigſchein der AuſſigTeplitzer Bahn

die Verwaltung des Concordia-Schachtes b. Weschen
in Teplitz i. B.

Nähere Auskünfte werden auf Anfragen per Poſtkarte prompt ertheilt.

VANXN IGUWEM“S
reiner löslicher

CACAO
feinster Qualität. Bereitung augenblicklich Ein Pfund genügend für100 Tassev.,
Fabrilanten(, J. VAN HDDTEN &700N in Weesp, HOLLAND.

Zu haben in den meisten ſeinen Delicatess-, Colonialwaaren- und Drogenhandlungen,

Ida Böttger, SHröderſtr. I7,
empfiehlt:Weisse Englisohe Tüll-Garcinen,

an beiden Seiten Bordüren und Bogen

Weisse Säohsische Zwirn-Garclinen
in überaus reicher Muſterauswahl.

VI. Ar. Steintr.7l.
Der ſchon früher annonecirte billige Verkauf in hocheleganten Hüten

u. Mützen neueſter Facens, Fil2zschnhwaaren, Shläpse
Hosenträger, seid. Taschentücher, Gummischnuhe c. c.
wird fortgeſetzt, auch Reparaturen billig und prompt ausgeführt von

em. Hutfabrik.
Stettiner Auf Rittergut BernterodePorkland-Cement, et Kimeſeher dann

Richard Wo
Großer Eingang ſämmtlicher M e S in

Keicderstoffen und Damen-Mänteln
ſortirt, vom billigſten bis zum hocheleganteſten Genre.

vierzähnige Eichsfelder Hammel

Quistorp und Merkur-Marke zum Verkauf.

ſtets friſche Waare auf unſeren La
gern Steinthor-Bahnhof und Saline
in Halle a/S. Jn Poſten über 5 Ton
nen zu Fabrikpreiſen, ab Lager oder
franco Lagerraum des Abnehmers. Be
ſtellungen an den Gärtner Hrn. Sie
mens auf Saline Halle a/S. oder
direkt an Gebrüd. Baenseh in

Dölau bei Halle a/S.

Die Ritterguts-Verwaltung.

Ein junger, theoretiſch und prak-
tiſch gebildeter militärfreier Oekonom,
der ſchon vier Jahr konditionirt, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen,
geſtützt auf die beſten Empfehlungen,
baldmöglichſt Stellung als Verwal
ter. Gefäll. Offerten richte man:
Heyne, Weimar, Schillerſtr. 4.

7eung, Pianino A7 I 1550
Kreuz Flügel 1200--3600

D Resonator- Flügel

Pianino's
Kaps, Feurich etc.

bei

F. Voretzsch,
Musikdirector,

Halle a/S. Wilhbelmstr. 5.
das bewährteſte und am leichteſten zu vertragende
aller abführenden Mineralwässer, von den bedeutend-

ſten Aerzten wie Bamberger, Gerhardt,
Immermann, Kussmaul, Kunze, Leube,
Landenberger, Nussbaum, Scamzoni,
Spiegelberg, Winchkel empfohlen b. Verſtopfung
und reren Folgenübel, bei Leberleiden, Gallenſteinen,
Hämorrhoiden, Magen u. Darmkatarrh, bei Frauen
krankheiten, Congeſtionen zum Kopfe u. ſ. w. z Bro-
chüren c. gratis in d. Apoth. u. d. Min. Depöts.
Depöt bei Helmbold Co. Halle a/S.

0UELLE 2 Die Versendungs- Direction in Budapest.

Bandwurm mit Kopf,
Spul- und Madenwürmer, ſowie deren Brut entfernt in den hartnäckigſten
Fällen vollſt. gefahr u. ſchmerzlos ohne Berufsſtörung und Hunger
kur bei den ſchwächſten Perſonen, ſowie bei Kindern im zarteſten Alter
nach eigener 18jährig bewährter Methode in --2 Std. radikal (auch
brieflich. Erfolg garantirt. Auch ertheile gern Rath bei Magenleiden,
Frauenkrankheiten, Waſſerſncht und Hämorrhoidal.

Jn Halle a/S. bin ich im „Hötel zum goldenen Löwen nur
Dienstag den 24. April von 9--4 Uhr zu ſprechen.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne es zu wiſſen, an dieſem Uebel
und mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam: Blaue Ringe

Wer ſich
billig kleiden will!
Aus einer Concursmaſſe habe einen

großen Poſten feine Jaquettes u. Rock
Anzüge, 500 Jaquettes, Joppen, 500.
Paar hochfeine Hoſen, Röcke, Weſten,
600 Paar Stiefeln, echte Engliſch-
Leder Hoſen, Zwirn Arbeiter Hoſen
von 2 an. Kommißmäntel von 4

an, 250 Stück nur gut gehende ſil-
berne Ancre- u. Cylinderuhren, Ketten,
Ringe, Teſchins ohne Knall, Revolver,
Terzerole u. ſ. w. ſpottbillig zu verkaufen.

C. Buchhol7,
Markt 26, im rothen Thurm, 1 Tr.

Eingang am Briefkaſten.
Auch Sonntags geöffnet.

Wein Colonialwaaren-
geschäft en detail,

Vegetabiliengeſchäft en gros u.
Holzgeſchäft, ſeit 1808 in beſtem
Gange, Gebäude in beſtem Zuſtande

und guter Lage, beabſichtige ich, krank
heitshalber, bald zu verkaufen. Geeig
nete Reflectanten erſuche ich, ſich direct
an mich wenden zu wollen. Uebernahme

bedingungen ſehr mäßig.
Cölleda i Thür., April 1883.

W. G. eyer.W aaren-Partieen,
Buckskins u. Tuche, Weißß, Woll
Leinenwaaren, Confection und
aller ſonſtigen Branchen kauft coulant
per Caſſe. Offert. sub J. N. 928 an
Haaſenſtein Vogler, Leipzig.

Pelzwaren
übernimmt zum Conſerviren gezen

um die Augen; matter Blick; Bläſſe des Gefichts; Abmagerung; Verſchlei-

Zuſammenfließen des Speichels Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe;
Kopfſchmerzen unregelmäßiger Stuhlgang; Afterjucken; wellenartige Be-
wegung; ſaugende, ſtechende Schmerzen in den Gedärmen c.

H. Kurith aus Cassel.
„Atteſt: Durch den Gebrauch der probaten Cur des Herrn Kurth

wurde ich in Zeit von 1 Stunden vom Bandwurm vollſtändig befreit,
trotzdem ich früher ein anderes Mittel erfolglos angewandt hatte. Ich ver
fehle nicht, jedem Hülfeſuchenden die Heilmethode des genannten Herrn
beſtens zu empfehlen.

Auleben, den 22. September 1882. R. Heyroth, Lehrer.
Streng reelles Verfahren, worüber aus Halle und Umgegend Hunderte

von Dankſchreiben durch mich Geheilter zur Einſicht vorliegen.

Neues TatSonntag den 22. April

I Grosser Ball.Anfang 8 Uhr.
Gebaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

mung; Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger; Uebelkeiten, Aufſtoßen
Motten und Feuerſchaden

Halle a/S. r. Joigt.
Schmeerſtr. 33.

Hühneraugenpflaster
von Caſſian Lentner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühneraugen, Lrichdornen,
Warzen 2c. à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen

durch Albin Hentze,Schmeerſtraße 39.

Fnneſofort oder 1. Juli zu vermiethen
Friedrichsſtraße Nr. 36

(am Friedrichsplat Z.
Zu vermiethen

2 herrſchaftl. Wohnungen mit Garten
benutzung. Bernburger Str. 15.
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